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Der Existenzkampf des Deutschtums in der Tfchechei.
Gewaltige Protestkundgebungen
üegen die Gprachenverordnung

Prag , 28 . Febr .

> gestrigen Sonntag stattgesund-enen
! . gegen die Sprachenverordnung
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wird . Die Entschließung stellt
Verordnungen eineil Bruch des

und der Berfassung darstellen. Es heißt
n mctter : Si weigern uns die Verordnung

öl» anzuerkemren. Einig in dem Willen ,
. uns angetane Unrecht mit allen Mitteln zu

fordern wir die Volksvertreter zu
> usichtslosem Kampf in schärfster
su.

* m auf und geloben ihnen opferbereite
I ^ lgfchass .
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zerstreute darauf die Menge .

Die Finanzgesehe im Senat
angenommen .

iSener Dienst des Karlsruher Tagblattes .j

^ 8 . Paris , 38 . Februar .
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« e n a t setzte am Samstag nachmittag
dleim,, unzdebatte fort. Einen Antrag auf Ab -
'" der U ^ er Zahlungssteuer lehnte der Senat
Je» chmittagSsitzung mit 288 gegen 38 stim -

■ Darauf stellte der Finanzmintster
iran^ wegen der Zahlungssteuer die Ber -
ö e y, - kisage, worauf die Z a h l u n g s st c u e r

Ordnete
!"Uldx

, so i wurde.
?be » ds trat

On.. »
Nacht .
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'llii » " fUiammen. In dieser Sitzung
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“Ol -08 gegen 21 Stimmen daS Finanz -
aaii,,,,U" t unwesentlichen Slendcrunqen in der
Ultimo des Finanzausschusses des Senates , die
? c , 7,
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0»Ne>, ^.w k: Ter Ertrag wird auf 5600 Mil -

Srankcn geschätzt.

Hetzreden gegen Deutschland im
stanzösjfchen Parlament

0°ner Dienst des „Karlsruher Tagblattes " )
8 . Paris . 28. Febr.

dl Kammer setzte am Samstaa nachmit -
î Uzx ^ .IfUcarnodebatte fort . Fast die

.wurde ausgesüllt von einer ans -
t c° r6itotn ubäist dcutschseiiidllchen Rede des Ab -
Maft, wu Marin vom bloc national . Marin

?
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Briand erwiderte ihm, heute liege zwischen
Deutschland und Frankreich eine hundert Kilo¬
meter breite neutrale Zone , also ein über¬
raschender Angriff Deutschlands sei ausgeschlos¬
sen . Locarno habe lediglich die Garantien rea¬
lisiert . die Versailles bereits ins Auae gefaßt
hatte. Nach Marin darf Deutschland iratürlich
auch nicht in den Völkerbund , denn Deutsch¬
land bereite schon jetzt eine diplomatische Offen¬
sive vor , ihr würde dann bald die direkte Offen¬
sive folgen . Denn dazu sei Deutschland ge¬
zwungen wegen seiner augenblicklichen wirt - .
schaftlichen Lage. Schon häufe es dafür Ma¬
terial und Munition auf . ( !) Man vergleiche
doch nur einmal die Heeresbuüaets Deursch -
landS und Frankreichs . ( ! ! ) Die HeereSaus -
gabcn Deutschlands seien erheblich arößer als
die Frankreichs.

Hier unterbrach Marin seine Rede und die
Kammer vertagte die Fortsetzung der Locarno¬
debatte auf Montag .

Oie wahren Ursachendes Weltkriegs
München, 28. Febr.

Im Auditorium maximüm der Universität
München hielt der durch seine Beteiligung an
den Aktcnpublikationen über den Weltkrieg be¬
kannte Geheime Legationsrat Dr . Friedrich
Stieve einen zweistündigen Vortrag über die
Ursachen des Weltkrieges , in dem er unter Dar¬
legung der Vorgeschichte des Weltkrieges darauf
himvtes , daß zwei europäische Länder und zwei
Staatsmänner die Hauptschuldigen an der Ent¬
stehung des Weltkrieges seien, nämlich Frank¬
reich und Rußland , Poincars und Jö -
wolSki . Redner schilderte die Zusammen¬
arbeit zwischen Frankreich und Rußland , die be¬
sonders im Fahre 1908 mit Fsmolski immer
größeren Umfang annahm und sich 1912 mit
Poincars . noch enger gestaltete. Das doppelte
Ziel dieser Zusammenarbeit war für Rußland
die Gewinnung der Meerengen und für Frank¬
reich die Zurückgewinnung von Elsasf-Lothrin-
gen, sowie die Niederringung der Hegemonie
Deutschlands- Der äußere Anlaß znm Welt¬
kriege sei der Mord von Seraiewo gewesen, der
mit Zustimmung des panslawistischcir Bewegung
und mit Wissen der serbischen R e ä i e -
r u n g geschehen sei . Nicht dle Furcht vor dem
Ueberfall durch Deutschland habe den Weltkrieg
hervorgerufen , sondern die gemeinsamen Fnter -
esten Frankreichs und Rußlands .

Ter Redner bezeichnetc es als eine Pflicht
Deutschlands , um das heilige Gut seiner Ehre
gegen die Verleumdung der Kriegsschuldlüge
weiterzukämpfcn.

Oie Opposition gegen Frankreichs
Völkerbundsinirigen.

lEigener Dienst des ^ karlsrnher Tagblattes ".j
3 . Paris , 1 . März .

Aus Tokio wird gemeldet , baß die japani¬
sche Regierung sich feierlich gegen jode Er¬
weiterung des Völkerbundsrates erklären
werde, falls etwa China den Antrag aus Zu¬
lassung znn, Rate stellen würde . Der Belrtreter
Chinas beim Völkerbund hat bereits erklärt , daß
seine RegierulNg unbedingt den Eintritt in den
Bölkevbnnd beantragen würde , wenn eine an-
dere Nation auHer Deutschland znm Rate 'Uge-
lassen werde.

Berlin , 28. Februar .
Wie den Blättern berichtet wirb, hat der

Schweizer Bundesrat seiner Delegation
zur Märzversammlung des Völkerbundes die
Instruktion mitgegeben , unter allen Umständen
eine über den deutschen Zlatssitz hiuausachende
Vermehrung des Bölkerbuudsrates abzuleh¬
nen , evtl , dahingehenden Anträgen in der Ver¬
sammlung nicht die Stimme zu geben.

Aus Kopenhagen erfahren die Blätter weiter ,
daß sich auch Dänemark dem Standpunkte
Schwedens in der Frage der Erweiterung des
VölkerbundsrateS anschließen wird , daß keine
Erweiterung der ständigen Ratssitze über
Deutschland hinaus erfolgen solle.

das Bom -

Verbreitung einer Rede des Reichskanzlers im
Deutschen Rundfunk.

Berlin , 28 . Februar . Anläßlich des Besuches
des Reichskanzlers in Hamburg am
2 März werben die Begrüßungsansprachen des
Bürgermeisters Petersen im Rathaus und die
Ansprache des Reichskanzlers über die deut¬
schen Rundfunksender verbreitet
werden . _ _ __

Oer Bericht der Retchspost
für Januar.

Berlin . 27. Febr.
Die Gefchäftsergebniffe der öffentlichen Ber¬

kehrsanstalten können bis zu einem gewissen
Grabe als die Gradmesser der deutschen Wirt¬
schaftskrise angesehen iverden. Nach der Reichs-
bahngesellschast veröffentlicht jetzt auch die Deut¬
sche Rcichspost ihren Bericht für Januar 192S.
Fast jeder einzelne Slbsatz des Berichts beginnt
mit der Feststellung eines Rückgangs ge¬
gen ü v e r d e m V o r m o n a t . So ist es beim
Brief - , Paket- , Postanwcisungs - und Zahlkarten-
vcrkehr, beim Postscheckwesen und bei der Tele¬
graphie der Fall . ?ln sich ist ein Rückgang des
Verkehrs von Dezember auf Januar nicht un¬
normal . Der Bericht der Reichspost glaubt je¬
doch feststellen zu können, baß gewiffe um die
Mitte Januar sonst cintretenöe Steigerungen
diesmal ausgeblieben sind . Im Fernsprcchwesen
haben die Hanptanschlttffe zu - , die Nebenan¬
schlüsse abgenommen.

Der Bericht bezeichnet weiter die Einführung
des Zugfunkverkehrs bei zwei Fcrnschncllzttgcn
ans der Strecke Berlin —Hamburg . Die Be¬
amt e n z a h l hat sich gegenüber dem Vormonat
nur sehr ivenig gcänöerti sie hat sich von rund
251 WO auf 261 800 gesenkt . Die Zahl ber An¬
gestellten sowie der Vertreter für Kranke und
Beurlaubte hat einen Rückgang um insgesamt
1800 Köpfe erfahren.

Im Abschnitt Finanzwesen legt der Bericht
eingehend Rechenschaft von den Einnahme » und
Ausgabeposten der letzten beiden Monate ab.
Insgesamt konnten die Einnahmen um 2,6
Millionen gesteigert werden , während die
Aus .gaben jinfolge Wegfalls ber besonderen
Wethnachtsznwenbungenj um 19,1 Millionen
Mark v e r ri n g e r t werden konnten. Gegen¬
über den Monaten Juli .und Oktober blieben die
Einnahmen im Januar jedoch nicht unerbeblich
zurück . Der Bericht faßt das Urteil in die Worte
zusammen : „Eine Besserung der Finanz - und
Wirtschaftslage der Deutschen Rcichspost ist im
Januar nicht festzustellen.

Erheblichen Raum nimmt die Verteidtgnng
gegen den Vorivurf ein, die Reichspost treibe
eine Tkesaurierungspolitik zum Scha¬
den der deutschen Wirtschaft und des Reichs.
Tie Reichspost habe Neuanschaffungen nur in
sehr engem Umfang vorgenommeu . Ter Kauf
von Gebäuden wird damit gerechtfertigt, daß in
dem gebotenen Rahmen die Konjunktur auf dem
Grundstücksmarkt ausgenutzt werden mußte,
und zwar ans wirtschaftlichen Gründen .

Zum Thema „Reiriebsmittelfvnbs " wirb er¬
klärt , baß die 45 Millionen Mark, die Ende
März 1926 zarr Verfügung stehen werden , nach
den gemachten Erfahrnngen nicht ausreichen , um
einen orbmengsmäßigen Kassenbetricb airfrecht-
zuerhalten .

Oer Fall Jürgens .
Vorläufige Inhaftnahme des Ehepaars

Jürgens .
WTB. Berlin . 28 . Febr .

Nach einer sich bis in die späten Sountagnach -
mitia -gsftunben hinztehenben Vernehmung von
Landgerichtsbirektor Jürgens unb seiner Gattin
wurde nach einer Meldung des „Montag " die
vorläufige Inhaftnahme der beiden
Angcschuldigten verfügt . Am Montag wirb der
Untersuchungsrichter aus Stargard erwartet unb
bann wirb sich endgültig entfchcibcn , ob dcnr
Haftenuchcn der Stargavder Oberstaatsanwalt -
schaft Folge geleistet werben soll . Jürgens und
Frau leugnen nach wie vor jede
Schuld . Die Ermittelungen der Stettiner
Kriminalpolizei , die sich mit denen der Berliner
Kriminalpoliz -ei decken , besagen , wie das ge¬
nannte Blatt ivciter zu ureldcn weiß , daß tatsäch¬
lich ein schwerer Verdacht gegen beide vor¬
liegt . Namentlich will die Siettiner Kriminal¬
polizei festgestellt haben , daß die bei>den Ein¬
brüche absolut fingiert gewesen seien , allerdings
von der Frau Jürgens , während ihr Mann erst
später von ihr verständigt worden sei .

Folgen der Poscner Gasexplosion .

Danzig . 1 . März . Wie die „Danziger Zei¬
tung" ans Posen meldet, wurde die deutsche
K r c u z k i r ch e dnrch die Gasexplosion schwer
beschädigt . Sämtliche Scheiben und Fenster¬
kreuze wurden zertrümmert . In der Nähe der
Orgel ist mich das Innere der Kirche verwüstet
worden. Die Sakristcitüren wurden aus dem
Nahmen geschleudert . Der Sachschaden ist sehr
erheblich ._

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 12 Seiten.

Oie Gefahr parlameniaristher
Ltnierfuchungsausfchüffe .

Dieser Tage hat ber Untersuchungsausschuß
des Preußischen Landtages , der mit der Auf.
deckung der politischen Beziehungen der . Feme¬
mörder beauftragt ist, den Beschluß gefaßt, vom
Plenum des Landtages und vom Justizministe¬
rium ein Gutachten über die rechtlichen , ge¬
gebenenfalls auch über die strafrechtlichen Kom¬
petenzen eines parlamentarischen Unter¬
suchungsausschusses einzuholcn . Es sollen also
die Grenzen zwischen Ausschuß und beamtetem
Richter festgestellt werden . Dieser Schritt des
sogenannten Femeansschusses ist geeignet , das
ganze System der parlamentarischen Unter -
suchungsausschüffe in charakteristischem Lichte
erscheinen zu lassen .

In ber letzten Zeit haben besonders der
Barmatausschuß und der Femeausschuß bas
Interesse der Oeffentlichkeit auf sich gezogen.
Aber auch der Reichstag hat einen Ausschuß
beauftragt , die Untersuchung der Ursachen des
Zusammenbruches 1918 durchzuführen. Wenn
auch in diesem Ausschuß die sachliche Arbeit
lvenigstens noch eine gewisse Rolle spielt, so
haben doch zahlreiche Vorfälle der Angelegen¬
heit gezeigt , daß auch bei der historischen Arbeit
die Parteipolitikcr nicht aus ihrer Haut heraus -
köunen, und baß politische Weltanschauung unb
grundsätzliche Einstellung das sachliche Urteil
trüben . In noch viel höherem Maße trifft das
bei den genannten Ausschüffen des Preußischen
Lairdtages zu, wo allein die Parteipolitik
herrscht. Diese unumstößliche Tatsache erhellt
die Größe ber Gefahr , die den Grundrechten
deö Staatsbürgers , der Freiheit der öffentlichen
Betätigung und ber Freiheit ber Meinungs¬
äußerung , drohen, wenn einem parlamentari¬
schen Untersuchungsausschuß Rechte zugesprochen
werden sollten, die in jedem vernünftig regierten
Lande allein dem Gesetze und seinen Organen ,
dem Richter und der Polizei zustehen.

Das sei gleich an demjenigen Falle illustriert ,
ber den Anstoß zu dem oben erwähnten Schritt
des Femeansschusses gab . Am Freitag voriger
Woche erschienen als Zeugen vor dem Ausschuß
der Rittergutsbesitzer von Oppen und der
Geschäftsführer des Landarbeiterverbandes
Heß . Beider Benehmen , besonders das Ver¬
halten des letzteren, war nach Ansicht der Mehr¬
heit des Ausschusses nicht in Einklang zu
bringen mit der Würde des Ausschuffes als
einer verfasinngsmäßigen Einrichtung der Re¬
publik. Schon in der Auseinandersetzung mit
dem Zeugen Heß erklärte der Vorsitzende, der
der Ansschußmehrheit angehörende Zentrums¬
abgeordnete G ö b e l , der Ausschuß sei berechtigt,
über den Zeugen eine Geldstrafe zu verhängen ,
ja , ihn sogar in Haft zu nehmen . Man scheint
sich darüber im Ausschuß doch nicht ganz sicher
gewesen zu sein , denn wenn man derartige
Mittel für einwandfrei gehalten hätte, so hätte
die Mehrheit ihre Anwendung gegen den
respektlosen Zeugen sicherlich verfügt . Die Zu¬
sammensetzung ber gegenwärtigen preußischen
Regierung und des Preußischen Landtages
muß es aber als wahrscheinlich gelten lassen ,
daß den parlamentarischen Untersuchungsans -
ausschüssen die gewünschten Rechte zugestanden
werden.

Die Folge wäre , daß jeder Zeuge , auch der ,
der seine Kritik an der Zusammensetzung des
Ausschusses in so höfliche Worte kleidet wie
Herr von Oppen, durch Beschluß der Mehrheit
seiner Freiheit beraubt und tu Haft genommen
iverden kann . Hat ein parlamentarischer Nntcr -
suchungsansschus, derartige Rechte , so ist die
Justiz a » s g e s ch a l t e t und von einer
mißverstandenen, verfälschten Demokratie in
Ketten gelegt . Während jeder anständige Mensch
die Fememörder verachtet, die Gemeinschaft mit
ihnen weit von sich weist und die Bestrafung der
Mörder mit der ganzen Härte des Gesetzes er¬
wartet , wird die Fememorbangelegenheit zu
einem rein parteipolitischen Kampfmittel
gemacht .

Aber auch ohne die Möglichkeit, gegen Zeugen ,
die den Ausschuß mit dem richtigen Namen
nennen , strafrechtlich vorzugehen , kann ein der -
artiger Ausschuß genug tun , um der Unier -
suchnng und ihrem Resultat die partei¬
politisch gewünschte Farbe zu geben. Da wer¬
den lästige Zeugen abgelehnt , da wird das amt¬
liche Material einseitig vorgctragen — es gibt
hundert Mittelchen , um die Parteipolitik oder
die Objektivität vor das Recht zu stellen . Des¬
halb müsse» parlamentarische Ausschüsse , die
zur Untersuchung von Straftaten eingesetzt
sind , als ein System abgclehnt werden . daS die
Gefahr der Eingriffe tu schwebende Verfahren ,
der Rcchtsverdimkelnng und Rechtsbeiisiiiug in
sich birgt , entschieden abgclehnt werden . Par¬
teien sind eben nicht objektive Richtcr ^ sondern
— Partei . >-
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Oer Volkstrauertag .
Düster und schwer ljittf der Himmel über der

Stadt . Umflorte Fahnen wehten halbmast von
den Tüchern , aus den Fenstern . Menschen in
Traucrklcidern , mit ernsten Blicken ginnen
durch die Straften : Bolkstrauertag . Ein
Sonntag , ein Passionssonntag war es, dem das
deutsche Bolk eine tiefe Bedeutung beigclcgt
lxit : Gedächtnis der im Weltkrieg gefallenen
Helden , Bolkstrauertag . Bon allen Türmen
läuteten die Glocken die Tvtcnklage über Stadt
und Land . In den Kirchen , von denen am
Morgen Posauttcnchöre ertönte» , wurde in den
Gottesdiensten der Toten gedacht. Ein unab¬
sehbarer Menschenstrom bewegte sich in den
Nachmittagsstunden -um Friedhof , um an der
allgemeinen

Feier ans dem Ehrenfriedhos
teilznnehmen. Da kamen alle , die einen teuren
Toten aus dem Weltkrieg an beklagen hatten,aus allen Ständen der Bevölkerung, um die
Toten -u ehren . Tic Gräber auf dem Ehrcn-
friedhof waren von liebender Hand mit den
Blumen des Frühlings geschmückt und bekun¬
deten in leuchtenden Farben , dah das deutsche
Volk seine Toten nicht vergibt. Schon lange vor
3 Uhr war der Ehrenfriedhof in allen Teilen
voll von Menschen': und immer neue strömten
aus allen Stadtteilen herbei : von den Masten
wehten die schwaracn Trauerfahnen . Vor der
Tribüne , die errichtet war , hatten Abteilungen
des Stahlhelms und des Jungdeutschen Ordens
Aufstellung genommen . Kura nach 3 Uhr er¬
klang „Ares Tod" ans Peer Gynt von Grieg,
von der Vereinigung Badischer Polizeimusikcr
unter Leitung des Lbermusikmeisters Hcisig ge¬
spielt . Tie Karlsruher Sängervereinigung unter
Leitung des Hauptlehrers Saberstroh sang das
„Sanctus " aus Schuberts Deutscher Messe -
Dann bestieg Kaplan Bächle die Tribüne und
führte in seiner Ansprache aus :

Es war ein ergreifender Augenblick , als heute
mittag die Glocken ihr Trauerlied im ganaen
deutschen Lande erklingen lieftcn : Glocken von
den ragenden Domen und Glocken von den
kleinsten Torfkirchen, soiveit die deutsche Zunge
klingt . Sie klangen einmütig ausammen au
dem harmonischen Akkord : Ehre unseren gefal¬
lenen Helden ! Millionen deutscher Heraen
wurden durch bas Lied der Glocken bewegt :
Millionen von Heraen , die sonst von entgegen¬
gesetzten Wünschen beherrscht werden, schlugen
einmütig in dem Gefühl : Ehre unseren gesal -
lcncn Helden ! Was unserem Bolk nottut . ist
Einigkeit: wir müssen alles erfassen und fest-
halten, was unser Volk ausammenführen kann :
und das sind vor allem unsere gefallenen Ka¬
meraden : ihnen seien darum diese Worte ge¬
weiht . Ehre unseren Toten , denn sie sind der
Ehre wert . Was ehren wir an einem Menschen
aus innerster Ueberzeugung? Die sittliche
Grüfte ehren wir - Und der Glana der sittlichen
Grüfte leuchtet von den Stirnen unserer Ge¬
fallenen. Es sind Helden der Treue , die da
rnhen auf blutgetränkten Schlachfeldern . auf
dem Meeresgrund und in der Heimaterde.
Treue aum Herrgott , aum Vaterland und zum
Fahneneid haben sie gehalten und ihre Pflicht
erfüllt.

Das gröftte , was wir tun können , ist , daft wir
uns einfüqen in das göttliche Weltganae und
unsere Pflicht erfüllen auf der Stelle , auf die
Gott uns gestellt hat. Wenn jemand das getan
>mt , so sind es unsere gefallenen Helden gc -
ivesen. Sie haben ihre Pflicht ersüllt unter
Einsatz des Höchsten , was wir haben : Unter
Einsatz ihres Lebens . Sie haben gelitten und
sind gestorben aus Liebe anr Heimat, aus Liebe
au uns allen . So waren sic auch Helden der'Nächstenliebe . Stach unseres Heilandes Wort
haben sic ihr Leben gegeben fiir ihre Freunde .
Aber Liebe verlangt Gegenliebe und Wohltaten
dankbaren Geist . Mit Taten müsien wir ihnen
danken , indem wir uns ihrer würdig erweisen.
Seien wir Männer der Treue , treu au unserem

Herrgott und Vaterland , seien wir Männer der.Pflichterfüllung, die mutig und gottergeben den
schweren Weg des Lebens gehen . Seien wir
Männer der Nächstenliebe und geloben wir :
Ihr seid gestorben für uns : unser Ruhm sei es ,
daft wir leben für die Brüder . Tann dürfen
wir hoffen , dah wir einst mit ihnen vereinigt
sind und sich auch für uns das Wort der Schrift
erfüllt : Selig sind die Toten , die in dem .Herrn
sterben , denn ihre Werke folgen ihnen nach-

Staatöpräsident T r n n k
führte darauf aus :
Wir trauern um die Gefallenen, deren Gräber
in aller Welt verstreut liegen. Wir trauern auch
um die .Kriegsopfer der Heimat. Unser Dank
mutz Tat sein, Einigung au helfen in Barm¬
herzigkeit und Liebe . Im Innern wollen wir
den Ausgleich suchen , um die Steift au haben ,unser Schicksal zu tragen . Nach nutzen wollen
wir den Frieden erringen und eine Wiederkehr
des Krieges verhindern - Wir wollen stark wer¬
den in Einfachheit der Gesinnung und des Le¬
bens, in Arbeit , Sittlichkeit und Frömmigkeit.
Unser Volk soll wieder groft werden in Werken
der Kultur und des Eietstes : so wollen wir die
Gräber schmücken und unsere Helden ehren.
Namens der badischen Regierung lege ich diesen
Kranz nieder als Zeichen des Dankes und der
Ehrung , zum Schmuck für die Gräber all '

, zu
Ehren der deutschen Helden all'

. Bürgermeister
Sauer legte darauf einen Kranz für die
Stadt nieder.

Kür den Volksbund Deutsche Kriegsgräber »
fürsorgc legte Prälat Schmitthenner einen
Kranz nieder und führte aus : Als heute zum
ersten Mal durch das ganze deutsche Land alle
Glocken zum Volkstrauertag läutete» , war das
für den Volksbund eine tiefe Freude . Tenn
der Volksbund will ja nichts anderes , als dah
unsere Toten nicht vergcsien werden. Auch wir
danken denen , die unser Volk nicht vergessen
darf. Unser Gelübde soll sein , daft wir an das
Vaterland denken mit jedem Nerv unseres Le¬
bens , ebenso wie cs unsere Toten getan haben .Das Vaterland kann nur gedeihen , wenn jeder
seine Pflicht tut . So trüb und ernst die Zeiten
ausschcn: Wir haben ein Recht, auf die Zu¬
kunft zu hoffen . Wir wollen unsere Vaterlands¬
liebe Tat werden lassen, denn nur die Tat hatwert . Herrgott , hilf uns , wir bauen auf Dich!

Die Sängcrvereinigung intonierte den Bar -
denchor von Silcher. Dann spielte die Polizei -
kapelle „Ich halt' einen Kameraden". Die Hüte
wurden unwillkürlich abgezogen : die Köpfe
senkten sich . Tränen umflorten den Blick.
Schweigend bleibt die Menge noch minutenlang
unbeweglich stehen. Und dann löst sich langsam
die grobe Trauergcmeinde auf, um am Abend
wieder zu der

Gedächtnisfeier in der Festhalle
vereinigt zu werden.

Der Saal war mit schwarzen Trauerfahnen
und Grün geschmückt . In der Mitte des , Po¬
diums stand ein Katafalk, auf dem eine schwarz-
weiß-rote Kahne und ein Stahlhelm lag, rechts
und links davon Säulen , auf denen in Schalen
Feuer brannte . Hunderte mußten umkehren,
weil der Saal die Menge nicht fassen konnte .
An der Feier nahmen Staatspräsident Trunk
und viele Vertreter der Behörden teil. Punkt
A8 Uhr erklang die Egmontouvertüre von der
Harmonickapellc unter Leitung Rudolphs ge¬
spielt - Wilhelm Krautz lieft die Bachsche G°
moll -Fantasie auf der Orgel herrlich ertönen.
Der Männergesangverein Liederhalle unter Lei¬
tung Rahncrs sang den sechsstimmigen Männer¬
chor „Ach unser Leben ist nur halbes Leben"
von Max Bott . Eine feierliche Stimmung (kitte
sich schon ausgcbreitct , als Landtagspräsident
Ministerialrat Dr . Baumgartner das Wort
ergriff und ausführte :

Landtagspräsident Or . Baum¬
gartner :

Liebwerte Volksgenossen !
Aus Millionen leidzcrrissener Herzen stiegen

heute beim Gedächtnisgottesdieust
innige Gebete zum Himmel für sie, die da drau¬
ßen kämpften und starben für uns , damit wir
leben . Unsägliches Weh nnd brennender Schmerz
wühlt noch heute in den Herzen von Millionen
von Witwen, Waisen . Eltern und Geschwister
um ihre gefallenen Gatten , Väter , Söhne und
Brüder . Tausende und Abertausende standen
heute ans den Friedhöfen an den Ehren¬
gräbern der in der Heimat ansruhenden toten
Helden . Staat und Gemeinde, Vereine und Ver¬
bände, waffenbrüberliche Organisationen und
Kameradschaften , sie alle haben heute draußen am
Ehrenmal für unsere gefallenen Helden Kränze
uiedergelcgt als Symbole der nie verlöschenden
Dankgefühle für sie , die uns ihr Leben ge¬
opfert. Gräber liegen aber auch vieltausend¬
fach draußen in der weiten Welt, im Osten
und Westen , Gräber im Sande , in den Schluch¬
ten der Berge , auf den Gründen des Meeres ,Gräber dort, wo die Einsamkeit wohnt, Gräber
an der Straße , über die heute das drängende
Leben flutet.

Aus schmerzzerwühlten Herzen steigt heute
der heiße Dank auf für sie, die dort draußen
litten und stritten und starben für uns , auf daß
wir leben und frei sein sollen.

Sie sind einst hinausgezogcn, durchdrungen
von eisernem Pflichtgefühl, einig waren alle
und gleich in der Liebe zur Heimat, zu Volk
und Bate »land , einig auch in der felsenfesten
Ueberzeugung, daß unser Volk

nur zur Verteidigung
der Existenz und der Freiheit und Unversehrt¬
heit unserer Heimat, unseres Vaterlandes , un¬
seres Reiches die Waffen ergriffen . Der Glaube
an das Recht unseres Volkes gab ihnen die
Kraft . Dieser Glaube hat auch das deutsche
Volk in der Heimat stark gemacht, die unsäg¬
lichen Entbehrungen und Opfer während der
4A Jahre Weltkrieg zu tragen . Keine anderen
Ziele hat das deutsche Volk erstrebt, als

die Erhaltung der Freiheit , der Einheit und
Unversehrtheit des deutschen Vaterlandes .

Nicht Ländergier und imperialistisches Macht¬
streben hat unserem Volk die Waffen in die
Hand gebrückt.

Furchtbar schwer lastet fast 10 Jahre lang aus
unserem Volke .

die Lüge von der Alleinschnld Deutschlands .
Wir wissen, daß wir der ungeheuren Uebermacht
der Feinde erlegen sind. . Wir wissen es auch ,
daß wir nach brutalem K r ie g s r e ch t als Be¬
siegte die Folgen zu tragen haben . Aber nie¬
mals können wir es als berechtigt zugeben , daßman dem deutschen Volke die untragbar harten
Lasten allein auserlegt mit der Begründung der
Alleinschuld Deutschlands am Kriege. Nicht nur
um unseres Schicksals willen, nicht nur um uns
Erleichterung der untragbaren Lasten zu schaf¬
fen, sondern vielmehr

»m unserer Ehre, «m der Wahrheit willen ,
um der Makellosigkeit der Ehre unserer gefal¬lenen Helden wegen führt das deutsche Volk seit
Jahren den Kampf gegen die Kriegsschuldlüge.
Und dieser Kampf ist nicht vergeblich gewesen .In allen Völkern unserer einstigen Feinde steigt
die geschichtliche Wahrheit auf. Noch zwar ist es
der Sonne dieser geschichtlichen Wahrheit nicht
gelungen, die Schleier der Lüge und der Selbst¬
täuschung zu durchbrechen, aber wir sehen doch
ihr, Leuchten und glauben, daß sic bald überall
leuchte, daß bald überall alle Welt erkenne , wie
sehr man uns Unrecht getan, wieviel man gut-
zumachen habe am deutschen Volke . Wir glau¬
ben an die Wahrheit , auf daß sie auch uns

pariser Gefellfchafisleben.
Vor mir liegt die Preisliste eines der bekann¬

testen und größten Pariser Lebensmittelgeschäfte .
Diese Preisliste zeichnet sich durch zwei sehr
charakteristische Merkmale aus . An einer Stelle
ist nämlich genau angegeben, welche Sorten und
Arten von Weinen zu den einzelnen Gängen
eines richtigen Diners gehören, wobei gcwisser -
inaften zur Entschuldigung angeführt wird, man
wolle den Bestellern dadurch die Schwierigkeit
der Auswahl der richtigen Weine erleichtern . An
einer anderen Stelle der Preisliste werden zwei
interessante Aufstellungen gemacht , die eine
„ junge , gesellschaftlich noch nicht so ganz erfah¬
rene -Hausfrau " der Mühe entheben wollen ,
alles -das genau zu vermerken, rva-s beispiels¬
weise für eine » Tanztee oder für ein anständiges
lältes Buffet bei einer Abendgesellschaft erfor¬
derlich ist .

Sehen wir uns diese beiden Ansstcltnngen
etwas nül>er an . Beide sind berechnet für 10»
Personen . Für den Tanztee tvcvden u . a . Ange¬
boten 120 Schinken bröich-cn , 120 Brötchen init
Gänseleberpastete, Torten , kleine Kuchen , 0>c -
bäck , 0 Liter Eiskaffee, 10 Liter Limonade, 1 Li¬
ter warme Schokolade , 15 Flaschen Ehampagner,
1 Korb Blumen für Tafelückoralio » , 2 Kellner ,
1 Spül junge, sowie das gesamte erforderliche
Material einschließlich -Geschirr nnd Tischwäsche
für 958,50 Fr . — Für das kalte Buffet werden
u . a . 150 Schinkenbrötchen , 150 Brötchen mit
Gänseleberpastete , li Schüsseln Früchte, 31 Plat¬
ten mit Kuchen , 5 Liter Eiskaffee, 3 Liier schwar¬
zen Kaffe« , 5 Liter Bouillon , 12 Liter Limonade ,20 Flaschen Champagner , 1 Flasche» Wein , Sa¬
lat, ein ganzer Schinken , ein Ochse-nsilet, Blu¬
men zur Tascldekvration, 2 Kellner, 1 Spül¬
junge, Geschirr und Material für 1423,50 Fr .
ang«boten .

Warum ich all diese Einzelheiten init genauen
Ziffern erwähne ? Weil sie besser als alles an¬
dere geeignet sind , schlaglichtartig das Niveau
Pariser Gesellschastslebens zu beleuchten, soweit
cs in den großen Kreisen der Reparaiivnsgc -
winnler und Neureichen sich ab spielt . — Wohl¬
verstanden , eine abgrundtiefe Kluft trennt die¬
ses Gcsellschaftslebcn von dem der wirklich

maßgebenden und vornehmen Kreise der anßer-
ordentlich exklusiven Pariser Gesellschaft, in die
hinein zu kommen den allerwenigsten Anslän¬
dern , vor allen Dingen nicht den Nabobs aus
Dollarika , glückt. Auch die ganz wenigen vor-
nehmsten Pariser Elubs sperren sich mit aller
Entschiedenheit gegen alles Fremde, müssen in¬
dessen zu ihrem größten Leidwesen sich mehr oder
weniger damit absurden , Engländer und Snd -
amerikancr aufzunch-incn , trotzdem sie sehr bald
die höchst peinliche lieberraschuug erleben m.ü-s-
sen . daß in absehbarer Zeit Englisch zur offiziel¬len Klubspräche erhoben werden muß.Bon dieser Gesellschaft sei hier nicht -die Rede ,sondern von dem Gesellschastslebcn des gcgen -
ivärtigen Paris , ivie es sich vor aller Welt ab -
spielt, seis in vornehmen Tanziees in den Hotel-
Palästen der lline de Rivoli oder der Cham -ps -
Elys-ees , sei es in den Luxnsre stauran ts des
Bois , der Avenue de l 'Opera oder der rne
Dan non, sei es in den lärmenden Wohltätig-
keitsveranstaltungen der Pariser Großen Oper.
In dem prächtigsten und größten Theater der
Welt, der Pariser Großen Oper , finden jedes
Jahr ctiva *A Dutzend großer Ballfeste statt .
Sämtliche Räume des über 1l 000 qm großen
Gebäudes, insbesondere auch We riesige 55 m
breite und 60 m tiefe Bühn« werden dann, zum
Tanz sreig« geben . Ter Präsident der Repu-b-lik
wohnt von seiner Proszeninntsloge aus einige
Stunden lang dom Fest bei , das »»eistens unter
seinein Protektorat stattfindet . Für die zahl¬
reichen Mitglieder der einzelnen Ausschüsse be¬
deutet es stets de n Höhepunkt des Festes, wenn
sic dem Präsidenten vorgestcllt werden , der in
seiner immer jovialen Stimmung für jeden oi»
paar freundliche Worte und einen Händedruck
übrig hat.

7060—8000 Eintrittskarten werden für diese
Opernfcste anSgcgcben zum Preise von minde¬
stens 100 Fr . , während für die Logen ein Aus-
jchlag bis zu 3000 Fr . erhoben wird. Stets muß
eine Tombola mit diesen Festen verbunden sei» ,
die ihre Anziehnngskraft nie verfehlt. Jede Ein¬
trittskarte berechtigt zur Teilnahme an der
Ziehung. Man kann allerlei schone Sachen ge¬winnen, nüc Schmuck, Autos , Abendtoiletten,Phonog r aphen , Bonbonn iercn , Taschent ü cher ,Strümpfe nsw . Man kann aber auch nichts ge-

nnnnen, dann hat aber jede Dame wenigstens
ein Anrecht ans irgend «in kleines Geschenk , das
Pariser Geschäfte stiften , d. h . sie machen in
Wirklichkeit mit dieser Stiftung eine große,
billige Reklame für sich selbst. — Bis zu 30 Jazz -
Kapellen sind in dem ganzen Hause verteilt , denn
überall wird getanzt, im „'s-uscha-nerr -auni, aus
der Bühne , in den Foyers , in den Wandelgäii-
gen , us-w . U eber-all sind reich beladene Buffets
ausgestellt , wo man für viel Geld zu essen und
zu trinken bekonimt . Ein« Flasche Ehampagner
stellt sich aus 80—100 Fr . ,

'A Flasche Tafelwasser
aus 10 Fr . , ein kleines Schinkenbrötchen ans
6 Fr ., Back werk auf 4 Fr . das Stück .

Das Publik >»m ist selbstverständlich sehr ge¬
mischt , denn jedermann kann sich zu diesen Bäl¬
len Zutritt ver-schaffcn , der das Geld für eine
Eintrittskarte a-uS -geben kann . Keinerlei weitereKontrolle wir-d sonst ausgeübt . Abendtoilette istnatürlich Vorschrift , doch wird es auch im späte¬ren Verlaus selbst mit dieser Vorschrift nichtimmer allzu streng genommen. Außerordentlich
stark ist das ausländische Element vertreten,Nord- und -Südamerika , England , Rußland nsw .stellen einen sehr erheblichen Prozentsatz der Be¬
sucher . Dementsprechend ist auch die ganze äußere
Ausmachung . Man sicht teilioeise sehr kostbareund geschmackvolle Toiletten , zum überwiegendenTeil aber billigere Kleider, so wie man sie für
wenige 100 Fr . überall in Paris bekommen
kann , wenn man nicht gerade Wert daraus legt ,Modelle der führenden Modehäuser zu tragen,die natürlich ein Mehrfaches kosten . Alle Far¬
ben nnd Stoffe sind vertreten . Bevorzugt wer¬
den Seide und Dasft . Die Abendkleider nehmen
sich durchweg außerordentlich bunt anS . Kleider
in Pailletten , die in allen Farben leuchten neben
solchen in der einfachen Form des Easague -Kkei -
des mit sehr tiefem Döcvllcte im Rücken. InPastellfarben und reich mit Metall bestickt . Hin
und wieder sieht man auch Damen im schivarzc »
Smoking-Kostüm ans schwarzem Wollstoff oder
schwarzem nnd farbigem Samt . Es besteht aus
Rock , Weste und Jacke . Steifes Hemd , Kragen
-und Mgnscheiten der Herren sind durch ecrusar-
bene Lingerie ersetzt. Kleine knabenhafte Frauen
können sich in solch bordeaux- rotem Smoking
außerordentlich reizvoll nnd verführerisch -aus-
nchmcn. Man sieht auch apselgrüiie und violett«;
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endlich frei mache, auf daß endlich den Völker
der Erde der wahre Friede und

dem deutschen Volke sei« Recht werde
zum Leben,

auf dem Platz an der Sonne , auf die Luft 1« ''
Atmen, aus die Möglichkeit zum Wiederaus « '»^Wir sahen sie heute , die fast 2 Millionen de«
scher Brüder , im Geiste emporsteigen ans i9rt
Gräbern . Wir hören ihren

feierlichen Schwur :
„W i r haben den Krieg nicht gewollt, wir h « b^das entsetzliche Bluten und Sterben , das «
sagbare Leiden der Völker nicht verschuldet, «
für unsere Lieben , nur für unsere Heimat , «
für unser Volk , nur kür di ? 7k,-? ik>? it des V ««

»olandes , die Einheit und das Recht unserer -
tion sind mir ausgezogen. Ihr , die ihr .
droben lebt am Licht der Sonne , erhaltet . .
und makellos unser Andenken ! Wir itan
für euch : was tut ihr da droben am Lichte
UNs ? "

tzSo wuchtet mahnend, bittend und anklE
ihre stumme und doch so furchtbar einbringt «
Frage uns entgegen.

Wir wollen den toten Helden heute am Be »
trauertaa von neuem geloben :

Ihr Vermächtnis an uns sei uns heilig
teuer ! Ihr Andenken soll unbefleckt und n
uns bleiben. Wofür sie gekämpft , gelitten , «
blutet und gestorben , das wollen wir uns « ■
lief) neu erarbeiten , erringen und erkämpfdas wollen mir uns als teueres Gut erv" '« ,und verteidigen : Unser Recht als Volk , "« ! „
Einheit als Nation , unsere Freiheit im 9 «"e
und nach außen!

lieber das Grauen des Weltkriegs und "
Stürme der Revolution hinweg ist

des Reiches Einheit gerettet
worden. Wir wollen aber diese Einheit ‘
nur formal und im äußeren Ban »ns
halten, wir wollen und sollen sie auch im o
nern,»in Gesinnung und Tat täglich neu »ns ^
ringen : wir wollen im Gedenken an »NI ,,toten Helden nicht das Trennende , sondern ^ „was uns eint, hegen und pflegen . Sie g^" »
uns das leuchtende Beispiel der KameradsEtz
der Schicksalsverbundenheit in Kampf
Streit , in Not und Tod . Sie litten und
für unseres Volkes Recht, für unser Leben >'
deutsche Nation

Wir wollen dieses mecyr uns ragricy »
iverben und erringen , geeint in den de

Wir wollen dieses Recht uns täglich ncri.
.„ erben und erringen , geeint in den deut!"
Stämmen , geeint auch mit unseren Brüder
die durch den Machtspruch der Sieger noch m ^ore onrch ocn wtachtjpruch der Sieger nocy ^ {tcit müsien draußen vor den Toren » t»
Reiches , harrend des Tages , wo auch ihnen,' ,Stunde der H e i m k e h r zur geeinten öcutlw
Nation im Deutschen Reiche schlagen soll .

Die Einheit unseres Volkes
in wahrer Schicksalsgemeinschaft sei unser lsttz ,ben , das Recht sei uns Leitstern, die
uns Losung und Ziel . Mit diesem
im Herzen wollen wir einen Teil der unenm
großen Dankesschuld abtragen gegenüber uni>-
Helden .

Aber das kann nur ein Teil sein der Da«^ '
bezengung . Als sie in herbem Abschieds '
hinanszogen in Not und Tod, da ließen
rück ihre Gattinnen und Kinder, ihre m' ,,Eltern , f Sie ließen sie uns als ihr Teuer«
uns heilig verpflichtendes Vermächtnis,
die da verwaist, verlassen geblieben , sie
und Elend zu schützen , ihnen zu helfen , «
uns allen heilige Sorge und freudig emps« " " jtzt
Pflicht sein . Die da starben für uns »«£ ,,fcrLeben geopfert, sie fordern von uns das >,
hilfsbereiter Liebe für die, die den Tote» ^das Teuerste gewesen . So ist uns der
Vvtkstrauertag auch ein Tag der 4

j„
snng nnd der Mahnung , alles zu tun,
unseren Kräften steht

für die Kriegshinterbliebenen ,
aber auch für die unter uns lebenden
verstümmelten nnd Kriegsbeschädigten , ' '

„e
wollen ihnen ihr Los erleichtern nnd ihre 4

D-a-mensmokings mit Kragen und
aus alten gelben Spitzen. — Die große ,

'e
Danten kleider ist vielleicht nicht mehr <»
streng wie im letzten Jahr , besonders a «ä>^den Garniernnge -n we-ichcr und geschniack '
Eine An sie ckb ln me ans der linken Schulte » >- . - . . . Schulte »
fast -durchweg getragen. Federschinuck »« !
schmnndcn. Gold und Silber herrsch»?',
Farbe für die Ballschuhe vor . Ilcberre '«' ,
kostbaren Stoffen und Garnierungen '
schweren Abendmüntel.̂ Die .Haare „mW
weg kurz geschnitten . Der Haarschmuck ist
vevschivundeu. Ilmso kost-barer ist der ^ „.5
zur Schau getragene Schmuck an Brillant ««
Perlai .

Berliner Uraufführung
Bon

Hermann Kienzl . ,,-ItC»"

„B a a l" , dramatische Mographie von , d°
holt Brecht , ist Schnkbeisptel für die fm „gelebteit Jüngsten . Wie kurz zuvor B ^'

>!ric»-
„Ostpolzug " und „Exzesse "

. Baal ist »t« - ,j„c>'
Ich beleidige mit dieser Feststellung nicht ' ; ,«
Dichter , der unzweideutig das Animau '? ^ c»
der Kristallisation des Schmutzes
wollte . Baal ist Bänkelsänger ( fein { „ ie «»
denn ein paar dem Wedckind nachem»»"

<-r ,
Lieder sind ivtrklich gelungen ! ) , ist ^

(VurC »
Tagedieb, Lump , Schlemmer, Fraueuveri >^^ c
und -Vergewaltiger und nebenbei Mörder u,
Antrieb des Charakters und Tcmpc »E >>k
Wie er int Borübcrgehcn mordet, ohne I»
Tat besondere Ursache und Wirkung .

>«" » xä '
entwickelt der Kerl sich überhaupt » ich ' -

^ (1(if
wohlverdienten Beifall bei offenemals einer auf der Bühne zu dem sterbenden
sagte : „Tu warst ja ganz tininteressaitt
applaudiert wurde auch, als vor dem l,,c

. je »'
ten und letzten Bilde der „Ansager"
Vorhang miticiltc, daß Baal jetzt endlich «» >,^1»
iverde . Koketterie mit der „A »total hat
Slitsgeburl gezeitigt .

*
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CÄ erIaitö durch Liebe , Sorge und hilfs-

Und r ?{er vergelten.

„ •“iettfa
. . . . . . . . .

ÜL « !? 11 heißen Tankes die Stätte
'

erhalten,
ifür a' 100 ^hre sterbliche Hülle ruht .

606 5 «5te Seelen aber wollen wir beten,
«KcJ ,e. Ruhe und Friede finden bei dem , der

den wahren Frieden geben kann .
„

tt Treuen sind sie gestanden in herbster Not,
/ „

n Treuen find sie gegangen in bittern Tod," Treuen sollen sie uns leben in Herz und
n Treuen wollen wir s danken ihnen heute

und fürderhin !
Männerchor sang Wohlgemuths „Dem

der Gefallenen" und non der Orgel
Ä dann Negers Choralvorspiel „O Welt
tzej !,L . d >U> lassen ". Pfarrer K a u f in a n n aus

? hielt einen Vortrag über unsere
der ^ 8 räbe r im Ausland . Die Grä -
lipxz ^ drer Brüder seien uns Heimatland, hei -
Tj. J -.? {*&• Unsere Gedanken weilten bei ihnen,
»ix pachten wissen, wo unsere Toten ruhen und
is, .Mte Gräber ausschen. Tie Totenehrung
djx allgemein menschliches Empfinden und
hßs^ u^sdrge kür Krieasaräber ist uns beiliae

l>><

tf:?
C ä für unsere toten Brüder , die zu vielen
tzii ^ rttausenden in fremder Erde ruhen , wollen

'cht. « t Vortragende schildert bann, wie im
itati/, d >e (Gefallenen von ihren Kameraden be-

Wurden und wie schön ihre Gräber gc -
wurden. In jedem Kampfgebiet seien

Srixl
'^ '/dhöfe anaetl-qt worden, die herrlich

leien . Mit großer Sorge habe man diese
dem Feind überlaffen. Ter .Haß der

&0, habe manche Grabstätte verwüstet. Dar -
Ska,. .̂ ? er Volksbund für Kriegsgräberfürsorge

- s worden. Ter Vortragende zeigte
iWJ " vielen Lichtbildern Kriegergräber im
klano land . Nach einem Strcichguartett er -
»lz T»? uchtig das Niederländische Tankgcbet

Schluß der würdigen Feier . —z.

Voltsirauertag in Berlin .
Die Feier im Reichstag,

v : Berlin . 28 . Febr .
^ » sMer Trauer gedenkt das deutsche Volk
Srüs-̂

"" aen Tage seiner Brüder , die in dem
uller Kriege ihr Leben gaben für die

der Heimat. Auf allen amtlichen
tflx-i. v und .zahlreichen privaten Häusern
[<htt ln c Flaggen halbstvck . Gemeinsames Gc-

aller Glocken in Stadt und Land kündet denmn Wz pzcdenktages .
fiel!«!. 11 i n wurde der Volkstrauertag mit

Gedächtnisfeiern zum Gedenken der Ge-
des Weltkrieges begangen . Der

Feier im Reichstage
der Reichspräsident und das

ten j ?.f
' abinett bei. Ferner waren vertre-

de« Elegiert « der verschiedenen Kirchengemcin --
ihneu - konfessionellen Organisationen , unter
Tx^ i

'L Ornat der fürstbischöfliche Delegat,
PrD ? schofD«itmar . Die Gedenkrede hielt der
Azz .̂ !st des Volksbundes für deutsche Äriegs»
öe„ ^ "' rsorge , Pfarrer Siems . Er begrüßte

. lsprästdenten von Hinbenburg und
ben . ‘et *e daran , daß der Todestag des verstör¬
test- ,, Reichspräsidenten Ebert sich heute zum
Hx » " -Rale jährt . Dann führte er weiter aus :
ŝ r alg schivächlichc 'Sentimentalität ist wahre
kg ^ auer . aber auch mutiges Borwärtsschrei-
Evz

" »scre (Gefallenen gaben uns durch ihren
stacht, die mir nützen , aber auch ver-

rönnen. Die Millionen Gräber in aller
öeun ^ ' ^^ Zeugen für alle Welt dafür , was das

2 üt £ geleistet hat . Ein Volk , das
sich . Söhne hat , hat ein Recht , an
trau<. p> glauben . Wir habe« den Volks-

nicht in den Herbst , das Symbol der
^tiibii , - £^ii> gelegt, sondern in die Zeit des
d«s i!,"'göas,nens und der Ostergewißheit. Denn
"

üutei-, , Mahnung der (Gefallenen : Durch
Breite ^ " " d Selbstbesinnung vorwärts -

ifk ^ Pa quet ist der liebenswerte Tich -
ilsch- ." ^ liebenswerten Stückes . Dieser poc -

und gestaltende Erzähler verfällt,
rn« Drama schreibt, der Manie unserer

Ä ^ si.̂ n von vorgestern. Sie erdrückt inVVU VV4J5V | lVMl . v *-w **\*»

5#tt hrfl „,
ni

1
I?.üiel ,,Sturmflu t " die Spuren
,,tf>cr Begabung , die tllaguets älteres

^ ltsx,
^£ !'Fahncn " immerhin erkennen ließ .

ist in dem Stück die veralterte
hchc » verguickt mit einem schier umnensch-

ih?s . das noch altertümlicher ist als
. „Mviswus . „Sturmflut " will ein Abriß

lltevolutivn sein . Jeder Ctegen-
'iUtisi ,

0 ^ Weltanschauung hat Freibrief in der
yvg Ethos und Könnerschaft die Siegel

?>veik/ , -2 n
. dem persönlichen Ethos Paguets

b> dx . -5- nichti aber den äußeren 'Beifallslärm
^ il ^ vllsbühue konnte es nicht liervvrruscn.^ ziemlich unverständlich
Ä ? das Wort^l»rx „Revolution" blieb . Hier

und die rote
ölw

'
p . Massen,vildhcit und Geknalle und Ge

betäubten die Ohren .

!>Uch
"
s

^
'^ .^ rliu gibt es neben der „Jungen Bühne"

- - --(junge (tzenerntion " . Sie ist freilichm

. . ui , (r, .. . . von verni I o Lher -
a<->,p - dieser -Herr sich jüngst erörcistete," frellich nur die Berliner Kultur -

Ä,u » d nicht im entferntesten die Kunst an .
<iriu., .. bgt man aus seinen haarsträubenden

^
,̂

E ^ f£? ugen erkannt. daß für seine
i»tZ " irht die Qualität eines Mamlskripts .die finanzielle Potenz der Autoren ent-

iß . Nun kam ein Herr aus dem Dol -
— Karl Alons Schcnzrngerkr — und sein Drama , über das aus dem

(f,ki statt eines Titels ahnungsvoll drer
ix . ^ ’* § c gesetzt ivaren, wurde im Trianonthea -
r„t„ i^ vndervorstellung der „Jungen Gene-
i>i,tx

" ' aufgesuhrt. Soweit man verstand , eine
ro

'
, -., Sondervorstellung der „Jungen Gene»

l>in»
" ' i aufgesnhrt. Soweit man verstand , eine

Rugelegcnheit. Eine junge Dame kuytn ' »Nentlichem Maskenball ihren Bräutigam ,
favEV®'wret) eine Piaske verborge» , und macht ihn
u,,, krlich ' krank. In diesem Zustand beutet sie
vnn ivfort nach der nur mit dem Trauungsakt
»>,^iogeneu Hochzeit, finanziell gehörig aus ,mtzlich erschießt er sich, und noch überraichen-
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Umrahmt wurde die Gedenkrede von Darbie¬
tungen eines Blüserbundes und eines Männer¬
gesangvereins, die den erhebenden Eindruck er¬
höhten . Den Vortrag des Traucrmarsches und
das Lied „Ich hatt' einen Kameraden" hörte die
Trauergemeinde in stillem Gedenken an die To¬
ten des Weltkrieges stehend an.

Die Gedächtnisfeier der Reichswehr .
Berlin , 1 . März .

Gestern vormittag fand in der Garnisonskirche
ein Trauergottesdienst für die Gefallenen des
Weltkrieges statt , an dem ReichSwchrministcr
Geßler , Generaloberst v . Seeckt , Admiral
Zenker und der Kommandant von Berlin ,
Generalmajor Severin mit ihren Stäben teil-
uahmen. Wchrkreispfarrer I r m e r ermahnte
die Reichswehr, den Geist der Gefallenen in sich
zu tragen und sein Hüter zu sein .

Oie Unruhen in Bernkastel .
Trier , 28 . Febr .

Wie jetzt bekannt wird, war dem Leiter des
Bernkasteler Finanzamts am Morgen des Ta¬
ges, au dem die Plünderungen stattfandcn, ein
von zwölf Ortsgruppen des Winzerverbandes
von Mosel, Saar und giuwer unterzcichnetes
Sch reiben zugcgangen , in dem darauf hingc-
rviesen wurde, daß am Nachmittag eine große
Massenkundgebung vor dem Finanzamt statt¬
finde . Die Winzer forderten darin die sofor¬
tige Rückzahlung der zu viel gezahlten
Steuern und erklärten , es würden keine Stenern
mehr bezahlt , bis beffere Verhältnisse cingetretcu
seien . In dem Schreiben war noch gesagt , daß
für die Haltung der Menge nicht garantiert wer¬
den könne , falls wider Erwarten das Finanz¬
amt geschlossen sei . Die am Nachmittag aus der
Winzcrmenge zum Finanzamt geschickte Abord¬
nung fand dort anstandslos Einlaß . Während
üe beim Verhandeln rvar , erfolgte jedoch bereits
der Sturm auf das Finanzamt .

Deutsckes Keith
Rücktritt des Parteivorsitzenden der Deutsch¬

nationalen Volkspartei .
8 . Berlin , 1 . März , lEig. Dienst des tt.T s

Ter Brief , durch den der bisherige Partcivor -
sltzcndc der Teutschnationalen Volkspartei , Tr .
Winkler , sein Scheiden von dem bisher von
ihm eingenommenen Posten anzeigt, ist am
TamStag abend an die zuständigen Stellen ab -
gcgangen . Am Montag tritt die dcutschnativ -
nale Fraktion im Reichstage zusammen und
dann werden die ersten unverbindlichen Be¬
sprechungen über die Nachfolgeschaft Winklers
stattfinüen. In ücutschnationale» Kreisen nennt
man in erster Linie als Nachfolger Winklers die
Namen Hergt u . Schiang e - Schöningen .
Die Fememordprozesse vor dem Reichsgericht?

8 . Berlin . 1 , März . (Ci« . Dienst des K. Ts
Der die Angelegenheit der Femenmvrder unter¬
suchende Oberstaatsanwalt ist einer Meldung
des „Montag-Niorgen" zufolge zu der Ansicht
gekommen , daß die von den Fememördern ver¬
übten Taten auch unter dem (Gesichtspunkt des
Hoch - und Landesverrates zu betrachten seien.
Das Hauptverfahren könne ivegen Nnzuständig -
keit demgemäß nicht von der Landsberger Straf -
kainmcr eröffnet werden , die Hauptverhandlung
müßte vielmehr von dem Reichsgericht oder vor
dem Staatsgerichtshof in Leipzig stattfinden .

Erhöhung des Schulgeldes an den Höheren
Schulen Preutzens .

Berlin . 28 . Febr . Wie der Amtliche Prcnß .
Pressedienst mitteilt , hat das Staatsministe¬
rium , bedrängt durch die schlechte Finanzlage
von Staat und Gemeinden , vom 1 . April ab das
Schulgeld an den staatlichen Höheren Schulen
Preußens auf 2 N N R e i ch s m a r k jährlich

erhöht . An städtischen Höheren Schulen darf ein
Schulgeld bis zu diesem Satz und für auswär¬
tige Schüler weiter der bisherige Zuschlag von
23 Prozent erhoben werden.

Oie neue OeutschenhetzeMussolinis .
Mussolini hat dem Vertreter des „Petit Pari -

sien" eine Unterredung gewährt, in der er sich
mit der „Bedrohung" durch das Deutschtum be¬
schäftigte und über die wir in der Samstag -
Abendausgabe ausführlich berichteten . Nachdem
uns nunmehr der Wortlaut der Unterredung
vorlicgt , bringen wir noch die folgenden er-
gänzungen Ausführungen :

Mussolini erklärte, er habe die Bedro¬
hungen durch das Deutschtum darlegcn müssen.
Man dürfe die Menschen nicht so sehen, wie man
sie gerne haben möchte , sondern wie ste sind -
Mussolini wies auf die Kundgebungen der letz¬
ten Tage in Deutschland hin , auf die Kund¬
gebung in .Hamburg und auf dem Kongreß
republikanischer ehemaliger Frontkämpfer , auf
den» Sleichstagspräsident L ö b e das Wort er¬
griff. fAnschciuend meint er den 21 c i ch s ban¬
ne r t a g . j Er erwähnte, daß man hier mit
Hunderten von Fahnen defiliert sei und daß
auch eine österreichische Delegation
anwesend gewesen sei . die besonders beklatscht
wurde. Diese Leute , so meinte Aknssolini, ver¬
gäßen nichts , leisteten nicht Verzicht und ste
gäben auch die Freunde von früher nicht auf-
Scine Intervention sei keine impulsive Geste
gewesen , keine schlechte Laune, sondern eine
Kundgebung des verantwortlichen Regierungs¬
chefs , eines lllegiernugschefs, der klar sehen wolle

und sich nicht scheue , laut zu sprechen, um
verstanden zu werden ( 0

DaS italienische VE , das keine Gefahr arg¬
wöhnte, begreife ihn und sei jetzt sein wertvoll¬
ster Mitarbeiter geworden . Seine Politik sei
ölealpolitik, deshalb halte er die Auaen offen .
Es sei sein Wunsch, daß man das auch ander¬
wärts tue . In Hamburg hätten die sogenann¬
ten Republikaner Resolutionen zugunsten der
Wiederherstellung eines germanischen Blocks
unter Hinzuziehung alles dessen , um Deutsch¬
land , was losgelöst sei . gefaßt .

In Deutschland habe sich also nichts geändert.
Es gebe Paraden in Deutschland : man bereite
sich vor. Gewiß gebe es beruhigende offizielle
Erklärungen . Er verfolge sie: er verfolge aber
auch die anderen Kundgebungen mit gleicher
Aufmerksamkeit .

Oie englischen Flottenrüstungen .
: London . 27. Febr .

Aus dem bereits gemeldeten Voranschlag des
Marinemiuisteriums für 1926 geht noch hervor,
daß drei Zleservekreuzer , ein Flaggschiff und 18
Zerstörer älteren Typs außer Dienst gestellt
worden sind . Weitere 15 Zerstörer sollen 1920
cin -fezogen werden. Im Jahre 1923 sind drei
Kreuzer, ein Flaggschiff und zwei Unterseeboote
fertiggcstellt worden. Die Flaggschiffe „21elson"
und „Readney" liefen vom Stapel . Fünf Kreu¬
zer der Kent -Klaffe gehen ihrer Fertigstellung
entgegen . In Portsmouth und Devenport wur¬
den zwei neue Kreuzer in Auftrag gegeben ,
während der Bau von zwei Dchlachtsch ' ' ken noch
vergeben werde » soll . Das ehemals
deutsche Schwimmdock wurde mit den
fcrtiggestellten Erweiterungen nach Malta
übergcführt . Wie die Admiralität erklärt , sollte
das deutsche Schwimmdock ursprünglich nach
Singapore verbracht werden. Da sich dies je¬
doch alS ' " ' ' inlich erwies , soll für den Hafen
von « '' ■ • ein besonderes Dock in Auftrag
gegeben (.

Ein Freiballon verbrannt .
Berlin , 1 . März . jFunkspruch .j Die „Mon-

tagspost" meldet aus Paris : In der Nähe von
Epiual streifte ein Freiballon eine Hochspan¬
nungsleitung , geriet in Brand und stürzte ab.
Beide Insassen verbrannten .

der ist , daß sie Gift nimmt. Schon bei den ersten
Worten der Tragödie ( v , wer vermöchte dieses
Schülerdeutsch ivicöerzugeben ! ) scholl fröhliches
Gelächter durch das Haus . ES schivoll an bis
ans Ende .

*
Wer trügt für die Banalisierung des lünstleri -

schen Theaters die Verantwortung ? Herr Snob ,
der Publikus . Er hatte sich Miene gegeben ,
die Uuverständlichcu zu verstehen , er folgt ihnen
nun umso williger, da sic allzu verständlich wur¬
den . Ludwig Bergers „Kronprinzessin Luise"
war ei » mittelmäßiges Publikumstück , die Fort¬
setzung: .Königin Luise " ist nicht einmal
das . Ein Bilderbogenheft, Illustrationen zum
preußischen Schulbuch . Kein Versuch einer Ver¬
menschlichung der Weltgeschichte, eines tragen¬
den inneren Konflikts. Die K r v n p r i n z c s -
s i n war doch noch eine bewährte Rolle geiveseu,
ausgestattct mit den Schnurrpfeifereien von
Prinzeßchen llebermut und den Boxereieu der
Liselotte von der Pfalz gegen die Etikette. Als
K ö n i g i n wurde sic bei Berger zur Sprecherin
in einem politischen Tebattierklub . Obwohl ihr
der Verfasser nur abgebrauchte Schlagivortc in
den Mund legt, und ihr HerzenSgram, den des
Freiherrn von Stein großdcutscher Gegensatz
gegen das enge Preußentum Friedrich Wil¬
helms III . iveckt, eine Pflanze ohne Wurzel ist —
in diesem Theaterstück nämlich ! — , erdrückt die
politische Nüchternheit ihrer Atmosphäre sogar
die Vitalität einer so guicklcbendigen Schauspie¬
lerin , als die Käthe Dorsch ist.

ch

Da hat sich Hans I . R e h f i s ch findiger an¬
gestellt ! Auch er inacht in der vom Staatsslhau -
spiclhaus aufgeführtcn Komödie „Duell a m
Lido " ein Kompromiß zivischen dem modernen
und dem alten Theater . Die Gesellschaft von
heute wird in ihrer reichen und schwindelhaften
Kreme vvrgeführt , und ihre theatralische Fas¬
sung hat zwar znm Teil eine neuartige Technik,
greift aber znm anderen Teil ans die Tragi¬
komödie Wcdckinds zurück. Mit dem Wedekiud-
schen MarguiS von Keith ist der ebenso aus

eigener Machtvollkommenheit zum Freiherr » er¬
nannte Abenteurer Cedernstrocm verivandt. Der
phantastische Unternehmer ruft leichtsinnig ein
Weltuiitcrnchmeu ins Lebe» , das ihn zu einem
sozialen Wohltäter machen oder ins Zuchthaus
bringen kann . Im Augenblick der Krise stürzt
ihn die Liebe ans der Fassnng in den Ruin .
Seine Geliebte, die psychisch vcrgeivaltigtc kleine
Ellen, hat sich einem andern Manne zugewaudt,
der ihr in treuer Ergebenheit dient und sie
einem neuen Leben zuführen ivill . Der andere
ist auch ein Ausgefallener : asiatisch - en" " " '' ' ( '<'es
Alischblut , reich und anspruchslos, buddhistischer
Philosoph mit in der Tiefe schlummernden Tat¬
trieben. Mein Gott , wir sind im Luynshotcl
am Lido bei Venedig, ivo sich die Internationale
der Skrupellosen und Reichen zusammeufindet,
unter ihnen auch Sonderlinge aus noch unbe¬
strafter Verbrecherwelt. Warum nicht auch ein
materialistischer und ein kontemplativer Aben¬
teurer ? Gerade dieser von Rehfisch ausge¬
zeichnet gedrehte , von Jcßners Regie glänzend
ansgcftthrte Wirbel in der Hotelhalle gibt
dem Stück einen absonderlichen Reiz . Da
sind — in berückenden Promenade - und Badc-
Kostümen ! — die jungen Damen der „guten
Gesellschaft", die sich gelegentlich einem
strammen Matrosen oder Chauffeur in c >e
Arme werfe » , die vergoldeten Spießer , die ech¬
ten und falschen Aristokraten. Aus ihrem Bun¬
terlei sprießt zuweilen der Witz ans . mit oon
die Komödie sonst sparsam gesegnet m . iEin
junger Dramatiker schreibt , m
„führenden Kritiker an den Le,b" N Das fee-
lischc Duell zwischen den beiden Männern ist
T '-agikomödie , tragischer Aufriß mit Ironie
statt Komik. Beide hängen scheinbar mit ihrem
Leben au der kleinen Ellen. Älach Versuchen
des Faustkampfs und Zweikampfs endet ihre
Nebenbuhlerschaft in einer grotesken Männer -
frcuudschast . Jeder von ihnen sträubt sich in
überraschendem Edelmut, des anderen Schwäche
bei der Geliebte» sich zum Vorteil auözuuntzc » .
Schließlich rettet der Halbasiate den falschen
Baron ans seiner ?) acht vor der Polizei . Ellen,
empört über den Bund ihrer Liebhaber, flieht
nicht mit ihnen Wirb von beiden unter dem

VerschiedeneMeldungen
Schweres Autounglück an einem unbeseflcn

Bahnübergang .
Berlin , 28. Febr . Am Samstag nachmittag

stieß in der Nähe Berlins beim Bahnhof Bor -
nimgrnbe auf der Strecke Wildpark—Nauen ein
Auto mit einem Personenzn« zusammen . Das
Auto wurde nach einem Bericht der „Bossischen
Zeitung" zertrümmert - Der Bahnübergang an
der Unglücksstelle , an der früher ein Schranken¬
wärter ausgestellt war , ist infolge des Beamten-
abbaucs nicht mehr bewacht.

Gattenmord und Selbstmord .
Erfurt . 1 . März . Am Samstag abend schoß

der arbeitslose Chäusfcur Karl Felgenträger auf
seine Ehefrau Else mit einer Pistole. Die Frau ,
di« einen Kinderwagen mit einem Säugling
vor sich herschob, war sofort tot . Eine jüngere
Schwester der Getöteten wurde durch einen
Schuß in die Hand leicht verletzt : der Säugling
blieb unverletzt. Der Täter flüchtete . Als er
sah . daß kein Entkommen mehr möglich war ,
tötete er sich selbst . Der Grund zur Tat liegt
in zerrütteten Familienverhältnisien .
Abermals eine polnische Räuberbande gesprengt

8 . Berlin , 1 . März . Nachdem cs Ende 1923
der Berliner Polizei gelungen »« , in einigen
Kreisen der Provinzen Brandenburg uud Pom¬
mern ein« fünfköpfige polnische Räuberbande
zum größten Teil unschädlich zu machen, einer
Bande, der im ganzen 16 Morde nachgewiefe»
ivurden, ist cs jetzt auch gelungen, in der Äli-
mark, in Pommern , Hetzen und Hannover eine
zweit« Baude zu sprengen, auf deren Konto
ebenfalls mehrere Morde. Einbrüche und Raub-
Überfälle kommen . An dieser Bande sind int
ganzen 4 0 Männer beteiligt gewesen , die
durchweg polnischer Nationalität sind.
Ueberfall auf den Schnellzug Paris —Beifort .

Paris . 28. Febr . In der Älacht znm Sams¬
tag wurde auf der Strecke Paris - Belfort zwi¬
schen Ozoirc la Ferxiere und Geetz durch unbe¬
kannte Täter ein Schnellzug zum Halten
gebracht , die daun den zweiten Postwagen
erbrachen und mit Wertpaketen im Betrag von
drei Viertel Millionen Franken entkamen .

Wetternachrichtendienfi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
. Tic am Samstag gemeldete Drnckströmniig

entwickelte sich zu einer schmalen Tiefdrnckriune,
die sich gestern von Skandinavien über Däne¬
mark bis Süöfrankreich erstreckte. Ihre Regen-
front erreichte uns gestern vormittag . 2>om
Westen rückt .ein starkes Hochdruckgebiet nach .
Unter seinem Einfluß wird bei uns wieder Auf¬
heiterung cintrctcn.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den
2. März . : Aufheiternd, nach kühler Nacht am
Tage mild .

Rheinwasserftand.
1. Mär ,

SchnttertiUel . 1.26 m
« c !»l . . . . 2.26 m
Maral » . , . 4 .32 in

.. . . — ni
„ . . . — NI

Mannheim 3.48 m

28 Februar
1 32 rn
2.34 q-
4 3» iS

mittag » 12 IIbr 4 .34 in
abend » 6 lliir 4 .38 in

3.8 t in

Hoch immer
Tagblatt“ für März entgegengenommen

Drucke der Gefahr im Stiche aelassc» . Ihrer
nimmt sich ein sehr aller , noch rüstiacr General
an . der hie und da ein Wort als Chorus i » die
Komödie geworfen hat . Das heniiae Geschlecht ,
so meint er . tauge weder in der Politik noch
in der Liebe ctivas. Er hat Vorrecht und Bor -
zna der Vergangenheit. Klna und wirkiam
ersonnen ist das ! Das arme Herz hat keinen
Anteil am Erfolg.

Neueingänge .
Alle bet der Sldrtitieituns einlaulcudci , Bücher.

Zeitschrisicii. Bilder . Maopcnmerkr u !iv . werden
rcselmähia tn der SIcibcnkolae de» Einaang »
hier ansaeiübn Beivrcchun » bleibt von Fall , n
Fall vorbetzalten Eine Bervilichtunx, da, » wird
nur dann übernommen , wenn die belreiicndc »
Werke auf unferc Beranlalluna einaclandi wur¬
den.

B . Ftzcroii-Buchb- ltz : Der Kulistvfeifcr von
St . K a i I, a r i n c n . (Berlag I . Wicsikc . Bran -

' freit (nirrt . l
Otto TIckirch : Im Schube de » Roland » 2 Sldc

(Berlaa I . Wiestke . Brandenbura .)
Oeftrrrcich-Tack « : Der neue Lehrer . «Berlag

A . W. Zickfeldt , Dftrrivieck, Harz .)
Hilda Bergmann : Die heiligen Reiher . Ge¬

dichte. ( Berlag Paul Knepler , Wien 1 , Lichicn -
fteg 1.)

tlarl Friedrich Wernei : Skizzen zur Geschichte
des Klo st er » St . Blasien . iLierlag H . Zim -
mermann . Waldshut .)

Emma Ruh : Christine Bert hold . (Leipziger
Graphische Werke A .-G ., Leipzig.)

Aftrologiebüchleiu . (Verlag Moritz Schauenburg , Lahr .)
Fritz Raphiall : Abbau und Aufbau . (Frankfur¬

ter Soeietätsbruckerei , Frankfurt a . M .)
Europäische Revue . (Der Neue - Getft-Verlag , Leipzig ,

KSnigstrabe KI .)
A . W . Bargo « : Der Stahlhelm und die

kaibolilche Weltanschauung . (Berlag
Deutsche Scholle, Leipzig.)

I . Allem««« : Der S ch n c c s ch u b l a n s. (Berlag
G . Wesdcrmann , Braunschweia .)

Dr . K. Ott : Die deutsche Schule und der
englische Sport . (Verlag Vaiideiiboeck und
Ruprecht, Götttiigen .)

Karl Brohmer : Ziele und Wegederdeutschen
Jugend . ( Berlag Bandenhocck & Ruprecht. GSi-
itngen .)
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RasßaAni
Durchführung des Volksbegehrens.

Der Reichsminister des Innern bat auf An -
reaung des Deutschen Städtetaaes zur Erleich¬
terung des Außendienstes in den Groß -Stüötcn
bei Durchsührnna des Volksbegehrens den Ge¬
meinden mit über 20OM Einwohnern srei-
aestellt , die Prüfung der Eintraaungsvercch-
tigung nicht bei der Eintraauna selbst, sondern
erst nachher , binnen drei Taaen vorzunchmen,
so daß bei der Eintraauna zunächst nur die
Identität der Personen aevrüft zu werden
braucht . Eintraaunasberechtiate . die aus einer
Gemeinde mit fortlaufend geführter Stimm-
kartei verzoaen sind , können einen Eintragungs -
schein von der Gemeindebehörde iüres neuen
Wohnsitzes erhalten . Für das Prüfungsver -
fahren kann, wenn die Stimmlisten und Stimm¬
kartei der letzten Reichswahlen nicht mehr
brauchbar sind , ein neueres , für eine spätere
öffentliche Wahl ( Landtagswahf oder Provin -
ziallanötagsivahl ) aufaestelltes Wählerverzeich¬
nis zugrunde aeleat werden.

*
bld . Schwetzingen . 1 . März . Zu einem größe¬

ren Menschenauflauf kam es vor der
Fricdrichsschule , wo Kinder gegen die Lehrerin
Emma E n g l c r demonstrierten. Polizei
mußte die Menge zerstreuen und die Lehrerin
unter besonderem Schutz nach Hause begleiten.
Die Lehrerin soll ihr Züchtigungsrecht über¬
schritten haben . Sie wurde zur Beobachtung
ihres Geisteszustandes einem Psychiater zuge-
sübrt.

bld. Mannheim , 1 . März . Die Inhaberin
eines Zigarrengeschäftes wurde im Treppen¬
haus von einem Mann überfallen und ihr
ein größerer Betrag geraubt . Der Täter ist
unerkannt entkommen .

dz . Mannheim , 1 , März . Auch in diesem Jahre
sollen kranke und erholungsbedürftige
Kinder in Heilstätten, Erholungsheimen und
Ferienkolonien .zur Kräftigung und Gesundung
untergcbracht werden. Bei den heutigen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen ist die Arbeitsgemein¬
schaft für Kindererholung leider genötigt, die
von den Eltern zu leistenden Beiträge schon vor
Beginn der Erholungskuren teilweise zu erheben.Ilm nun den Eltern die Bezahlung des für sie

in Betracht kommenden Kostenanteils zu ermög¬
lichen und zu erleichtern, ist die Ausgabe von
Sparkarten vorgesehen . Durch Einkleben von
Sparmarkenim Werte von 50 Pfg . und
1 M kann im Laufe von vielen Wochen, und da¬
durch verhältnismäßig wenig fühlbar , die nötige
Summe aufgebracht werden.

dz . Adelshcim, 1. März . In der Gemeinde
Gisstgheim (Amt Tanberbischofsheiml ist die
Maul - und Klauenseuche ausaebrochen .

dz. Ebcrbach , 1 . März . Ein vornehm geklei¬
deter Herr kam vor einige Zeit nach Eberbach
und verbreitete die Nachricht von dem Tode
einer in Amerika verstorbenen Iran Berta
Geisel geb . Lenz , die ein Vermögen in Höhe
von 200 MO Dollar hinterlasien haben soll . Er
sei deshalb beauftragt , nach den Erben der aus
der Ebcrbacher Gegend stammenden Frau Geisel
geb. Lenz zu suchen , und dann die bei dem
amerikanischen Konsulat in Mannheim depo¬nierte Summe zur Auszahlung bringen zu
können . Eine Frau Lenz aus Eberbach gab
dem „Amerikaner" eine Geldsumme , damit er
dafür sorge , daß sie allein, unter Ausschluß
anderer Erben , die 200 MO Dollar erbalte. Der
„Herr Amerikaner" empfahl sich dann mit dem
Versprechen , nach vier Wochen wiederzukommen ,um die Erben endgültig festzustellen. Bis heute
ist er jedoch nicht wiedergekommen und auchüber die Erbschaft wurde nichts mehr gehört.
— Also Vorsicht !

dz . Lauda, 1 . März . Hier fand eine non der
Mannheimer Milchzentrale A .-G- einbcrufene
Versammlung der M i l ch l i e f e r a n t e n statt.Es wurde beschlossen , den Preis der Mild, ab
Stall um 2 Pfg . auf 20 Pfg . zu erhöhen .

8 . Brcttdn , 1. März . Aus der jüngsten Ge -
m e i n b e r a t s s i tz u n g ist zu berichten : die
Versteigerung des Stammholzes eraab den Be¬
trag von 20 888,88 Mark . Die Versteigerung
wird genehmigt. — Sämtlich,e Krieaerwit -
wen erhalten von der Stadt 50 Wellen , und
wo eine besondere , dringende Bedürftigkeit
vorliegt , noch weitere 2 Ster Holz . — Nach den
Mitteilungen des Wohnungsamtes sind ins¬
gesamt 140 Wohnungssuchende vorhan¬
den , wovon 31 rchne Wohnung sind . Von 1019
wurden in der Stadt 189 Wvhnunaen geschaf¬
fen . — In einem Kurort in Bauern starb der
schwerkriegsbeschäöigte Gerichtsassessor Dr . Hell
an einem Leiden , das er sich im Kriege zugc-
zogen hat.

= Kehl , 1 . März . Es erfolgten in hiesiger
Gegend einige Verhaftungen , die mit der

Methyl - Alkohol - Sache in Zusammenhang
stehen.

dz. Offenburg, 1. März . Die von der Stadt
Offcnburg geplante Korrektion des ganzen
Walöbaches und die Herstelluna der Straße
nach Durvach sind jetzt vom Innenminister als
Notstandsarbeiten anerkannt worden,
so daß auch staatliche Mittel aus der produk -
tigen Erwerbslosenfürsorge herangezogen wer¬
den können . Das ganze Projekt erfordert eine
Ausgabe von rund 2MM0 Mark . Davon sind
etwa 150 0M aus staatlichen u. städtischen Mitteln
bereits gedeckt , der Restbetrag soll durch Ka¬
pitalaufnahme beschafft werben.

bld. Scherzheim bei Kehl , 1 . März . Die Ehe¬
leute Landwirt Karl Wahl I konnten in der
letzten Woche die goldene Hochzeit feiern.

dz. Müllhcim, 1 . März . Zur Verbesserung
der Wasserversorgung beschloß der Gc -
meinderat , Aufwendungen in Höhe von 23 0M
Mark zu machen, ferner sollen in dem Vorüer-
gcbäude der ehemaligen Volksschule Wohnun¬
gen eingebaut werden, was einen Kostenauf¬
wand von 25 000 Mark erfordern dürfte. Es
soll von der Badischen Girozentrale Mannheim
ein Darlehen von 50 000 Mark ausgenommen
werden, wozu der Bürgerausschuß noch seine
Zustimmung zn erteilen bat.

dz . Schluchsee, 1 . März . Dieser Tage sind die
Arbeiten an der Bahn Titisee—Schluchsee
wieder ausgenommen worden. Es sollen zunächst
die Gleise von der Station Aha nach Schluchsee
weitergeführt werden.

dz. St . Georgen i. Schm., 1 . März . Hier ver¬
lor dieser Tage ein Fräulein ihre Geldbörse
mit Inhalt . Als sie nach Hause zurückkehrtc ,
fand sie bereits ihre Geldbörse vor . Der ehr¬
liche Finder hatte in der Börse die Adresse der
Verliererin entdeckt und seinen Fund bereits
abgeliefert.

dz . Singen a . H., 1 . März . Bei der Explo¬
sion eines Pumpkolbens im neuen Gas¬
werk waren , wie berichtet , drei Arbeiter verletzt
worden. Der am schlimmsten mitgenommene
Schlosser Bugglin ist jetzt außer Lebensgefahr.Der in die Konstanzer Augenklinik verbrachte
Schlosser Merz wirb voraussichtlich bald wieder
entlassen iverden können , und der dritte der ver¬
letzten Arbeiter kann seiner Tätigkeit bereits
wieder nachgehön.

bld . Stockach, 1 . März . Ein hiesiger Brenner
wurde wegen Schwarzbrennens zu 9000

Nr. loo
Mark Geldstrafe verurteilt , muß außerdem
Mark Steuer nachzahlen und erhielt, now .
Tage Gefängnis . Ein Brenner in Volkerl
Hausen erhielt eine Geldstrafe von 6000
Verschiedene andere kamen etwas aelinocr ^
von . Die Gesamtbuße beträgt etwa 28 000

^
dz. Autenweiler bei Markdorf , 1 . März, ^ j,

junge Schuhmacher Max Steiner von t
noch immer verschwunden . Nachforsmum
und das Absuchen der umliegenden Wälder ,
ben zu keinem Ergebnis geführt. Man n >
an, daß Steiner Werbern der Fremde
legion in die Hände gefallen ist.

dz . Wcitenau ( Amt Schopfheimj . 1 .
Beim Absteigen vom Wagen war der Pon» .
biener Steinebrunner anfangs \
Woche abgestttrzt und hatte sich ,

>evn ,
innere Verletzungen zugezogen . Steiner
ner ist jetzt seinen Verletzungen erlegen .

dz . Villingen, 1 . März . Für nächstes 3^erwartet man auch hier die Einführung
Selbstanschlußbetriebes im OA „
kehr. Die Vorarbeiten sind bereits im o»

dz. Radolfzell. 1 . März . Die Stadt RaM
zell kann in diesem Jahre die Feier ^1100 - jährigen Bestehens begehen-
eine Festschrift und für Reklamezwecke n>e» ,
gegenwärtig photographische Aufnahmen
alten Stadtbildern gemacht.

Hcsialpolttische Rundschau
Tarifstreit in der Schuhindustrie.

Berlin , 28. Febr . Die Arbeitgeberverbr̂ ,
in der deutschen Schuhindustrie haben den ,
stehenden Rcichstarifvertrag zum 28. Fedf^z
1920 gekündigt und für die Erneuerung
solchen ben Gewerkschaften Abänderunasal" ■ *,,
überreicht . Diese Anträge verlangen die
setzung bzw . Milderung von tariflichen ^ ,,
lasten , die mit Rücksicht auf die schwierige ^ «,,
schaftslage untragbar geworden seien. Dtt

J{.
werkschaften haben ihrerseits ebenfalls Aba"
rungsvorschläge zum Tarifvertrag den j,«gebervcrbänden überreicht und u. a . Lo ^ jp
erhöhungen gefordert . Die Fd '
geberverbände der Schvhindustrie haben „
Handlungen mit den Gewerkschaften als «JU
sichtslos aß fiele t. Das ArbeiD'"

, z>
sterium hat die Parteien nunmehr zu
tungsverhandlungen eingeladen.

r Gebrüder

Scharff
Wir empfehlen :

KernseifeWaschbürsten
200 Gramm

St . 18 u. StU Pfg .

Schmierseife
Stück 38 Pfg .

Schrubber
Ia Qual, , Pf A 40 Pfg .

Putztiicher
Stück 60 Pfg .

Staubbesen
St 60, 80, 100 Pf *.

Botienuflchs
Vi Pfd .-Dose 50 Pfg .
1 Pfd . -Dose 85 Pfg .

Stück 80 Pfg .

StraOenbesen
Stück 1.10 Mk.

Kontirmanden -

Gold- and
Silberwaren
Eflbestecke

empfiehlt
Christ . Fränkle , Goldschmied

üarlsrulie — Kaiser -Passage 7.

Amtliche Anzeigen

NetWiefmmi .
Die Fleischlieferung für das städt . Kranken¬

haus soll für die Zeit vom 1. April 1926 bis
31. März 1927 vergeben werden. Angebotesind verschlossen mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , bis längstens Freitag , den5. März , vormittags 9 Uhr, bei uns , Ver¬
waltungsgebäude Zimmer Nr. 14, woselbst die
Lieferungs -Bedingungen eingesehen werden
können , einzureichen

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt
ausdrücklich Vorbehalten .

Karlsruhe , den 22 , Februar 1926.SM. Krankenhaus.
Stammholz-

Miteigerung.
35ie (Semeitthe (» taffort . Stritt Karlsruhe , ocr-fteiaert am Donnerstag , den 4 . März 1926. vor¬mittags » Uhr beginnend , in Schlag Nr . 4 undsonitigen Waldschlagen , sowie !m Gabenschlag :

2 Rotbuchen von 1,18 Bftm . abwärts .18 Achen von 2,81 öftm . abwärts ,6S iLschen von 2,55 Öftnr. abwärts ,16 Erlen von 0,72 Bftm. abwärts ,27 Birken von 0,86 Bftm . abwärts ,17 Akazien von 0.51 ftftnt . abwärts ,8 Ruschen von 122 Fstm . abwärts .2 Pavveln . 2 Weide» und 16 Forlen .
Staffort . den 24. Februar 1926 .

_ Der Gemciuberat .

.
-NW .

Aus den
l, Gräflich Douglas

’schen Waldungen

Zum Hausputz :
Ia Parkett - und Linoleum -Wichs «
Roths Parkett -Putzöl
Terpentinöl , bestes Parkett-Putzmittel
Putz - und Parkett -Wischtücher
Parkettbürsten , Bleischrubber
Stahlspäne , Stahlwolle , Stahlbürsten
Cirine , Parkettrose , Berberol
Büiielbeize , Hausmeisterstolz
Spiritus - und Bcrnstein -FuObodenlack
Ölfarben , Grundierlarbe , Leinöl , Pinsel
Roths Schnelltrockenöl (TreppenölJ
Roths staubbindendes Bodenöl
Putzwolle , Putzwerg , Linoleumseife
Schrubber , Putzbürsten , Schmierseife
Waschseife in bekannter Qualitätsware
Ata , Vim , Saponia Scheuerpulver
Teppich - , Kehr-,Hand -u. StraOenbesen
Teppichklopfer , Möbelpinsel , Möbel -

politur , Fensterleder , Schwämme
sowie alle sonstigen Putzarlikel

Lieferung auf Wunsch frei Haus

des Rentamtsbezirks GondelS -
hetm , Amt Breiten kommen

frctbändtg zum Verkauf :
Rotbuchen mit Fttm . t 13,8 t 1 . 11,61 II , 17,71 in .,
an le. 1042 IV ., 5. 11 V . Klaffe
Weiftdnchen mit Fttm . s 0.44 III , 8,80 IV .. 8,14 V..0,8» VI . Klaffe.Elchen mit Fttm . t 2,54 L . 84,55 II , 20,06 Hl ,
^ . 11,88 IV .. 12 .74 V , 1.23 VI. Klaffe.Forlen und Abschnitt « mit Fftm - r 27.33 I ..80.17 II .. 62,68 Hl - 3,72 IV , 17,57 V., 10,20VI. Klaffe.
Lärchen und Abschnitt « mit Fttm . : 1,17 II .0.64 HL , t 06 IV .. 0.75 V ., 0.22 VI . Klaffe.Fichte « « nd Abschnitte mit &rtm . : 0,99 II .0,41 IV .. 6.76 V . 6.64 VI. Klaffe.Akazie « mit Fttm . t o 45 IV ., 0,15 V ., 1,45 VI . Kl.Ahorn mit Fttm . : 0,72 IV. . o,84 V . Klaffe.Rnschen mit Fttm . : 0.8t IV Klaffe
« lahholdcr mit Fttm . r 0.40 V. Klaffe.

Angebote nach Sortimenten und Klaffen findbis fväteftens 5. Marz 1926 an die UnterzeichneteVerwaltung , woselbst auch die Bedingungen und
Auszüge crbältlich sind, cinzureichen . Die Ein¬
reichung der Angebote gilt als Annahme der
Vcrkantsoedingungen Zufchlagsfrift 8 Tage

Karlsrube , den 22. Februar 1926.

Gräflich DouslaöM ßmwlverwaltung

W-

Anvfr

»Meine Frau war ihr Leben lang , über bv Jahre ,mit einer häßlichen

Rein gesunder len Batte sie aus dem
»Irin

«wie» j)r |Hikucr (jiriLeibe . Nachdem fie „Zucker'«
angewendet hat, süblt sie sich .« »mvu« « .
nach S Tagen spürte sie Linderung und in 3 Wochen

. . . ^late «t»Med!-inal -Seife"
sich wie neugeboren. Schon

naaj o .tagen fpurre ]ie vinoerung uno nt 9 Woryenwaren die flechten beseitigt . Dir sagen Ihneninnlasten Dank . »Zucker '« Pat -nt-Medizinal-Seife* istTausende wert. <5. W.* * Stck. 60 Pfg . (lö % ig) ,BK. l .- (26 % ig) und Mk. 1.60 (35 % io , stärkeForm ) . Dazu „Amkooh.Creme " ü 45 , 65 und V0 Pfg.In allen Apotheken , Drogerie» ». Parfümerie» erhält!.

WLvMcfnlld !
vi» wohlsthmeckenüe vitaminreich »

Lebertran¬
krastnahrung !

Zdrdert die Vesundheit und Wider »
stanöokrast der Kinder in jedem Flierl
druckfchristca ln sipotheken und dr» g«ei «a.

Linoleum
DrucKlinoleum 5&rfÄ rfrS 3 . 20
DrucKlinoleum Äte mäMtF2.95 2 . 60
Linoleum -Inlaid SS ’ wärc am 5 . 70
Linoleum -Inlaid geä/om ^ so 4 . 70
Linoleum - Läufer nur tadellose Ware

Breite 60 67 90 110 133
2.23 2.43 3 .40 4 .40 5.40

Fritz Merkel
KreuzstraQe 25, Telefon 2586

Zu vertu , auf 1. März
für best , berufst . Hrn .

gemütl . Zimmer .
Lesiingsir. 70» , vavt.

Eine Hausfrau ist kein Chemiker
Erst im Gebraudi , also meist , wenn 65
schon zu spät ist, vermag sie zu er*
kennen , ob ein als unschädlich ange'
priesenesWaschmittelauch tatsächlich
unschädlich ist . Das Vertrauen , das
die gesamte deutsche Hausfrauenwelt
dem Dr . Thompson ’s Seifenpul vef
entgegenbringt, rechtfertigen wir seit
Jahrzehnten immer wieder aufs neue

Dt THOMPSON S

UIVER

EbrL Reift . Müdche«.welches schon in Wirt -
fchaftSküche tätig war .
sucht alSbald Stelle in
kleinerer Wirtschaft . Ang.» Sir . 8557 i .Tagblattbüro

U.
auf I . Hvvottzek auszu -
leib durch « ng .Schmitt ,
Hirfchstraffe 43. Tel . 21i7.

Wäsche z. waschen auf
d . Bleiche u . z , bügeln
wird angen . u . schon , be¬
handelt . Angeb . unt . 3! r .
8589 InS Tagblat tbüro .

Waschfrau ,
welche mit der Hand
wascht» nimmt noch Kun¬
den an . Wäsche wird
pünktlich und sorgfältig
gepflegt . Slngebote unt .
Sir . 8550 i . Tagblattbüro .

— KWen —
nur Qualität , verkauft
sehr billig : Schreinerei
Rasiätter , Weftendsir . 31 .

Häuser
und Geschäft « vermittelt
M . Bnfam . verrenft . 38.

Damen - «ud Herrenrad
neu m . Torvedofreilauf ,ganz btll. zu verk. Teilz .
^ ^ Schill .Erbvrinzenftr . 17, vari .

liefern in prima Quali¬tät und hübscher Formsehr preiswert
Karl Tbome A Co. .Möbelhaus ,•vcrrciturafte Rr . 23.aeaenüb . der RefchSbank.

Lsltsns Galeganhail
Prachtvoll erhaltenes

Blüthner -
Pianino,
fast neuer

Becbstein -
Flügel

preiswert zu verkaufen.
£. Schweisgnt

F.rhprtnzonstr . 4
beim Rondcllplatz.

Grammoobou « von 65
Mk. an , sowie Platten
erbalten Sie bei kl. An¬
zahl« . bei Schill. Erb -
vrinzenfirahe 17. vart .

parterre .
Herrenrim 111?
Speisezifni *1^
SchlafzimmfV
jn verschiedenen
lagen , nur gute

Siftte«„Ä
Lndwig -Wilbclw »Vs <
Schöne | f a l »
schwarze
lKaterjinnurauteUtv » I | H UU4 tabz. Nali . tloDoftii

suisci). m€
SuS 'Z

Angeb . untTaablattburc» >^
D .- ^ ahrrad

acsuckt . Anaeb . w . st-
u . K-abrikmart.SlN^tKNr . 8582 t .

IWWM
KlaDiBr -UnM1!

wird gründlich cr*
Honorar mäßig .

Karlftratze 100 .

Wohn- ii . SAIafz.
aut möbl .. im Äentr . d .
Stadt an beffercn. solid.
Herrit zu vermieten ^Angeb . uni Nr . Ö587
ins Tagblattbüro erbet

Gut möbl. Zimmer
zuverm . Schütz enftr . 69 »I

& nt möbl . Zimmer
fofert zu vermieien .
Kavellenftr . 42, IV . St . r

l«IISMj8I !R
karr leoentl . höh . ve -
jjch amter ) . mit guten
Beziehungen zum Amts¬
gericht für einwandfreie
Rebeniatigkeit gesucht .Angeb . , die streng dis¬
kret behandelt ivcrd. unt .
852 .1 ins Tagblatibiiro

Junge Neiftige Iran
sucht Beschäftigung im
Büroreinigen od . dergl .
Angebote unter 2ir . 8588
ins Tagblattbüro erbet .

Statt besonderer Anzeige .
Golt dem Allmächtigen hat es gefallen , Sonntag früh 6 Uhr

meine liebe Frau , unser herzensgutes , treubesorgtes Mütterlein

Frau Emma Voland
nach kurzem Krankenlager sanft in die ewige Heimat abzurufen.

Karlsruhe, den l . März 1926.
Im Namen der tieftraueinden Hinterbliebenen:

Karl Voland und Kinder.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 2 März , 1 Uhr von der Friedhof¬
kapelle aus statt . Von Kondolenzbesuchen wolle man giftigst absehen -



Seile 5
Nr. 100

isei'
M»

E

As -em Etadtkrelse
Oer Volkstrauertag

Sn, seinem Witterungscharakter nach ge-
J ?}t ]>- zur Lammluna und Verinnerlichung zu
idE«5 ltcn : Alle lauten Beranstaltunaen mutzten
tum

etJ' e,t* Nur der Gedanke an das Helden -
hxl. < ®er Gefallenen herrschte. In den GotteS -

var das Gedenken an jene , die für das
& aestorben sind , das Tbema für die

Manches bcdränate Herz fand hier
itn v nö Linderung für Lchmerzen und Wun -
f^ ® uic&t vernarben wollen . Die Gedenk-
tzb», -Qut dem Ehrenfricdhof war stark besucht ,

enw jene j „ Festhalle . Die Denkmälerliefen zahlreiche neue Kränze aus .
teoit . .Ie&te Sonntag im Februar war trüb ,
,°i!i

" üch und unfreundlich . An einen auch nur
^eiti

" Verkehr war nicht zu denken . Die
iem e-r<t.tur ^ ar merklich zurttckaeaanacn . Von
^ Uühlingsmätzigen Aussehen der letzten

war nichts mehr zu spüren . Ein feiner
“oitrt

" " eitelte sogar den kleinsten Spazter -
Zt .? " nd bannte den erholunasbedürstigcn

mmenschen in seine vier Pfähle .
üKjft

* waren durch die freundliche Sonne und
hx. ,, ^vden Sträucher und was sich sonst noch
tz:„ ,rgewoat hatte , etwas verwöhnt . Der
sich

" er jtz eben noch nicht zu Ende . Es heißt ,
üer v Geduld wappnen . Die munteren Sän -
utir , " ns seit kurzer Zeit erfreuten , waren
Si. ^ u wieder verstummt . Das sprudelnde

■iJii'
lilk

auf T"-“ oer Amiel war kaum zu hören . Wie
onf

°.c.n Menschen, so wirkt auch die Witterung
»kxs. j

'e gesamte lebende Welt anregend oder
tru,^ u" urnd . Es lag etwas wie Karfreitags -
>ie>, ! !s,ber dem ganzen Tag . der den gefalle-
ks i/i'. ^ öcn galt . Es ist ihr Tag . Möge er

' ° ' n und bleiben .

lerjx ^ G^ rnng der Gefallenen wurde am Artil -
NainHv ? Emal beim Linkenheimer Tor für die
Sinie« . ou der ehem . Karlsruher Feldart .-Re -
s»rw^ ! Nr . 14 und 30, sowie deren KriegS -

-in Kranz durch Oberst a. D .
niedergelegt , ebenso für die Tradi -

nicutä • teric : 4 - lbad . ) Batt . 5. Artillerie -Regi -
Ä. & J n Ulm ; ferner durch den 1 . Vorsitzenden

r 0 c 6 e r lür den Artillerie -Bund St .
&eit Wettere Kränze und Sträuße wur -
^re „ n ^ " " et von mehreren Angehörigen und
®«rial ^ &cr Gefallenen , sowie von der Stadt

*uhe „ ad dem Rhetnklub Alemannia .
°bächtnisfeier des F . C. Phönix Karlsruhe .

. Am ” ***i <uy *’ytmi4lu W vciiumuiciuu l»u ; m

deuf,-! „
u zu einer Gefallenenehrung am Ge] vormittag versammelten sich im

MedNein eine große Anzahl von Phönixmit -
mit

c.tn - Das Liederkranzauartett erofsnete
5eir : ?c ni stimmungsvollen Sanctus (Heilig ,
UcfpS. . - ’c Feier . Dr . M e in z e r gedachte in
krje.^ chuudenen Worten der Toten des . Welt -
u »d

''
s und der gefallenen Svortkameraden

am Ehrenmal einen Kranz in den
tett - ?^llen nieder . Da8 Liederkranzqnar -
° altz,,

° !wiotz mit Beethovens „Jahr wohl du
'cottite " die schlichte Gedenkfeier .

Oer März .
djx

" ^zrnivind , Ntärzenschnee und Märzensoince .
stajj Oanze Eigenartigkeit des Ucbergangs -

n
^ vom Winter znm Frühling geben die-

deutscher Sitte Lenz - oder Friihlings -
itaxan llENannteu Jahreszwölftel ebenso sein
Äxf. " " isttschus Gepräge , wie die sprunghaften
auf Faunen dem April , dem übrigens in bezug
üibt

^ ^ v ^ uhaftigkeit der März oft nicht nach -
i ?r

' zwiespältige Wesen dieses Monats ,
^ rübu »

^ erte Kampf der Natnrgewalten des
träa / '

.lls und des Winters um die Oberhand
sich

'
z . f. us Aufrührerisches , Aufrüttelndes in

schxch Auswirkungen im Gemüt des Meu -
lies»„z/,ou häufig einen psychischen Niederschlag
»nruba« ..llaben . Märzrevolntion und März¬
liche »

" und uns aus älterer und neuerer Gc-
^ nsan.«?°^ ovte Begriffe , die den unlöslichen
benh » ,, ^ vliang der menschlichen mit der nmgc -

mur genügsam darzntun scheinen. Die
Über draußen über Täler und Höhen ,
Teh»>, ,

o und Wald hiurasen , die krüftigcir
8ebj - >/ vuter denen in der Natur sich etil Neues
lrkes '

w^ vecken in der menschlichen Brust ein
Ue»- « “) 0 ; das wuchtig sich cmporringende
Ah,f ^ ooen wirft gleichsam Feuerbrände ins

I fcctbuIU ö
a,cn Römer gaben dieser Auffassung

.
^ orsu, ,

' Ausdruck , daß sie den März , ihren
n

' ^ vtt z » , »" ot , dem stürmenden , kampflustigen
j ttitew 0o Krieges , dem Martins iveihten . Den

sich c* «eit Frühlingsbote » iir der Flora , die
>. SUlt

' l>0 >’ im Februar anö wärmerwerdende
wagten , reiht der März eine Reihe

^ ei „ »
ov

. duftender Herolde schönerer Tage au .
türme läuten den Frühling ein .

' 0'uc . . .. . . . . .. »ui o
bc?

l£ Bauernregeln sagen : Märzenschnee tut
Tagten weh _ Raffer März ist für kerne»

t *“« « Herz , der der Sonne wehrt , wird n^ nig
i^ oLrt . - Jst -s im März zn feucht wird s Brot
Sommer leicht. — Ist Kunigunde fff.) tränen

^S " , dann bleibt gar oft die Scheuue lcer ,
cK^ zenregen bringt keinen Segen . - Feuchter
^ «vz der Bauern Schmerz . - Ist s « " Marm
K °" und hell , gibt ' s viel Obst auf alle Fall .
^ ^ " blüte ist ohne Güte . — Im Märzen kaltvd Sonnenschein , wird eine gute Ernte sein.
®?o *n»

Klt ’ m März viel Winde weh'n , wirö 's im
Neb
ICH.

OQjjp
_ -wuir;

itiikln»
"

»llubeu wollen . — Trockner März und
tzil/ ov April , tnt 's dcni Landmann nach seinem
der , c»„ ,?vus der März nicht will , das holt sich

uc g? t.T,
vm und schön . — So viel im März

zeig . ,,
"Ol Neigen ,so viel im Sommer sich Wetter

Nkärzenfcrkel und Märzenfoülcn , alle

i>cr was der April nicht mag , das steckt
„ g . -vtai j „ öen Sad _ (f. j „ schöner Josepüitag
Sc-in » ? Nanze Jahr gut werdcil mag . — Mär -
»eV «u - "'t ' ö Pfund 'neu Taler wert . — Trock-
de„

'"^ rz , April naß , Mai lustig und von bci-
i >, bringt Korn in den Sack und Wein
tci» ,

Ist ' s Marie » (23. ) schön und
i," " . wird das Jahr sehr fruchtbar sem . — Iwet
iw ' Nlbt ein gutes Houigjahr . — Aut Marzen -
cyllver folgt ein fruchtbar Jahr , viel Frost und>üegc„ bringt Gcsahr . — Trockne Fasten , gutes
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Jahr . — Mariechen (25 .) pustet das Licht aus
und Michel (29. September ) steckt es wieder an .
— Zu frühes Säen ist nicht gut , zu spätes Säeu
auch übel tut . — Auf Märzenregen folgt kein
Sommersegen . — Wie die 40 Riter ( 10.) das
Wetter gestalten , so ivird cs noch 40 Tage an -
halten . — Märzengewittcr zeigen an , daß große
Winde zieh ' » heran .

Der Sternhimmel im März 1926 .
Die ersten Sterne , die bei Beginn der Däm¬

merung aufsallen , sind Sirius im Süden und
Eapella westlich vom Zenith , sowie der rötliche
Aldebaran im Stier . Am Osthimmel finden wir
ferner den Bootes mit seinem rotgelben Haupt¬
stern Arktur , die Jungfrau mit Spica , darüber
das „Haar der Berenice " und die Jagdhunde ,
noch weiter polwärts den Himmelswagen . Im
Südosten erblicken mir den großen Löwen mit
Regulus , südlich davon die Wafferschlange , west¬
lich vom. Löwen den Krebs mit dem Stern¬
haufen Praesepe . Nahe dem Meridian steht
Sirius im großen Hund , nordöstlich davon Pro -
cyon im kleinen Hund , nördlich von diesem die
Zwillinge mit Castor und Pollux . Im Süd¬
westen finden wir den Orion , den Stier mit
Aldebaran und den Plejaden (Siebengestirn ) ,
sowie den Fuhrmann . Im Westen stehen die
Fische, Widder und Andromeda . Am Nordwest¬
horizont funkeln einige Sterne des Schwans ,
durch sie zieht die Milchstraße über Cepheus und
Cassiopeia westlich am Himmelspol vorbei durch
die Bilder Fuhrmann , Zwillinge und großer
Hund zum Südhorizont .

Aufmerksame Beobachter werden bei klarem
Himmel in den ersten Zlbendstunben im Westen
einen schräg nach links (Süden ) geneigten Licht¬
kegel wahrnehmen können : das Zodiakallicht ,
auch Tierkreislicht genannt , weil seine Mittel¬
linie ungefähr mit dem Tierkreis (Zodiakus )
zusammenfälkt . Hervorgerufen wird diese Er¬
scheinung wahrscheinlich durch Lichtablenkung
und Spiegelung der Sonnenstrahlen in den höch¬
sten Schichten der Atmosphäre .

Bon den P la net en ist folgendes zu berich¬
ten : Merkur ist Mitte des Monats leicht am
Abendhimmel zu finden . Venus leuchtet als
Morgenstern um Monatsmitte in größtem
Glanz . Mars ist anfangs von *A5 Ilhr , Ende
von 3 Uhr morgens an sichtbar. Jupiter kommt
langsam aus der Morgendämmerung hervor : er
steht bis Anfang Mai im Sternbild des Stein¬
bocks . Saturn geht anfangs des Monats etwas
nach Mitternacht , am Ende gegen 11 Uhr abends
auf .

Der Mond steht am 7. im letzten Viertel , am
14 . ist Neumond , erstes Viertel am 21 . und der
29 . bringt wieder den Vollmond .

Die Sonne wandert immer weiter nörd¬
lich in ihrer Bahn , am 2t . März um 10 Uhr
2 Minuten morgens tritt sie in das Zeichen des
Widders , mit welchem Moment sie auch den
Himmelsäquator nordwärts überschreitet und
der astronomische F r ü h li » g beginnt . Ent¬
sprechend dem höheren Sonnenstand werden
auch die Tage immer länger . Die Helligkcits -
daucr (mit Einschluß der Morgen - und Abend¬
dämmerung ) beträgt zu Monatsanfang 12J4
Stunden , am Monatsende 14K Stunden .

Dr . Ma .

Vaterländische Gedenktage.
März .

1 .—9 . Wiuterschlacht in der Champagne 1915.
3 . Friede von Vrest -Litowsk 1918 . 6. Graf Fer¬
dinand v . Zeppelin f 1917. 9. Kaiser Wilhelm I.
t 1888. 10. Königin Luise gcb. 1770 ; Johann
Freiherr von Eicheirdorfs geb. 1788. 11 . Kaise¬
rin Auguste Viktoria t 1922. 14. Fr . Gottl .
Klopstvck 's 1803 . 18. Friedrich Hebbel geb. 1813.
19 . Großadmiral Alfred v . Tirpitz , M . d . R ., geb.
1849. 20. Rücktritt des Fürsten Bismarck 1890 ;
General v . Lettow -Vorbcck, Kommand . d . Schutz¬
truppe in Ostafrika , gcb . 1870 . 21 . Jvh . Seb .
Bach geb. 1685 ; Beginn der Frühjahrsosfensive
an der Westfront 19K . 22. Kaiser Wilhelm I.
geb. 1797 ; Joh . Wolfg . v . Goethe 1' 1832 . 26. L.
v . Beethoven f 1827 . 81 . Fünf Kruppsche Ar¬
beiter werden von den Franzosen in Essen er-
schoffen 1923.

Badische Gedenktage.
Am 1 . März 1826 starb in seiner Lsaterstadt

Karlsruhe , deren Architekturbild er in klassizisti¬
schem Sinne geschaffen, Obcrbaudirektor Fried¬
rich W ei n b r e n n e r .

*

Bcrkchrsunsälle . In der Karlstraße wurde
am Samstag ein 20 Jahre alter Bitrobeamter
von dem Kotflügel eines Licferungswagens er¬
faßt und zu Boden geworfen . Verletzt wurde er
nicht. Da der Führer den Wagen alsbald zum
Stehen brachte , wurde ein größeres Unglück ver¬
hütet . — In der Rastattcr Straße wurde ein
Radfahrer , der sich mit seinem Fahrrad an einen
Lastkraftwagen angehängt hatte und sich auf das
Warnnngszeichen eines überholenden Motorrad¬
fahrers losließ und ausbog , von dem Motor¬
radfahrer ersaßt und zu Boden gerissen , wobei
er Verletzungen am Oberschenkel davontrng .

Wirtshausstreit . In einer Wirtschaft in Rint¬
heim schlug ein Samstag nachts dort wohnender
Maschinenarbeiter nach vorausgeganqenem
Wortwechsel einem verheirateten Steinschleifer
ein Bierglas und einem verheirateten Wagner
eine Bierflasche auf den Kopf , wodurch die Ge¬
troffenen erhebliche Verwundungen erlitten .

Wegen Milchsälschnng gelangten 5 Landwirte
aus Oberderdingen O .A. Maulbronn und 2
Landwirtsehefranen ans Unterderdingcn zur
Slnzeige.

Festgenommcn wurden : eine Arbeiterin von
Arie wegen Diebstahls , ein Knecht von Haslach ,
der vom SlmtSgericht Achern wegen Diebstahls
gesucht wurde , eine Köchin von Hamburg , die
von der Staatsanwaltschaft hier wegen Dieb¬
stahls ausgeschrieben war . ein zum Strafvollzug
gesuchter Kaufmann von hier , ferner 7 Personen
wegen verschiedener strafbarer Handlungen .

Chronik der Vereine .
I « der Fuldere ! des Karlsruher Liederkrauzes

fand im „Klapphorn " am LamStaq ein großer Tauf ,
fr a 11 statt , der den Jahrgang 1» in die fuldischen
stieihen aufnahm und außerdem Ncbcrraschuugcu
brachte , wie sie in diesem gcsangs - und humorfroheu
KretS gang und gäbe find . Nach einigen auSgezcich -

uctcn Proben dcS HauSorchcstcrs unter Herrn
01 o t h c hieß Fuldcr - Prästdent Hessel die in gro¬
ßer Zahl Erschienenen freundlich willkommen . U . a.
waren Minister a . D . Dietrich , der Präsident des
Licderkranz Eeminardircktor B o l l m c r , Sängcr -
vorstand Fischer und Chormcister S o f m a n n
anwesend . Trotz der Schwere der Zeit wolle die
Fulbcrei die Tradition Hochhalten und um das deut¬
sche Lied und frohe Olcselligkcit verdiente Männer
nach Gebühr ehren . Aber die Oicchrten dürsten nicht
etwa auf ihren Lorbeeren ausruhc » , sondern müßten
„getreu zusamnienhalten und nie in dem erkalten ,
was jeder längst beschwor

". Ein kräftiges Sänger -
hoch folgte . Tic bunten Lorträgc crvsfnctc Herr
Hepting mit seinem erstaunlichen Tenor (von
Herrn S ch io a l l begleitcti , eine Ollanzlcistung war
das Postilloiilicd ; es folgten weitere anSgczcichncte
Tcnorproben von Herrn Herbcit Neck , denen das
Doppelquartctt quellend und stimmungsvoll einige
Lieder anfttgte : sehr hübsch gelangen Elslcin von
Caub und Mädclc ruck. Dann zogen sich die Drei
(Hcflel , Karrer und Holzchsuh ) zurück , um wieder

zum Taufakt zu erscheine » . Von einem Transpa¬
rent leuchtete das Wort „Fulda "

, um zu dokumentie¬
ren , daß nun die Benamsung in fuldischcr Zeremonie
und unter reichlicher Heranziehung von Aqua vor

sich gehen solle . Mtt wohllautendem Baß und in

wohlklcidendem Bajazzo -Kostüm bereitete Fuldcr
Kleppcrle auf das tragikomische Spiel vor . Als die

„Drei " in ihrer Amtstracht erschienen waren , erfolgte
erst der Aufruf von Orchcstcrmitglicdcrn , von denen
die Fuldertaufc erhielten : Lepp tJung -Wcrncr ) ,
Schildhorn ( Brummbaß ) , Hennhöfcr (Kukirol ) . Nach¬
dem Fnlder Eder einige seiner neuesten Vorträge
in feiner Charakterisierung gesungen hatte , wurde
ihm der Fuldcrnamc „Künstlcrblut " verliehen . Die
Fuldcr Martin (Glühbiru ) , Tchcfsler ( Tänzlcri und
Ruch (Kewürzmühl ) , Luipold ( Esfka ) , Fratz (Mini -

mar ) , Mondlangc (OUftmischcr ) , Psitzenmeicr (Nascn -

blcichc ) , Otto Bauer ( Meister Schnüfsler ) . Volk
(Max ) und Neck ( Moritz ) , beide fanden sich in einem
flotten Lautenspicl zusammen , Hepting (Walter Stol -

zing ) , Schmutz (Eidgcuofic ) , Hermann Schwall (Thus¬
nelda ) , Kühn ( Benjamin ) , Herbert Steck (Patticra ) ,
Moersch (Augustns ) , Kurz (Poho ) . Oiauges (St . Gre¬
gor ) , Max Olötz , der Büttel , (Klammhogc ) , Wilh .
Knll (Wagenrad ) , Klein (Cherusker ) . Brcining
( Wasscrrattj , Arthur Barth ( Martha ) , Linder (Knip¬
ser ) erhielten dann Kette und Taufe . Ihre große
Zahl beweist schon Beliebtheit und Andrang . Die
Sänger Collmann , Bender , Weiß , Lang und Scitz
erhielten die Kette zunächst ohne Taufe . Der Passiv¬
ster » wurde für besonderes Wohlwollen verliehen an
Minister a . D . Dietrich (mit der Kette ) , Herrn Fricdr .
Wolfs ( Wolf ii . Sohn ) , Kommerzienrat Karl Monin -
gcr , Branereidirektor Madlcncr , Präsident Paul Hes¬
sel , Redakteur Gerhardt , die Herren Holzschuh jr .,
Boschcrt und Jul . Steiner . Damit war der umfang¬
reiche Auszeichnungsakt bewältigt . Er machte , da
der Lokaldichtcr Karrer wieder eine Fülle an
humoristischen und treffenden llieimglossen bctgestcnert
und so bas Ganze zu einer höchst kurzweiligen Sti¬
mulans erhoben hatte , einen sehr ergötzlichen Ein¬
druck. Auf Karrers dichterische Nnerschöpflichkcit
darf man hauptsächlich die Popularität der „Taus¬
ställe " zurückführcn . Licdcrkranz -Präsibcnt Voll¬
mer hob dann noch die Bedeutung der Pflege bes
Humors und der Oicselligkeit hervor , während Mini¬
ster a . D . D1 c t r i ch da? deutsche Lied zum Gegenstand
seiner Betrachtung machte . Herr Adam Fischer
brachte den Mitgliedern Stcllbcrgcr und Hartl die
Ollückwünsche zu ihrem liü . Geburtstag dar . Unter
Fuldcr Roller wurden diese mit dem Tängcrspruch
geehrt . Nach weiteren Vorträgen von Fnlder Neck
in der gewandten Begleitung von Chormeistcr Hof -
ni a n n und anderen war der unterhaltsame Abend
erschöpft . Er war wieder eine Probe dcS großen
Könnens und der Erfahrung der „Drei "

, die aufS
neue bewiesen , daß die fuldischc Regierung eine der
wenigen ist , die keine Opnosition zn befürchten hat ,
da ihr Regiment den allgeincinen Beifall findet ,

Veranstaltungen .
Kaffee Roland . Ab heute konzertiert die Rheiu -

Künstlcr -Kapelle , nachmittags und abends , unter der
Leitung von Kapellmeister Otto PctcrS .

Oer Volkstrauertag tm Lande .
dz . Wicsloch , 1 . März . An der Gedächtnis¬

feier nahm die gesamte Einwokinerschast teil .
Nachdem Bürgermeister Dr . Gröppler vom
Balkon des Rathauses gesprochen hatte , begab
sich ein langer Trauerzng zum alten Friedhöfe ,
wo der Vorsitzende der Ortsgruppe des VDK, ,
Landrat Naumann , am Kriegerdenkmal einen
Kranz nicderlegte . Die Stadtkapelle und Ge¬
sangvereine gaben der Feier den angemessenen
Rahmen .

6z . Heidelberg , 1 . März . Anläßlich der Wie¬
derkehr des Todestages des ersten Präsidenten
der dcntschen Republik wurden im Laufe des
Sonntag vormittag am Grabe Friedrich Eberts
auf dem Bergfriedhofc zahlreiche Kränze nieder -
gelegt , darunter ein arotzer Lvrbeerkranz der
Reichsregiernng mit Schleife in den Farben
schwarz- rot -gold , ferner Kränze der preußischen ,
badischen und hessischen Regierung , sowie der
Stadt Heidelberg . Am Nachmittag fand auf
dem Bergfriedhof unter zahlreicher Anteil¬
nahme der Bevölkerung eine Gedächtnisfeier
statt , an der sich das stieichsbanner Schwarz -
Rot -Gold , das Kartell der republikanischen
Studentenschaft mit Slbordnunaen in vollem
WichS und Fahnen und die Demokratische Ju¬
gend beteiligten . Für die badische Staatsregie -
rung war Innenminister R e m m e l e erschie¬
nen . Die Familie Eberts war durch Fritz
Ebert jniiivr vertreten .

bld . Mannheim , 1 . März . Bon den Kirchtür¬
men erklangen am Svnntag morgen die gemes¬
senen Töne eines Bläserchorals über die Stadt .
Mittags 1412 Uhr rief die Mannheimer Orts¬
gruppe der Deutschen Kriegsgräbersürsorge zn
einer öffentlichen Gefalkenengedenk -
s e i e r in den Mnsensaal im Rosengarten ein .
Schuldirektor Schulze gab dem Schmerz um
die Toten Ausdruck . Zum Schluffe intonierte
die Orgel das Lied vom guten Kameraden .

a . Weinheim , 1 . März . Anläßlich der Ge -
ichtnisfeier für die Gefallenen des
eltkrieges war die Turnhalle des Realgymna -
ims feierlich ansgeschmttckt. Längs der Wände
rren Oleanöerbäume aicfgestellt. In der Mitte
s Podiums befand sich nnter Rosen und Lor -
er die Nachbildung eines Kriegerdenkncals
m hiesigen Heldeiifriedlivfe mit dem Schmuck
S Ttahlhelmö . Der Kopfteil des (tzrabmals
ir in eine rote Feldaltardecke mit dem Zeichen
S Eisernen Kreuzes eingehüllt . Diese Decke
eine teure Reliquie : denn der Felddivisions -

irrer Alfred Kaufmann von hier hat sie wäh -
ad deS ganzen Weltkrieges bei feierlichen
mdluiige " benutzt , und manches Mal hat sie

Felde den Altar bedeckt , wenn ein gefallener
ld beige,etzt wurde . Die Tvteiiseier wurde
t weihevollen gc,aiiglicheii und musikalischen

«

divisionspfarrer A. Kaufmann die ergrei¬
fende Gedächtnisrede zum Ruhme der Elesalle-
nen und erstattete einen Bericht über die Tätig¬
keit der deutschen Kriegsgräbersürsorge . An¬
schließend daran führte er nach eigenen Aufnah¬
men eine große Zahl von Lichtbildern über Krie -
gcrgrabstütten ans einstigen Kriegsschauplätzen
vor . Gegen 100 Personen aus der Versamm¬
lung erklärten sofort ihren Beitritt znm Volks -
bnnde für Kriegsgräbersürsorge .

x Pforzheim , 28. Febr . Der V o l k s t r a u e r -
tag wurde am Samstag vormittag in den
Tchnlen durch Gedächtiiisfeiern eingeleitet : am
Abend läuteten die Glocken sämtlicher Kirchen.
Am heutigen Vormittag klang dann um 8 Uhr
in den stillen Svnntagmorgen „Ich hatt ' einen
Kameraden " vom Turme des Bezirksamtes
herab , wo sich ein Pojaunenchvr ausgestellt hatte .
Trotz des leise niederfallendeii Sprühregens ,
der gegen 10 Uhr einsetzte , strömten Loch die
Ptaffen hinauf znm Friedhof auf der Schanz ,
um im Ehrenfriedüof die oiedenkfeier selbst zn
begehen . Die Vereine waren mit umflorten
Fahnen erschienen , und es war eine gewaltige
Traiierversammliing ans dem weiten Raum , als
der kath. Stadtpfarrer , Tr . E l b l e , die Ge¬
dächtnisrede hielt . Dann trat Forstmeister
Schaier , der Vorsitzende des Volksbundes ,
an das Denkmal heran und legte im Namen der
Bürgerschaft einen Kranz nieder . Anschließend
tat das gleiche im Namen der Stadt , Ober¬
bürgermeister G ü n d e r .t - Die Feuerwehr -
kapelle hatte die musikalische Umrahmung über -
iiommeii , wirkungsvoll vom Krioasmännerchor
unterstützt . Tann klangen die Kirchenglocken
zwischen 1 und 1.15 Uhr mittags über unsere
Täler dahln . Um dem Ganzen einen würdiaen
Abschluß zu geben , war für den Abend ein
Kircheukonzicrt in der Stadtkirche vorgesehen ,
bei dem Margarete E s ch l c - Karlsruhe lSo -
pran ) , Forstmeister Schaier (Bariton ) , Emil
Pfeifle (Violine ) . Albert Fauth (Orgel )
und der evangelische Kirchciigesangvercin mit -
wirkten .- Auch diese Veranstaltung hatte einen
guten Besuch anfznweisen n . nahm einen weihc -
voilen Verlauf .

k. Gaggena « , 1 . März . Anläßlich des Volks -
trauertagcs gab gestern vormittag am Rat -
hausplahc die Stadtkapcllc ein Platzkonzert .
Um 1 Uhr läuteten sämtliche Glocken. Den Ab¬
schluß des Tages bildete der Evangelische Kir¬
chenchor mit einem wunderbaren Konzert in der
GambrinuShalle , welches ganz auf den Charak¬
ter des Tages abgestimmt war .

bld . Freiburg i . Br ., 1. Atärz . In den Vor -
mittggsstiiiidcn deS Sonntag wurden von den
eiiizcluen Verbänden an den Ehrendcnkmälern
der chciiialigen 113er und 76er Kränze niedcr -
gelcgt . In den Kirchen wurde , wie anderwärts ,
der Gefallenen gedacht. Von einer allgemeinen
Friedhoffeier war in Frcibnrg Abstand genom -
men worden . Der Friedhof war trotz des sehr
regnerischen Wetters das Ziel vieler Tausender ,
die die Svldatengräbcr besuchten. Am Slbend
fand in der Festhalle eine allgemeine Traner -
feier statt , veranstaltet vom Bvlksbnnd für
Kriegsgräbersürsorge . Musikalische Darbietun¬
gen und Ansprachen hoben den Sinn dcS Volko -
trancrtageS hervor .

dz . Konstanz , 1 . März . UnteiT überaus starker
Beteiligung aller Schichten der Bevölkerung und
der Behörden von Stadt und Kirche wurde hier
der V v l k s t r a u c r t n g begangen . Im gro¬
ßen Konzilsaalc fand vormittags eine Feier statt ,
bei der als Vertreter der Stadt Bürgermeister
Dr . Dietrich auf die Bedeiitnng des Tages
hinwicS . Die Gedächtnisrede auf die gefallenen
Helden hielt Religionslehrer F u di S . In einer
stillen Tranerminute senkten sich die Fahnen der
zahlreichen Deputativiien . Bor der Feier im
Konzilsaal war am Hanptportal der Lutherkirche
eine nenaiigcbrachtc Gedächtnistafel cinacivciht
worden .

Opfer ,
die das Meer fordert .

Schiffsverluste im3dhre 192*
in 1Ö00Tonnen u.
Zahl derSchiffe

7Q? 42

ENGLAND JAPAN
ir, 26

U. LA .

34i 12

TAUEN FRANKREICH

ü .

NORWEGEN DEUTSCHLAND SCHWEDEN

Verlustauf 1000to der Gesdmttonrxage

Man sollte annehmen, daß mit der fortschreitenden
Technik (Schottensystem , linterwasscrschallsianale,
Doppelboden usw .) eine Verminderung der Scyiffs-
verlnste eingetreten sei. Die Statistik beweist aber,
daß sowohl Verluste als auch Unsalle aus der gleichen
.s>ohe geblieben sind. In bezug auf die de. - fsj - - - .t —7— n- ^ - , rv * wu l vv,iU^ chiffsverluste ist bemerkenswert, daß ne tn uei
Hauptsache alte Schisse von mehr als 15 Tienstiahren
betresfen und die Gefahrenpniikte hauptsächlich in
den verkehrsreichsten Geivaisern liegen (Ostsce
Nordsee , Flußmündungen , Atlantik).

I Auskunftei gMOSl '
£ Einzel - u . Abonnementsauskünfte tir jedermann f

Erbpr nzenslr . 31 (a . Luchvigsplatz ). T« l . 45S £
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Das Wichtigste aus dem Reiche.
Die Vorrundenspiele um die Deutsche Eis¬

hockeymeisterschaft in Berlin endeten mit folgen¬
den Ergebnissen: Stadt Königsberg —Münchner
Eislaufverein i : 0 ; SC Eharlottenbnrg —Leip¬
ziger SC . 8 : <>.

ck
Die dcntsche Läudcrhockcqelf konnte in Hol¬

land beim Hockeykampf gegen die holländischen
Vertreter mit 2 : 1 einen schönen Lieg erringen .
Unsere Elf war den Einheimischen stark über¬
legen , vermochte aber gegen die starke nnd ge¬
schickte holländische Verteidigung nicht mehr
Tore zu erzielen . Der beste Mann war Wöltje -
Hannooer als Verteidiger

*
ft nt Kampfe «m die Baltenmeisterschast schlug

Titania Stettin nach überlegenem Spiele Vik¬
toria Allenstein mit 8 : 8.

*
ABTS . Bremen lieferte in Bremen dem

Hamburger Schwimmklnb Ster« eine» Klub¬
kampf . der von den Bremern mit 18 : S gewon¬
nen wurde. SY« Wasserbau siegten die Bremer
7 : 2 ( 1 : 1 ) .

*
Die Berliner Pokalspiele der zweiten Pokal -

runde verliefen im allgemeine » normal . Ueber-
raschcnd kommt nur die 2 : 8-Niedcrlagc des
Vcrbandsmeisters Hertha BSC . durch BB .
Luckenwalde und des 1 . FC Neukölln dnrch
Wedding mit 8 : 4.

*
Die Mannheimer TW. errang aus einer

Hockcqrcisc nach Westdeutschland gute Erfolge
nud schlug Grün -Weiß Köln 3 : 1 nnd den Bon¬
ner FV . 8 : 8.

*
Bei den norddeutschen Eudspiclen konnte

Altona 93 nnr knapp mit 4 : 8 über Rasensport
Harbnrg erfolgreich bleiben - Holstein Kiel fer¬
tigte Phönix Lübeck sicher mit 4 : 1 ab , während
Arminia Hannover gegen Werder Bremen
ebenfalls seine Last hatte, nm mit 5 : 4 siegreich
z« bleiben .

*
Die französische Hockeymeisterschaft spielte in

Paris gegen die belgische Nationale und gewann
knapp mit 3 : 2.

*

SYn Neuyork unterlag das französische Paar
Lacoste Brugnon den Amerikanern Tildcn/La -
coste im Hallcntennisländcrkamps mit 6 : 4, 2 : 6.
18 : 8, 1 : 6, 5 : 7. Lacoste hatte im Einzelspiel
Tilden am Tage vorher 6 : 4. 8 : 6 . 6 : 3 verdient
geschlagen , während Borotra seinem Gegner
Richards mit 4 : 6 , 6 : 4 , 2 : 6 unterlegen war.

*
Tie norwegische Eishockeymeisterschastgewann

i« Oslo Drosn gegen Trygg mit 6 : 1-

Phönix Kreismeister .
F . C. Phönix — F . C. Mühlburg 3 : 1 (1 : 0).

Nun liegt auch dieses für Phönix in die¬
ser Saison letzte Krcisligaspici hinter uns und
das große Rätselraten : „Wer wird Meister,
Phönix oder Mühlburg ?" ist im Wildpavkstadiou
zugunsten von Phönix entschieden worden. Nach
den Spiclergebnissen der letzten Wochen hatten
sehr viele Sportintereffenten mit einem Sieg
Mühlburgs , das sich wieder glänzend schlug und
in Ehren unterlegen ist , gelrechnet, und hätten
die Mühlbnrger bei diesem Spiel nicht das
grenzenlose Pech gehalbt, ihren ausgezeichneten
Mittelläufer zu verlieren , so hätte Mühlburg
ebenso gut Sieger werden können . Mühlburg
hatte seine stärkste Mannschaft zur Stelle , wäh¬
rend bei Phönix wieder das Schmerzenskindder
Mannschaft , die rechte Sturmscite , mit neuen
Spielern besetzt war , von denen allerdings -der
Rechtsinnen noch einen technisch unreifen Ein¬
druck machte, während Rechtsaußen und der alte
Praktiker Nagel als Mittelläufer gut waren.Tie beiden Mannschaften standen somlit :
Phönix: Nägele

Hennhöfer Schwa m-mberger
Gröbel Nagel Witt

Lins er Setter Jscnegger Schuster Kauffeld
Hodapp Moser Müßle Strecker Kämmerer

Batschaner Wenncr -Halber mehl
Meßbecher -Heller

Mühlburg : Speck
Das sofort in schärfstem Tempo einsetzendeSpiel verlief zunächst ausgeglichen , auf beiden

Seiten wurden mehrere Torgelegenheiten her-

ausgcspielt, doch die guten Verteidigungen konn¬
ten die Angriffe immer wieder, wenn auch
manchmal nur in: allerletzten Moment, abwct -
scn . Einige von Mühlburg sehr schön getretene
Eckbälle brachten das Phönixstor in große Ge¬
fahr , doch immer wieder wurde die Lage ge¬klärt. Leider mußte der Miticllüufer Mühl-
burgs wegen Verletzung austretcn . Wohl ver¬
suchte dieser Spieler später seine Tätigkeit wie¬
der ailfzunehmeu, aber vergebens, nnd die Gäste
mußten somit die ganze Restzeit mit 10 Mann
spielen . Nach 23 Pdinuten Spieldauer brachteein Durchlauf des Linksinnen von Phönix mit
nachfolgendem scharfen Schrägschuß das erste Tor
für Phönix , dem die Mühlbnrger trotz häufigem
Drängen ihrerseits nichts entgegen zu setzen hat¬
ten , so daß mit 1 :8 zugunsten des Platzvereins
die Plätze gewechselt wurden.

Sofort nach Wiederbeginn greift Mühlburgan : die Phönixocricidigun 'g zaudert, auch der
he raus laufende Torwächter verfehlte den Ball
und der Linksaußen Mtthlbnrgs stellte das
Resultat , eine halbe Minute nach Anstoß , auf
1 : 1 . Unmittelbar danach sollte der Ball bei
einem Vorstoß von Phönix die Torlinie über¬
schritten gehabt haben , dock) der Schiedsrichter
gab das zweifelhafte Tor nicht. Noch längereZeit lieferte Mühlburg trotz seiner 10 Manu
ein gleichwertiges Spiel , doch nach und nach kam
Phönix immer mehr in Vorteil , die tempera¬mentvoll vorgetragenen Angriffe wurden immer
zahlreicher und gefährlicher , außerdem verstärkte
jetzt Witt den Sturm von Phönix und nach
20 Minuten Spieldauer ließ der sonst gute Tor¬
wächter Mühlburgs den Ball über die Hände
hinweg ins Tor springen — Phönix führte mit
2 : 1. Nach weiteren fünf Minuten hatte der
Torhüter der Gäste den Ball nur knapp abge¬wehrt und der flinke Linksaußen von Phönixdrückte diesen unter tosendem Beifall zum drit¬
ten Tor für Phönix ein . Noch eine ganze Reihe
gefährlicher Situationen gab cs vor beidenToren , wobei die Angriffe Mühlburgs etwas
zahlreicher waren , doch zu zählbaren Ergebnis¬
sen kam es nicht mehr und Phönix hattemi t 3 : 1 Toren die Kr ei s meiste r s chaft
errungen .

Wenn auch einige Härten bei diesem Spiel
vorkamcn , so kann man doch den beiden Gegnerndas gute Zeugnis ausstellcu, daß das Spielimmer im Rahmen des Erlaubten blieb , ohne die
bei solchen Entscheidungsspielen l-äusig vorkom -
menden üblen Begleiter >cheinuirgen .

Mit den herzlichsten Glückwünschen für den
neuen Kreismeister Phönix verbinden wir den
Wunsch, daß auch die noch konimenden schweren
Aufstiegskämpfe für die Einheimischen von Er¬
folg gekrönt sein mögen .

Auch die zweite Mannschaft von Phönix
wurde bei dem heutigen letzten 'Spiel gegen die
gleiche Ptannschaft von Mühlburg mit 3 : 0 Toren
Sieger nud hat damit ebenfalls die Meisterschaft
ei kämpft .

Von 13 Spielen gewann die Mannschaft 13 ,ein Spiel ging verloren und elnes endete unent¬
schieden bei einem Gesamttorverhältnis von
69 : 22 Toren .

Auch die dritte und vierte Mannschaft waren
siegreich und zwar crstere mit 6 :0 , letztere mit
6 : 1 Toren .

Anschließend an das Entscheidungsspiel fand
im Stadion eine Siegesfeier statt : eine Musik¬
kapelle war schnell zur Stelle . Direktor
Fischer trat unter das das Stadion zierende
lebensgroße Bild Arthur Beiers und forderte
auf , im Gedenken an den um Phönix so ver¬
dienten Sports mann sich von den Plätzen zu er¬
heben und das Lied ,^Jch halt' einen Kameraden"
zu singen . Dr . Metnzcr dankte hierauf der ersten
und zweiten Mannschaft für ihre Aufopferung
und gab der Hoffuung Ansdruck , daß -der Geist,
der jetzt die Mannschaft durchzieht , und die
Einigkeit sich weiter erhalle. Auch unser l-Be-
richterstatier sprach der Mannschaft und dem
Verein Glückwünsche zur Meisterschaft und zu
weiterem Segen und Aufstieg aus . K.

Tabelle der Kreisliga:

Phönix»
Spiel «

16
Punkt«

24
Tore
48 : 26

Daxlanden 16 2-2 36 : 26
Mühlburg 13 21 49 : 22
Rastatt 14 14 28 : 27
Durlach 15 14 24 : 34
Frankonia 14 13 28 : 86
Beiert heim 12 8 15 : 28
stiaggena-u 13 7 16 : 43
F . C . Baden 13 5 25 : 37

Privatspiel B .

*

f. B . Karlsruhe - - F . B .
Beiertheim 3 : 0, Halbzeit 2 : 0, Ecken 9 : 8.
Beide Vereine traten mit Ersatzleuten an,

bei Beiertheim amtete der seit sechs Wochen ge¬
sperrt gewesene Mittelstürmer Braun wieder im
alten Schwung . Leider konnte er seine Neben -
leutc nicht mitreißen. Der Sturm als Ganzes
war wenig durchschlagskräftig , schußunsicher
und vor dem Tore hilflos . Besser war es in
dieser Hinsicht bei V. f .B . bestellt, hauptsächlich
in der ersten Spielhälftc , die er ziemlich über¬
legen für sich gestaltete . Nach 20 Minuten
mußte beim Platzinhaber der Mittelstürmer
ausscheiden , doch war rasch Ersatz zur Stelle,der sich auch annehmbar einsvielte . Trotz
starker Ueberlegenheit von V.f.B . fiel erst 10
Minuten vor der Pause das Führungstor durch
den Halbrechten , kurz vor Pauseuvfisf durch
den Mittelstürmer das zweite Tor . Beiertheim
blieb durch die eingangs erwähnten Mängeltorlos . Halbzeit 2 : 0, Ecken 3 : 2 . — Nach
Feldwechsel stellte Beiertheim keine Mannschaftim Sturm und in der Berteidignna um . dadurch
hob sich die Durchschlagskraft , die Schußnnsicher -
heit aber blieb ^wciter bestehen. B . f .B . umstellteebenfalls im Sturm , doch war dies nicht zumVorteil . Der Angriffsgeist ging dadurch ver¬loren .: gegenseitige Vorwürfe verschlimmerten
die Sache , statt zu bessern. Beiertheim ließ
zahlreiche Chancen zum Aufholen ungenützt ,
auch der Gegner war im Hinblick auf die erste
Spielhälftc ein arger Versager. Kurz vor
Schluß verwandelte dann der Mittelstürmer
von B .f.B . einen schön von links hereingcgcbe -
nen Ball durch Kopfstoß zum dritten Treffer ,während Beiertheim wiederum leer ausging .
Schiedsrichter Bachmann war dem fair durch-
gefnhrten Spiel ein trefflicher Leiter. —l.

Die WdeutW Fußball -MeistEaft.
Sp . - Vg . Fürth - Bayern -München 3 : 3 (0 : 1):

h . Fürth , 28. Fcbr . (Eig. Drahtbericht.) Seit
Wochen war der heute in Fürth zwischen der
Spielvereinigung Fürth und den „Bayern "
München zum Austrag gekommene „Meister-
kamps" das Gespräch der Allgemeinheit. Alle
Tagesfragen , einschließlich derer der hohen Po¬litik , mußten in den Hintergrund treten vor demüber alle Maßen interessierenden Kampf derbeiden Hauptanivarter auf die süddeutsche Mei¬
sterschaft. Der Himmel und die hohe Behördehatten das Einsehen gehabt , das Treffen auf denUltimo zu verlegen. So kam es denn, daß trotzeines wenig einladenden Himmels schon um die
Mittagszeit sich Massen nach dem Sportplatz in
Bewegung setzten , wie man sie seit langen Mo¬naten nicht mehr in solcher Zahl nm ein Fnß-
ballscld gruppiert gesehen hat. 25 000 Menschenstanden , ancinandcrgcdrängt , geduldig stunden¬lang , um das Spiel zu sehen. Der Kampf endetebei 75prozcntiger Ueberlegenheit des Gastgebersmit 3 : 3 und ließ also weiterhin die Frage offen ,wer von den beiden Rivalen die größte Aussichthat, Meister zu werden . Die Bayern enttäusch¬ten gerade da , wo man es am wenigsten oer¬mutet hatte, im Sturm . Es läßt sich schwer sagen ,ob Pöttinger nnd seine Ncbenleute einen schlech¬teren Tag hatten , oder ob sie die Älassearbeitder Hintermannschaft der Kleeblättler zur Un¬
fruchtbarkeit verdammte. Ein Sieg Fürths
hätte bei zuverlässigerer Arbeit seines Tor¬
mannes außer jedem Zweifel gestanden . Den
Bayern wäre der Ausgleich bei einem Neger im
Tor , wie man ihn sonst kennt , nie gelungen.
Ganz vorzüglich disponiert waren die Fürther .
Ihr Spiel war eine Augenweide . Der einzigeMann , der aus dem Rahmen fiel, war Neger.
— Schiedsrichter Weingärtner -Offenbach wurde
beiden Teilen gerecht.

Der Kampf beginnt bei deutlicher Ueberlegen¬
heit der Gastgeber, die ganz prächtig arbeiten.DaS in der 5. Minute für Bayern fallende Tor

war eine Ucbcrraschung . Ein kleines Mißver¬ständnis zwischen Neger und dem Läufer Klcin-
lein genügte Schmidt II, um die Bayern in Füh¬
rung zu bringen . Der unerwartete Erfolg seines
Gegners schien Fürth in keiner Beziehung zuberühren . Es kombinierte in vorbildlicher Weiseund beherrschte das Spielfeld jederzeit, ohne in¬
dessen biS zur Pause zu einem Erfolg zu kom¬
men , da die Bayern -Hintermannschaft einschließ¬
lich der Läuferreihe, in der ganz besonders Zieg¬ler angenehm aufsiel , geradezu hingehend ar¬
beitete . Das Bild änderte sich auch zunächst nachder Pause nicht. Fürth gibt weiter den Ton an
nnd in der 11 . Minute kann Ascherl im Anschlußan einen Freistoß endlich den Ausgleich erzielen.
Acht Minuten später ist cö der gleiche Spieler ,der den Stand auf 2 : 1 für Fürth stellt und
wenige Minuten später bringt ein dritter Schuß
Ascherls den dritten Erfolg der Kleeblättler.Fürth schien nun seinen Gegner etwas zu unter¬
schätzen und begann nachlässig zu spielen . Das
Tempo flaute merklich ab und Fürths Sturm
ließ vor dem Tore den Willen zum „Sichdurch-
setzcn " vermissen . Langsam kamen die Bayernauf und fingen an zu drängen. Bei einem Ge¬dränge vor dem Tore des Gastgebers holten siein der 80. Minute das erste Tor auf. Kurzdanach besann sich Pöttinger auf sein Können,brach durch und glich ans . Fast unmittelbarvor dem Schlußpfiff winkte den Bayern sogar
noch der Sieg , als Schmidt II , freistehend , wenigeMeter vor dem Tor , daneben schlägt.Bei den Gästen gefiel die gesamte Läuferreiheund hier besonders Ziegler , der eine außer¬
ordentliche Leistung bot . Auch die beiden Ver¬
teidiger und Bernstein im Tor waren ohneTadel . Bei Fürth glänzte die Verteidigung undim Sturm bas Jnnentrio , das in seinen Lei¬
stungen an die besten Tage der Fürther Mann¬
schaft erinnerte . Neger im Tor nicht auf ge -
wohnter Höhe.

Weitere Ergebnisse.
Beiertheimer F .B . 2 .—K .F .B - 2. 1 : 8.
Beierthetmer F .D. 8.—K .F .B . 3. 1 : 7.
Beiertheimer F .B . 4.— K .F -V. 4. 2 : 6.

F . S . V. Frankfurt Mainbezirksmeister.
St . Stuttgart , 28 . Febr . ( Eig . DrahtberiA .

Der Vorstand des Süddeutschen Fußball--»■ .
banbes und der Spielausschutz des Verba »"
sind am Samstag und Sonntag hier zu e>
Sitzung zusammengetreten. Unter and« ^wurde hierbei beschloffen, daß der F . C . -w ni
ungeachtet der Entscheidung auf dem
weiterhin den Mainbcztrk in den Endspiele »
die süddeutsche Meisterschaft vertreten soll .

Oer Fußball im DReid).
Süddeutschland .

Endspiel » m die süddeutsch« Meisterschaft .
I » Fürth : Sp .Bg . Fürth —Bayern München S;3-

Entscheidungsspiel um die Mainbuirksmeiftersck«^
In Mannheim : F .S .B . Frankfurt—F .C . Ha »»»

2 :1 .
Vokalspiel«.

München 1860—Wacker München 8: 1.
Privatspiel«. ^

Eintracht Frankfurt —So .Bg . Köln -Sülz 07 8 :0- jT|.
matta Worms — 1. F .C. Nürnberg lSamstag ! w,
F .S .B . Mainz 05—1. F .C. Nürnberg 0 : 1. Kicker» , A
s« nbach —LudwigSI, afen «3 4 :2. Union Niederwo - ^ ^
Darmstadt 08 8 :5 . B . f .B . Stuttgart —Stuttgarter Kwz
1 :2 . B .ßR . Fürtli —A .S .B . Nürnberg (Samstag ! U
Viktoria Ascbaffenburg—B .f.R . Fürth (Sonntag !
Schwaben Mm —A .S .B . Nürnberg 1 :4 .

Brandenburg .
Verband-Pokalspiel«.

B .B . Luckenwalde—Yertcha-Berliner S .C. 3 :2.
Potsdam —Union Oberschön« weide 1 :4. Preußen A ,
lin—V. f .B . Luckenwalde 2 : 8 . Weißens«« 1900—
Berlin 4 :8 . Meteor Berlin —Vertha Weißens«
Soandaner B .C .—Pol .S .B . Berlin 8 : 1. Biktock-,^
Berlin —Ostende 8 : 1. Wacker Tegel—Union 92 " H .g
4 : 1. Berliner S .B . 92—Alemannia Berlin l — _

’sWl
den-Norbwest Berlin —Svandauer S .B . 4 : 1. StrO*’ j ,
Berlin —Schwarz -Weiß Berlin 2 :0. Wedding—1- l '
Neukölln 4 :8 .

Privatspiele.
B . f .B . Pankow —Preußen Stettin 5 :2.

Norddeutschland .
Endspiele um die norddeutsche Meisterschaft .

F .C . Altona,98 —Rasensport -Harburg 4 :8.
Kiel—Phönix Lübeck 4 :1. Arminia Hannover —22^
Bremen 5 :3.

BezirkS-Meifterschaftssviel«. ^
Grotz-Hamburg : Viktoria Hamburg —St . Georg 1 $

Hamburg 1 :0. St . Pauli F .C.—Concordla Ha:»"
2 :6. F .C . Ottensen —F .C . Rothenburgsorth 0 :3.

SüdkreiS : Eintracht Braunschweig —Leu Braiinl <b^
2 :0 . B . f .B . Braunschweig —Eintracht Hannover 8 :1

Schleswig -Holstein : Hohenrollern Hertha Kiel—
sia Kiel 14 :2.

Mitteldeutschland .
Meisterschaftsspiel«.

Nordweftlachsen : Sportfreunde Leipzig—Wacker
zig 8 :2. Olnmpia -Germania Leipzig—Konkordia
(Pok .-Sv . ! 5 :2. B .f.B . Leipzig— Sportfreunde M-ar^ a,
stäbt (Pok .-Sv .) 1 :2. Arminia Leipzig—T .n .B . L«' t
(Pok.-Sv . ) 1 :2 . 4

Ostsachsen : Radebeuler B .C .—Fvcitbaler S .C. 04 ^ ,
Dresdensta Dresden —Tv .Ba . Dresden 8 :0 . Ring ^
den— S .B . Dresden 06 0 : 8 . ,,

Mittelsachscn : Preußen Chemnitz—Sturm C6*1*
3 :0. B . f.B . Chemnitz—Pol .S . B Chemnitz 2 : t .

Saalegau . Borussia Halle—B . f.L . Hall« 9« >
Preußen -Komet Halle—Favorit Hall« 0 : 4 . 3
barg 99—B . f .L . Merseburg 1 : 1.

Mittelelbga « : Cricket Viktoria Magdeburg —
bürg 1900 2 :2 . Viktoria 96 Magdeburg —-S -Sö -
Magdeburg 2 :5. ,

Thüringen : Sv .Vg . Erfurt —Borussia Erfurt 05 JJv
S . B . Erfurt 05—V .f.B . Erfurt 4 :4. Arnstadt 07— ^ring Erfurt 2 :1. S .C. Stadtilm —Germania 9lwltn
0 :2.

Privatspiele .
Fortuna Magdeburg —Preutzen-Magdeburg 4 :0.

nitzer B .C.—V .f.B . Leipzig 2 : 4 . Guts Muts Drcs »«
Fortuna Leipzig 5 :2 .

Westdeutschland.
Endspiel « um die westdeutsch « Meifterschast-

„ Rnnde der Meister ."
F « Oberhause » : Duisburger Sv . B .—Arminia Lst«

seid 6 :0 . ^ tIn Barmen : Turn Düsseldorf—Sportfreund «
1 :0 abgebrochen. „

3 « Gelsenkircheu: B .B . Alienessen—Sport KaM fl'

Rund « der „Zweiten "
, .

3n Köln : Fortuna Düsseldorf—Kurhellen Kassel
3 « Unna : B .f.L . Osnabrück —Hagen 1911 4 :3.

Bezirks - Mrifterschaftöspiel«. ,
Rubrbezirk : Preußen Essen—Essener S .B . 99 ■'

B .B . Buer 07—T .u. S Bochum 8 : 1 . ,
Berg - Märk . Bezirk B . C 05 Düffeldorf —S .C . *

nenberg kampflos für Düsieldorf .
Heflen -Hannover : Sp .B . Kassel —Kassel 08 3 :0.

Pokalspiel«. .
Rheiubczirk : Jugend - Düren —Kölner S .C. 99 5 '

RHeydter Sp .B .—Odcnkirchen 07 9 : 1.
Privatspiele . .

B .B . 04 Düsieldorf —Eintracht M .-Gladback.B . f.B . Bielefeld—Preußen Münster 4 : 1. F .B .
brück 06—Pol . S .B . Hamburg 3 :8.

X KARL DORR, Holz - und Kohlenhandlung , ^
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^ kir . lOQ_
^üchtwertungsfahrt des Karlsruher

Motorsahrer»Vereins
^11U Deutschen Motorradfahrer -Berband

„Mrisr Kurls ruher Motorfahrer - Verein
iäfil - ete am Samstag den Reigen seiner dies-
iofI I9en Sportveranstaltungen mtt einer Nacht-
zM . 23 Motorräder und 4 Wagen abends
zM am Schlachthos Karlsruhe zum Start . In
»i, Vd«n von je einer halben Minute wurden
J Maschinen auf die Reise geschickt, die ins-
z>i^M 27 Kilometer lange Strecke : Schlachthof—
y “ t>cim — Hagsseid — Blankenloch — Leopolds-

— Eggenstein — Schützenhaus mit Ziel am
mcnheimer Tor war für jeden Teilnehmer

genau einzuhaltenden Durchschnitts -
«U

° von 30 üm/Ltunde. also innerhalb 54 Mi-
zurückzulegen . Geheimkontrollen am

^ vnübcrgang bei Blankenloch und Leopolds-
überprüften die Durchfahrtszeiten jedes

^ "vehmers und gleichzeitig das Funktionieren
skr Lichtanlagen . Wer mit seinem Schcinivcr-
^ Pech hatte und seine Zeiten unterwegs
toi ;* " "hielt _ und das gelang auf der Strecke
tz- ' chkn der ersten und zweiten Kontrolle, die

- ihrer guten Bodenbeschaffenheit zum
w

"."v >ahren reizte, nur wenigen — ging ftraf-
Mei aus,- das waren schließlich insgesamt

L,smhrer. „In der Beherrschung zeigt sich der
tuni’ll1"

. war also die Parole dieser Nachtwer -
^ Wsahrt, die zweifellos für manchen Teilneh-

e
c
'" G" schönen erzieherischen Wert besaß und

die Fahrer schwacher Maschinen zu be-
tz/Ogen war . Am Ziel hatte sich eine Menge
^ ""lustiger eingefunden. Als der letzte Fah-

"ud auch die Kontrollivagen eingetroffen
-ßinfi cs in geschlossener Fahrt zum Klub-

Colosseum. wo schon eine Stunde später
kurzer Ansprache des Vorsitzenden , Herrn

chm, ' Sport leite r des Klubs , Herr Lahr,
^ Resultate verkünden konnte . Bei den Klän-
tj, . " "er flotten Kapelle saß man noch bis in

wnten Nachtsttmden zusammen . Bü.

Die Deutschen Hochschulmeisier.
schäften in Hatte.

ch ^?ssE, 28. Febr . (Drahtber .) Hier kamen
ŝ ,.,Sonntag die deutscheir Hochschulmeister,
iktzg sm Turnen und Waldlauf zum Aus-
ipox .' , . Die Beteiligung war recht stark, auch die
»e» Leistungen befriedigten. Die einzel -

" Ergebnisse lauteten :
„ Turne«:

, ^ tate «ud Freiübungen: 1. Blat
" " ° Universität München 58 Punkte.

U« ^ neröte für Studentinnen : 1 . Grup
st. Leipzig 46 Punkte.

en ^ Ee-Sicbcnkampf s- Studentinnen : 1 . H <
" ° e ck - Königsberg 118 Punkte,

«h - ^ '^ ehnkampf für Studenten : 1. Bö
^ - Mock - T .H . Berlin 188 Punkte.

tz^ fätc-Zohnkamps f. Altakadcmiker; i . Fra' » meier - Münchcn 166 Punkte.
De-

"Seltampf am Gerät für Studenten : Si
tz .. ,? m Reck , Barren und Pferd M o ck - T.

"" mit 56, 55 bezw. 58 Punkte.

Ei»
Waldlauf ,

über 7860 Meter :nUiellauf über 7560 Meter : 1. Bauer -

o,
Mannschaftswettbewerb für Hochschulen mit
■I HWi . _ C. _ ■* 1

Ailant itocr louu wikiu « i « « uu - ti . '

27 ; 21,2 Min . , 2 . Gilde-Königsberg 27 : 42
8 . Prepens -Hannover 27 : 46 Min .

1000 Studierenden : 1 . Universität Berlin
2. Techn . Hochschule Dresden 77 P .,

Hochschule Berlin 87 Punkte. 4. Techn.
schule Hannover 91 Punkte,
^ anuschaftswettbcwerb für Hochschulen unter^ studierenden : 1. T .H. Aachen 75 Punkte.

Karlsruher Tagblatt , Montag , den 1 . März 1926

Gefattenen -Ge-ächtnisfeier -es
B D . JL in Dortmund .

Debunue/van de« Bosch Sieger im
Vierstunden -Mannschastssahre«.

«l. Dortmund , 28. Febr . (Eig- Drahtbericht.s
Zur Gefallenen- - Gedächtnisfeier des Bundes

Deutscher Radfahrer in der Dortmunder West¬
falenhalle hatten sich über 10000 Menschen ein¬
gefunden. Die Feier nahm einen in jeder Hin¬
sicht würdigen Verlauf . Nach einleitenden
Musikvorträgen hielt Stevens - Köln die Ge¬
dächtnisrede . Das .Hauptereignis des sportlichen
Teils der Gedenkfeier ivar ein internationales
Bierstundenmannschaftsfahren mit erstklassiger
Besetzung . Diesem Rennen vorauf ging das
August Lehr -Erinnerungsfahren , ein internatio -
irales Fliegerhauptfahren , das im Entschei¬
dungslauf von dem Italiener Martinetti vor
dem deutschen Meister Oszmella, Galvaing -
Frankreich und Debunne-Belgien gewonnen
wurde. Nach den sieben Vorläufen standen die
drei erstgenannten Fahrer noch punktgleich . Das
Vierstunden - Mannschaftsfahren wurde eine
Beute des belgischen Paares Debunne/van den
Bosch, das sowohl im Tempo, als auch im
Spurtfahren gleich vorzüglich war . Debunne
zeigte eine besonders glänzende Form , er ge¬
wann sämtliche 6 Spurts der Schlußstunde .

Die Ergebnisse:
August Lehr - Erinnerungsfahre » : Entschei¬

dungslaus : 1 . M a rti n ett i - Italien , 2 . Osz-
mella -Deutschland , 8. Galvaing -Frankreich.

P . Albert -Erinuerungsfahren (2000 Meters :
1- Brehmer - Bochum , 2 . Bragard -Bochum .

Vierstunden - Mannschaftsfahren : 1 . De¬
bunne/van den Bosch - Belgien 358 Punkte,
2. Abegglen- Buschenhagen —Schweiz —Deutsch¬
land 263 Punkte , 3. Bennighoff/Göbel-Dort -
munb 248 Punkte , 4. Jogsch/Dülberg-Dortmund
-222 Punkte . Eine Runde zurück : 5. Oszmella/
Schorn-Köln 244 Punkte , 6. Rotzbach/Franken -
stein-Köln 106 Punkte , 7. Blank-Berlin/Stef -
fens-Köln 97 Punkte, 8. Iunge -Skuzinski-Bres -
lan 77 Punkte . Insgesamt wurden 153,100 Kilo¬
meter zurückgelegt .

Hockey -es Sonntags.
Süddeutschland .

In Frankfurt : Stadtmannschaft Frankfurt —Süd -
dcutschland 1 : 4 ; Eintracht Frankfurt -Damen —H .Gcs.
Nürnberger -Damen (SamStagj 4 : 2 ; Frankfurt 1860=
Damen —H .Gef. Nürnberg -Damen ( Sonntagl 4 : 1 :
Frankfurt 60 -Refcrvc —H .C . Wiesbaden 12 : 2.

Westdeutschland .
Grün - Weiß Köln —Mannheim T .G . 1 : 8 ; Bonner

F .B .—Mannheimer T .G . (Samstag ) 0 : 6 ; Rot -Weiß
Köln —Köln SS 8 : 0 Punkte .

Rorddeutschlaud.
Hannover 78 — Essener T . « . F .C. 2 : 4 : D .H .C.

Hannover —Club zur Bahr Bremen S : 8 ; H .C. Han¬
nover -Damen —H .C. Braunschweig -Damen 0 : 1.

Brandenburg .
Liaafpiel : T .H .C. SS Berlin — Brandenburg

Charlottenburg 0 : 2. — Damenspiel : Berliner
H.C. Brandenburg Charlottenburg 2 : 2.

Ausland .
I « Amsterdam : Länderspiel Deutschland —Holland

2 : 1 (1 : 0>. f

Frankfmt im Hockey -Auswahlspiel von Süd¬
deutschland 1 : 4 geschlagen.

l. Frankfurt , 28 . Febr . ( Eig. Drahtber .) Die
Frankfurter Stadtmannschaft konnte zu dem
Auswahlspiel gegen Süddeutschland nicht in
vorgesehener Aufstellung antreten , da sic auf

fünf ihrer Besten verzichten mußte. Theo Haag
und Schlemmer waren vom Deutschen Hockey -
Bund nach Amsterdam beordert worden, ferner
sagten Ringler , Eberle , Paul I und Paul n
wegen Unpäßlichkeit ab. Trotzdem Frankfurt
für diese sechs Leute Ersatz einstellen mußte,
war es anfänglich stark überlegen, so baß sich
der Süden lediglich auf einige Durchbrüche be¬
schränken muhte. Während die Frankfurter
Stürmer sich aber die besten Chancen durch zu
langes Ballhalten verdorben und vor der Pause
zu keinem Erfolg kommen konnten, war der
Süden durch zwei erfolgreiche Durchbrüche Kem-
mers schon bei Halbzeit mit 2 : 0 in Führung .
Nach der Pause gelang Fratzer das Ehrentor
für Frankfurt . Dank dem unsicheren und plan¬
losen Spiel des Frankfurter Ersatzmittelläufers
kamen die Gäste allmählich stark auf und konn¬
ten bis zum Schluß durch Kemmer und Zadd
noch zwei weitere Tore erzielen.

Deutschland gewinnt den Hockey -Länderkampf
gegen Holland mit 2 : 1.

1. Amsterdam. 28. Febr . ( Eig. Trahtbericht .j
Die für einen Hockeykampf stattliche Zahl von
etwa 2000 Zuschauern hatte sich bei schönstem
Frühjahrswetter in Amsterdam zu dem Länder¬
treffen Deutschland —Holland eingefunden und
dürften sich durch den ihnen gebotenen Sport in
jeder Beziehung befriedigt gesehen haben. Der
Kampf stand in technischer und taktischer Bezie¬
hung auf hohem Niveau : er wurde schnell und
interessant durchgeführt. Die Deutschen waren
ihrem Gegner glatt überlegen. Diese Ueber-
legenheit kommt in dem erzielten Torverhältnis
keineswegs zum Ausdruck . Zunächst waren die
Holländer etwas im Vorteil und bereiteten der
deutschen Hintermannschaft bange Minuten . Fast
alle Angriffe wurden von dem schnellen hollän¬
dischen Linksaußen eingeleitet, der sich als der
beste Mann deS Sturmes erwies . Nicht lange
dauerte es indessen, bis sich die Deutsche Elf
fand und durch reife Stocktechnik bald in klaren
Vorteil kommt . Der Gastgeber wird fast aus¬
schließlich in seiner Hälfte festgehalten . Auch der
deutsche Linksaußen gab prächtige Flanken ,
deren eine Strantzen in der 15. Minute erwischt
und unhaltbar verwandelt . Eine ganze Reihe
von Strafecken für Deutschland führt zu keinem
weiteren Erfolg . Nach Wiederbeginn zieht Hol¬
land durch seinen Linksaußen gleich . Die Gäste
übernehmen indessen sofort wieder das Kom¬
mando und drücken bis zum Schluß des Spieles .
Wilkens auf dem Posten des Mittelstürmers
gelingt es schließlich nach Umspielung der gesam¬
ten holländischen Deckung , nnhaltbar znm Sie¬
gestreffer einzusenden . Der letzte Teil der zwei¬
ten Halbzeit verläuft bei drückender Ueberlegen-
heit der Gäste , deren Angriffe indessen an der
starken , aber auch oft glücklichen Verteidigung
der Holländer scheitern.

Sü -- eutscher Rugby.Derban -stag.
Heidelberg, 27 . Febr . Nachdem ein Teil des

Vorstandes des südd .Rugbyverbandcs zurückgetre¬
ten war , trafen sich die süddeutschen Vereine, um
einen neuen Vorstand zu wählen. Durch ein¬
stimmigen Beschluß kam folgender Vorstand zu¬
stande : 1 . Vorsitzender Kopel (Sportklub
Neuenheim 1902) , Schriftführer Dr . Graf (R .G.-
H.) , Kassenführer Lerch (H .T .V . v . 1846) , Bei¬
sitzer: für den Nordkrcis : Scharps ( Frankfurt
1860 ) , für den Südkrcis : Betz (R .G .H . ) , Spiel -
ansschntz : Vorsitzender : Prof . Michael ( H .R .K.) ,
Liga Nordkreis : Riese ( Frankfurt 1860) ,
Liga Südkreis : Lerch (H.T .B . v . 1846) : Presse¬
wart : Scharpf (Frankfurt 1860) . Ferner wurde
beschlossen , das Nord-Südspiel (Mainkreis gegen
Neckarkreis ) in dieser Saison neu aufleben zu
lassen. Eine länger« Debatte löstte die Propa -
gondafrage aus , die nach neuen vielversprechen¬
den Richtlinien betrieben werden soll. W . Dr .

Sportberichte
müssen Montags bis spätestens 7 Uhr vormit¬

tags in Händen der Redaktion sein.

Oie Terminliste - er Deutschen
Sportbehör- e.

Die Terminliste der Dentschen Sportbehörde
ist soeben erschienen . Sie weist eine erhebliche
zahlenmäßige Verringerung gegen das
Vorjahr auf, ein Zeichn verständnisvollen Matz¬
haltens der Verbände und Vereine . Es stnd
sieben Veranstaltungen von der SPB . selbst ge¬
plant , darunter zwei Länder kämpfe. Ferner
sind 33 internationale und 97 nationale Wett¬
kämpfe in Aussicht genommen, insgesamt 130
Wettkämpfe in 31 Tagen. Naturgemäß drängen
sich die Ereignisse im Juli und August . Der am
meisten belegte Sonntag ( 25. Juli ) weist 4 inter »
naftonale und 13 nationale Veranstaltungen ans.

* 4>
Wintersport .

Die Holmeukol-Ski-Reuncn bei Oslo , die ats
das bedeutendste ski-sportliche Ereignis des
Jahres angesprochen werden können , nahmen
bei denkbar günstigster Witterung ihren Anfang.
Die nordischen Länder Schweden , Norwegen und
ganz besonders Finnland hatten ihre besten
Vertreter geschickt, so daß sich über 155 Klasse-
Läufer zu den berühmten Rennen eingefunden
hatten. Zu dem 50-Kilometer-Lauf starteten
insgesamt 118 Ski-Läufer , unter denen sich auch
die beiden deutschen Vertreter Ernst
Solleder und Ernst Huber, beide aus München,
befanden . Bei dem hervorragenden Können der
Nordländer mußten sich beide mit ganz beschei¬
denen Plätzen begnügen. Die Norweger feierten
den größten Triumpf , indem sie die vier ersten
Plätze belegten . Kjelbote siegte in der hervor¬
ragenden Zeit von 3 : 45,19 Stunden . In den
nachfolgenden sechs Minuten trafen Ole-Hegge .
Stenen und Stoca ein. Den fünften und sech¬
sten Platz konnten Finnen belegen . Die Klasse
der Norweger und Finnen kann man schon
daran ermessen , daß weder ein Schwede noch ein
Deutscher unter den zehn ersten zu finden war .
Solleder landete auf dem 77. und Huber gar
auf dem 101. Platz.

Radsport
R«dsabrerv «reinian »g Hardt . Hier fand im Gastba-us

au.m Sli&tal die Generalversammlung der Radfahrer -
vcreimgnng .Hardt statt . In dieser politisch neutralen
Bereiwigun« sind di« in der Umgebung von Karlsruhe
onfässsgen Radsahrcroereine zusammengeschlossen. Ver¬
treten ivaren 14 Verein « . Aus dem Geschäftsbericht
war »u ersehen, daß auch im vergangenen Jahre viel
Ersprießliches zur Pflege und Hebung des schönen
RadlersporteS geleistet wurde . Der Stand der Bun »
desrasse ist gut »u nennen , trotz der geringen Bcitra -
gcs von 10 Mark pro ilievetn und Jahr . Die Zufrie¬
denheit der Verein « mit der Buivdesleitung jtifl-te deren
einstimmige Wiederwahl und »war als Bundesvräsi -
dent .Herr Valentin Seider -Durmersheim . 2. Vorsitzen,
der Herr Heinrich Blau -Graben . SchriftMhrer Herr
Engen Brand -Weingarten , Kassier Herr Marggrander -
Welsch - Nenreut , 1. Fahrwart Herr Beckcr -Untergrom -
bach , 2 . Falirwart Herr Daum -Jöblingen . ES wurde
beschlossen , das diesjährig « Buwdcssest in Jöhlingen
anläßlich der Banner,vethe des dortigen Vereins am
80. Mai , dir BundcSausfadrt am HimmelfahrtStag «
nach Lange, >berg sPfalöi und das Bundesrennen im
August aböuhalten .

1 Sammeln Sie
^ ^ YvßHAG ' Gutfcheine
SÄM « »abonniere

Autofahren
wird Lebensnotwendigkeit für jedermann .
Gewissenhafte u. gründliche Ausbildung von
Herrenfahrern (auch Damen ) sowie Berufs¬
fahrern durch erprobtes Lehrpersonal gegen
mäßige Vergütung . Kursbeginn jederzeit .

Private FAHRSCHULE
der Bad. Kraft -VerKehrs-Gesellschaft m . b. H.
Tel . Nr . 5149 u . 5449 KARLSRUHE Gottesauerstraße 6

Jh

Das heiße Ba - .
Bon

Otto Böer -Frankfurt a . M.
Der Trainer . Der Crack. Ein^ sseu ; ° tteK

**
.er Handlung : Bade- und Massage-

ß eines Sportplatzes,
dg - ( steckt gerade vorsichtig den Fuß in
»der t , Wasser der Badewanne, zieht ihn

mit entrüstetem Gesicht wieder
Ocfi r * "Na , das ist denn doch allerhand ! -
Mef »a m öir- nicht zehn Pferde werden mich in

^ ^ ad von 45 Grad Celsius bringen - _ \«
« »5 Va io er ( krempelt sich den Hemdärmel hoch
niinm w öeit Arm tief in bas Wasser) : ,,Be-
kg» ,, nicht so albern ! Was ich aushalten

tz
' "' aßt du auch ertragen können !"

blsxn.a ^ ( klappt den vor Erstaunen offen ge-
^ em

^
re schnell zu und steigt mit heroi-

-Üabs, ntschiuß in das dampfende Wasser) :
s- - das ist — puh - einfach

■ fürchterlich - 1*
^ Rainer (drückt auf die Stoppuhr ) : „So
Tjx verhalte dich gefälligst recht ruhig,
rtivaz „t ! das sie umgebende Wasser
lei» .«

d ' c Sache wird gleich ganz erträglich

iib?r »
°

^ ^
(erleichtert) : „Tatsächlich, jetzt ist es

^ Sen
" ] •” ct : hat kein Mensch etwas da-

deweoo " 'Kurvenden, wenn du dich nun etwas
^ itze JPj ~ so ist es richtig , damit die

ordentlich wirken kann ."

Oiclne IanflC ^ o tch denn schon drin,

^ 16 Vif e "Dil ou,i uaimujiB zuMinuten werden voll gemacht."
hast garnichtS zu meinen.

Crack : „WaS mir dran liegt ! — Ich kann 'S
aushalten !" — (Pause.)

Trainer : „2 Minuten - rrausss !"
Crack (verläßt — rot wie ein Krebs — das

Bad , hüllt sich in den Bademantel , tupft sich
leicht ab und begibt sich auf die Massagebank .
Ein M "^-ur tritt ein ) .

Masseur : „n' Abend meine Herren ."
Crack : ,,n' Abend Knetmaschine ."
Trainer : „Guten Abend . — Nehmen Sie

ihn gleich vor ." (Die Stille der nächsten Viertel¬
stunde wird nur ab und zu durch klatschende
Geräusche des bald schweißtriefenden Masseurs
unterbrochen. Ein Schlag auf den Schenkel des
Crack zeigt die Beendigung der Prozedur an.)

Trainer : „Jetzt eine halbe Stunde Bett¬
ruhe."

Masseur : „Bis morgen, meine Herren.
Auf Wiedersehen ."

Crack : „Geh mit Gott - aber geh — !"
Trainer : „Auf Wiedersehen — morgen

pünktlich !"
Crack ( ist inzwischen in das Feldbett ge¬

krochen) : „Will du vielleicht jetzt die olympische
Freundlichkeit haben , mir zu erklären - "

Trainer : „Ja , ich will so liebenswürdig
sein , wir haben nun ganz nett Zelt dazu . —
Also — daß das Blut die MuSkelnahrung ist ,
weißt du - *

Crack : „Menfchenskind , — die ollen Kamellen
- komm ' zur Sache !"

Trainer : „Bin schon dabei - aber nicht
nur Ernährer , sondern auch Müllkutscher .

"

Crack : „- Müllkutscher - ! ! ? ?«
Trainer : „Ja , Müllkutscher , insofern eS

auch die Abfallprodukte fortschafft , die Ermü -
dungsstofte wegschwemmt !"

Crack : „Na schön , aber was hat bas mit den
45 Grad CelsiuS - ?"

Trainer : „Abwarten , kommt schon ! — —
Das Herz pumpt als» mühsam das Blut durch
die feinen und feinsten Aederchen und hat mit
dieser Arbeit umsomehr seine Last, je dünner
die Aederchen werden."

Crack : „Denk mal hin , — was du mir für
Neuigkeiten erzählst ! Ich glaube mich zu
erinnern , schon in der Schule gelernt zu haben ,
daß - "

Trainer : „Schon recht, du hast das bereits in
der Schule gelernt : aber ob du es auch verstan¬
den hast, das Gelernte denkend zu verwerten
und auf das Leben — hier auf den Sport — zu
übertragen , darf ich füglich bezweifeln ."

Crack : „Aber Alterchen , werd ' doch nicht
gleich ungemütlich ! — Zu meinen schnellen Bei¬
nen habe ich doch deinen Kopf mit den schnellen
Gedanken . Wir beide ergänzen uns ganz pracht¬
voll , und du wirst sehen, wie ich dir Ehre machen
werde, wenn ich in Antwerpen bei der Olym¬
piade - "

Trainer : „Keine Vorschußlorbeeren. —
Laß ' mich fortfahren , denn die halbe Stunde ist
gleich um und das Essen wartet : Will ich nun
den Muskel bis in die haarfeinsten Aederchen
stärker durchbluten und dadurch besser ernähren
und reinigen , wie dies normal ober mit Hilfe
der Massage möglich ist. so kann ich dies nur er¬
reichen, wenn es mir gelingt, die Zufluß - und
Abslußwcge des Blutes zeitweilig zu erwei¬
tern ."

Crack : „Der Gedanke ist sicher richtig . Aber
wie willst du ihn in die Tat umsetzen?"

Trainer : „Durch Anwendung von
Wärme !"

Crack : „Ah — also deshalb das Bad von 46
Grab Celsius !"

Trainer : „Natürlich, oder dachtest bn , ich
wollte dich nur reinigen '?"

Crack : „Du brauchst mir nun nichts weiter
zu erklären : Die Wärme dehnt die Muskel und
Gewebe aus , sie weitet vorübergehend jedes

einzelne Aederchen und läßt das Blut schneller
und freier durchströmen ."

Trainer : „Sehr richtig , du hast die Sach«
erfaßt."

Crack : „Nur ein Bedenken steigt mir auf:
Könnte die Hitze nicht doch auch schädlich für den
Körper, zumal für das Herz sein ?"

Trainer : „Sicherlich , wenn man sie länger
als 2 Minuten auf den Körper einwirken ließe .
Bis zu diesem Zeitpunkt hat der gesunde
Mensch nichts zu befürchten und nur der ge¬
wollte Effekt , ohne schädliche Nebenwirkungen,
wird erreicht ."

Crack : „Und dann kommt nach dem Bade
die Massage der noch aufgequollenen Muskel,
um die letzten Schlacken hinauszubefördern . —
Ich habe es ja immer gesagt : Du bist ein schlauer
Kerl, der immer neue , unbekannte Vorteile aus -
heckt."

Trainer : „Du tust mir zuviel Ehre an.
Die Sache ist nicht neu . Erinnere dich an die
dentschen Leichtathletik -Meisterschaften 1920 in
Dresden . Ich erzählte dir doch schon vor länge¬
rer Zeit, daß ich daselbst im Hotel Walter Rütt ,unseren, Sechstagckönig. traf , der mir für unsere
Meister,taffel in so liebenswürdiger Weise die
Dienste seines ausgezeichneten Masseurs Tech -
mer zur Verfügun« stellte . Als ich ihm dabei
etwas von dem heißen Bad ins Ohr flüsterte,
nickte er nur verständnisinnig mit dem Kopfe,
hob den Finger und bemerkte : „Aber nicht über
45 Grad Celsius und nicht über 2 Minuten !"

Crack : „Also waren schon andere vor dir . so
schlau!"

Trainer : „Gewiß. Fch habe diese Weis¬
heit irgendwo aufaeschnappt , kann dir aber nicht
mehr angeben, bei welcher Gelegenheit."

Crack : „Einerlei , du hast Ne aber zu verwer¬
ten verstanden. Wenn du mir letzt erlauben
würdest , etwas für meinen Magen —"

Trainer : „Fa . bn bist nun or"
können zum Essen gehen ."



Seite 8 Karlsruher Tagblatt, Montag, den 1 . März 1926 Nr . 109

INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Wirischasts -Wochenrun- schau .

Don der vcrgangenen Woche kann wohl mit
Recht gcsngt werden, Sah die Maßnahmen
zur Unter st ützung der notleidenden
Wirtschaft Wer das Stadion , der theoreti¬
schen und partei -politischen Erwägungen hinaus,einen kräftigen Fortschritt auizuweisen haben .Es sei hier vor allem gedacht an die Export¬
garantie in Höhe von 300 Millionen für die
Warenausfuhr nach Rußland , über die
wir ausführlich berichtet haben . Der leitende
Gedanke dieser Aktion war , daß Rußland mit
seinem ungeheure« Warenhunger der beste Ab¬
nehmer Deutschlands sein könnt« , wenn man
diese Kredite auf längere Zeit gewähren könnte .Das Risiko aber, das der deutsche Exporteurdamit eingeht, ist nicht nur ein rein kaufmänni¬
sches, denn, während beim Export nach anderen
Ländern der Kaufmann sein Risiko durch sorg¬
fältige Auswahl seiner Gegenkontrahenten und
durch gewissenhafte Beurteilung der Marktlage
stark hcrabmindern kann , ist dies beim russischen
Geschäft nicht in diesem Umfang möglich. Der
einzige Gegenkontrahent ist die Berliner
Handelsvertretung der Sowjetrepubliken , die
rechtlichen und politischen Verhältnisse in Ruß¬land sind nichts weniger als geklärt. Wenn hier
das Reich und die Länder im Interesse der Be¬
schäftigung unserer Industrie einen Teil des
ExportrtsikoS übernehmen, so ist dies wohl auch
von den Kreisen gutzuheißen, die z . B . wie die
Hamburger Exporteure einer allgemeinen
Erportkreditverstcherung nicht beizustimmen ver¬
mögen .

Weitere Bcschäftigungsmöglichkeiten bieten
der Kredit des Reichs an die Reichs¬
bahngesellschaft in Höhe von 100 Mill .
Ferner hat der Reichsrat einem Gesetzentwurf
zugestimmt , wonach aus Mitteln der Reichs¬
getreidestelle 60 Millionen zur Hebung der
landwirtschaftlichen Erzeugung als
Darlehen verwendet werden sollen.

Eine kräftige Besserung der Arbcitsmarktlage
dürfte das Bauprogramm der Reichsregie¬
rung bringen , das allerdings erst im Sommer
wirksam werden wird . ReichSfinanzminisier
Dr . Reinhold schätzte im Haushaltsausschuß des
Reichstages den Ertrag der HauSzinssteuer auf
insgesamt fünf Milliarden , wovon etwa 1 Mil¬
liarde für bas Bauprogramm verfügbar seien.
Da das Baugewerbe ein sogenanntes Schlüssel¬
gewerbe ist , das wieder zahlreichen anderen Ge¬
werben Beschäftigung gibt, ist davon wohl eine
nachhaltcnde Vermehrung der Beschäftigungs-
Möglichkeiten zu erwarten .

Sollen nun die bisher genannten Maßnahmen
eine direkte Arbeitsmöglichkeit schaffen , so zielen
die jetzt bekannt gewordenen Bestimmungen
über die Steuerveranlagung und die
Ermäßigung der Bankzinse n auf eine
Verbilligung der Erzeugungskosten hin . Da
man sich davon eine Steigerung des Umsatzes
und der Wettbewerbs - Möglichkeiten mit dem
Ausland verspricht , dürfte die günstige Wirkung
auf den Arbcitsmarkt nicht ausbleiben . Die
Reichsbank hat ihren Lombardsatz um 1 Prozent
ermäßigt und damit wieder die früher übliche
Spannung von 1 Prozent zwischen ihrem Dis¬
kontsatz und ihrem Lombardsatz wieder herge¬
stellt . Gleichzeitig hat die Reichsbank die Be¬
leihungsgrenze für Pfandbriefe er¬
höht . Diese war erst am 12. Januar von 50
auf ,66Ä Prozent erhöht worden, sie beträgt
jetzt 75 Prozent . Man arbeitet also dahin, daß
auch Sparkassen, Versicherungen usw . ihre Li-
guiditätsreserven in Pfandbriefen anlegen kön¬
nen, die '

sie im Bedarfsfälle auf dem Lombard¬
weg ohne weiteres flüssig machen können .

' Da¬
durch erhält der Pfandbriefabsatz eine weitere
Belebung. ES ist jeht ja schon so, daß , wie
jüngst ein Hypothekcninstitut erklärte , die nöti¬
gen Hypotheken als Unterlage für die Pfand-
briefausgabc nicht mehr beigeschafft werden
können .

Die Ermäßigung des Reichsbauklombardsatzes
hat nun auch eine Herabsetzung des
DebctzinSsatzes der Berliner Stem¬
pelvereinigung zur Folge gehabt , der
wohl die anderen Bankenvereinigungen Nach¬
folgen werden. Der Sollzinssatz beträgt ab
1 . März 0 Prozent statt wie bisher 10 Prozent ,
die Gesamtkreditkosteu verbilligen sich damit von
12,4 auf 11,4 Prozent . Etwas eiliger haben es
die Banken allerdings mit der Herabsetzung der
Gabcnzinsen gehabt , die schon mit Wirkung ab
25 . Februar ans 5,5 Prozent gegen bisher 6 Proz .
für Gelder von 14 Tagen bis 1 Monat Laufzeit
ermäßigt wurden.

Die kommende Frühjahrs - Veranlagung zur
Einkommens-, Körperschafts - und Umsatzsteuer
wird , wie cs die jetzt bekannt gewordenen Bc-
stiminnngcn ersehen lassen, wesentliche Er¬
leichterungen für die Steuerpflich¬
tigen bringen . Es ist das erste Anzeichen der
Umstellung der Politik der deutschen Reichs -
finanzvcrwaltung , die jetzt mehr Rücksicht auf
die Interessen der Wirtschaft nehmen will. Vor
allem ist hier zu erwähnen, daß diese drei ver¬
schiedenen Stcuerarten gemeinsam veranlagt
werden. Dies hat zur Folge , daß in Zukunft
auch eine gemeinsame Bearbeitung bei den
Finanzämtern stattfiudct, so daß der Steuer¬
pflichtige nur noch mit einem einzigen Steuer -
bcamteu zu verhandeln haben wird . Außerdem
ist für alle drei Steuern die Erklärungsfrist
einheitlich ans die Zeit vom 11 . bis 27. März
festgesetzt . Eine weitere Erleichterung, die be -
grüßcnSwcrtcrwcise durchgeführt wird , liegt in
der gebotenen Möglichkeit der Panstbalobrech -
nnng der Umsatzsteuer . Banken und Notare
brauchen nicht mehr für ihre einzelnen Ge-
schüftssparten besondere Rechuungsftthrnng vor¬
nehmen , sondern sie können ihren gesamten Um¬
satz zn einem Durchschnittösatz versteuern. Für
Banken ist dieser auf 8 Prozent , für Rechts¬
anwälte und Notare auf 5 Prozent bzw . für
nichtamtliche Betätigung auf 15 Prozent fest¬
gesetzt . Außerdem ist ganz allgemein bestimmt ,
daß der Jahresumsatz zu 1,375 Prozent ver¬
steuert werden kann , es braucht daher keine
Trennung in die Zeit vor und nach dem 1. Ok¬

tober erfolgen, für die bekanntlich der Steuersatz
1,8 Prozent und 1 Prozent beträgt . Eine andere
Steuererleichterung , die wir vor dem Kriegekannten, ist diesmal noch nicht wieder eingeführt
worden. Es ist dies die Möglichkeit für Ge¬
werbetreibende und Handwerker, die keine ord¬
nungsmäßige Buchführung besitzen , zu Durch¬
schnittssätzen zu versteuern. Hier bleibt der
bisherige Fatierungsvorgang bis auf weiteres
auf Wunsch der beteiligten Kreise bestehen, da
eben durch das Fehlen von Steuererklärungen
in den vergangenen Jahren keine zweckmäßigen
Unterlagen für die Errichtung dieser Dnrch -
schnittssätzc vorhanden waren . Ein rein for¬males Entgegenkommen der Steuerverwaltnng
liegt noch darin , daß in Zukunft je zwei Steucr -
erklärungsformulare kostenlos von den Finanz¬ämtern abgegeben werben, so daß der Erklä¬
rungspflichtige einen Durchschlag zu seinen Akten
nehmen kann . — Diese gemährten Steuererleich¬
terungen sehen, wenn man sie so liest, nicht
gerade so gewaltig aus , wie sie anfangs geschil¬dert wurden ! Und doch bedeute » sie für die
praktische Durchführung der Fatierung eine
wesentliche Arbcitsverminderung , die so manche
überflüssige Härte in der bisher üblichen Fatie -
ruugspflicht beseitigt . Und nachdem sowieso der
Wirtschaft verhältnismäßig viele Arbeiten über¬
tragen sind , die sonst die Finanzverwaltung zu
erledigen hätte , werden solche Arbeitserleich¬
terungen freudig begrüßt.

Es wäre verfehlt , wenn man von all den
oben besprochenen Maßnahmen eine sofortige
Wirkung erwarten wollte . Die Erwerbö -
losenziffern zeigen eine erschreckende Höhe,
doch ist wenigstens keine erhebliche Verschlech¬
terung mehr festzustellen . Während der Januar
noch ein beträchtliches Anwachsen der Zahl der
unterstützten Erwerbslosen brachte , ist diese
Zahl in der ersten Hälfte des Monats Februar ,wie wir der am Freitag erschienenen Statistik
entnehmen, im großen und ganzen unver¬
ändert geblieben . Insgesamt betrug die ^strhl
der männlicheil Hauptunterstütznngsempfänger
1773 000. Dieser Stillstand in der Verschlech¬
terung ist allerdings nur eine Saisonerschei¬
nung . an deren Stelle in früheren Jahren schon
eine beträchtliche Besserung zu verzeichnen mar.Die in der letzten Woche veröffentlichte Außen¬
handelsstatistik weist für den Januar einen
Ausfuhrüberschuß von 87 Millionen aus
gegen 36 Millionen im Dezember 1025, dem
ersten Monat , der eine aktive Handelsbilanz
answies . Grund zur Freude ist nicht gegeben .
Es ist nicht gelungen, die Ausfuhr zu steigern ,
sondern es ist nur die Einfuhr entsprechend zu¬
rückgegangen . Es ist der zahlenmäßige Nieder¬
schlag dessen , was der Dawesplan von uns
verlangt . Deutschland hat sich die Reparations¬
leistungen am Munde abzusparcn. Drosselung
der Einfuhr bis zum Aeutzersten , Steigerung
der Ausfuhr — wenn es unsere ehemaligen
Gegner gestatten . Während Deutschland vor
dem Kriege einen Einfuhrüberschuß hatte , den
es mit seiner unsichtbaren Ausfuhr kn Gestalt
von Kapitalerträgnissen, Versicherungsprämien,
Leistungen seiner Schiffahrt »sw . bezahlen
konnte , ist es gegenwärtig darauf angewiesen ,
mit dem Werte seiner Ausfuhr nicht nur die
ganze Einfuhr , sondern darüber hinaus noch die
Reparationsleistungen und die Zinsen für die
im Ausland aufgenommcnen zahlreichen An¬
leihen zu bestreiten.

Leipziger Frühjahrsmesse -1926 .
(Eigenbericht des „Karlsruher Tagblattes ".)

k . Leipzig . 28. Febr .
Am heutigen Sonntag hat in Leipzig wieder

das Meffetreiben eingesetzt. Daß die Messe an
Reichhaltigkeit und Buntheit hinter keiner ihrer
Vorgängerinnen zurücksteht , ja vielleicht noch
vielseitiger und großzügiger geworden ist , war
zu erwarten . Namentlich hat die Technische
Messe wiederum an Umfang zugenommen.
Aber auch auf der Allgemeinen Muster-Messe im
Stadt -Zentrum wird eine fast lückenlose Schau
aller industrieller, gewerblicher und kunstgewerb¬
licher Erzeugnisse geboten . Wie sehr Leipzig
allen Konkurrenz-Messen voran ist , beweist am
besten die überaus große Beschickung und die
hohe Aussteller- und Besucherzahl , die keine an -
dere Messe aufweisen kann . An der dies¬
maligen Messeschau beteiligen sich
rund 11 000 Firmen , darunter etwa
500 ausländische Aussteller . Aus den
verschiedenen Teilen des Reiches sind Aussteller
vertreten , auch eine große Anzahl Firmen aus
Süddeutschland , u . a . aus Baden . Erwähnt
sei nur die Großherzogl. Majolika-Manufactnr
zu Karlsruhe . Der Fremdenzustrom hat gleich
zu Messebcgin » stark eingesetzt,- fast das gesamte
europäische , wie überseeische Ausland hat Kauf¬
leute zur Messe entsendet .

Ein großer Prozentsatz davon entfällt aus
Nordamerika . Selbst aus Japan und China
haben sich Besucher eingefunden. Das tür¬
kische Parlament hat eine Anzahl Abgeordneter
zum Studium der Leipziger Messe entsandt.

Die Bemusterung ist ungemein reichhaltig .
Die Aussteller haben sich ersichtlich bemüht , den
starken repräsentativen Charakter der Messe zu
erhöhen . Unter den mannigfachen Erzeugnissen
findet man wieder eine große Reihe Neuheiten
aus den verschiedensten Sparten , so baß das Jn¬
tereffe der Käufer immer neu gefesselt wird.
Namentlich in den Hauptzweigen: Keramik ,
Glas , Spielzeug und Metallwaren ist die Be¬
musterung äußerst reichhaltig .

Kennzeichnend für die Frühjahrsmesse ist ihr
ausgesprochener Exportcharaktcr ,
der auch bei dem diesmaligen Geschäft wieder
deutlich in Erscheinung tritt .

Wie wird das geschäftliche Ergeb¬
nis der Messe sein ? Diese Frage läßt sich
heute natürlich noch nicht bestimmt beantworten.
Wohl aber läßt sich aus der Stimmung , die am
ersten Tag an den Meßständen herrschte, schon
einiges schließen. Die großen Firmen benutzen
die ersten Tage zunächst zu eingehender In¬
formation und Orientierung über alles Ge¬
botene , um dann erst Aufträge zu erteilen.

Immerhin ist doch auch am ersten Tage schon,
wie wir hören, teilweise ganz gut ge¬
kauft worden .

Die Erwartungen , die di« Aussteller an die
Messe stellen, sind an sich nicht hoch, doch ist zu
hoffen , daß das Messe-Resultat hier nicht ent¬
täuschen wird. Unterstützt ivird dies« Annahme
durch die Tatsache, daß die Absatzmöglichkeiten
der deutschen Industrie augenblicklich nicht mehr
ganz so schlecht sind , wie es noch vor wenigen
Wochen der Fall war , seiner die Besserung un¬
serer Handelsbilanz, der ausländische Kreditzu¬
fluß und die Diskontermäßigung . Andererseits
hemmt aber inie allgemeine schwierige Wirt¬
schaftslage : immer mehr zunehmend « Arbeits¬
losigkeit, Geldmangel usw . jeden überschweng¬
lichen Optimismus . Tic Inlandkundschaft ivird
voraussichtlich in Anbetracht der stark gesunkenen
Kaufkraft nur die notwendigsten Ankäufe vor¬
nehmen .

Das Ausland andererseits wird ebenfalls bei
Einkäufen sehr vorsichtig zu Werke gehen , die
Qualitäten genau prüfen und die Kalkulation
aufs strengste und sachlichste vornehmen,- immer¬
hin ist ein zunehmendes Interesse für deutscheWare unverkennbar .

lieber das geschäftliche Ergebnis dieser Messe
werden wir in einem zweiten Artikel berichten .

Wirtschaftliche Rundschau .
Starke Steigerung der Italienischen Kunftfeide-

Russuhr >82.',. Die italienische Kunsticidcn-Ausfuhr
während der ersten zehn Monate des aüaelaufcnen
Jahres bctrua etwa 7,22 Mill . Kiloqr. und hat damit
gegenüber der gleichen Zeit 1824 mengenmäßig eine
ungefähr 70 prozcntigc Steigerung erfahren. Dieses
Verhältnis dürfte sich für d»S ganze Jahr 1925 noch
erhöhen . Dem Werte nach erreichte die Kunstfeidcn -
Aussuhr in den ersten zehn Monaten 1825, die Höhe
von 428,5 Mill . Lire gegenüber 247 Mill . Lire im
gleichen Zeitraum 1924 : jedoch geben diese Zahlen in¬
folge der Wertschwanknngcn des LIrcs kein zuver¬
lässiges Bild.

Zur Liquidation der Barmatmafle . Die G.B . der
zur Barmatmafle gehörigen Privatbank A .- G .
i . L . in Berlin nahm nunmehr die Mitteilung gemäß
8 248 H .G .B . entgegen . Der Verlust bis 31. De¬
zember 1825 beträgt Rm . 481 898 bei einem Kapital
von Rm . 588 886 . Den Kreditoren von Rm . 11,88Mill . stehen Effekten von Rm . 38 571 und Debitoren
von 3tm . 11,73 Mill . gegenüber . Die Debitoren- und
Krcditorcnzahlcn sind seit der Liquidattonseröffnungs -
bilanz um etwa Rm . 4 Mill . infolge Erledigung der
Nichtkonzernkonten und Verrechnung mit einigen
Konzern- Gesellschaften gesunken . Die Feststellung des
wirklichen Verlustes der Gesellschaft werde sich erst
ergeben , wenn daS bisherige Clearingverfahren unter
den ehemaligen Konzernfirmcn und die mit den Ver¬
sicherungen der Großgläubigcrkrcditc verknüpften
Angelegenheiten zn Ende geführt sind.Bei der ebenfalls zur Barmatmafle zählenden
Hoffmann u . F r i c d l 8 n b c r Bank A . - G .
i . L . in Berlin kann die Liquidation mit Ende
des Jahres 1925 im allgemeinen als durchgeführt
anaeschcn werden. Rach Befriedigung der übriaen
Gläubiger habe ein verbleibender Hauptgläubiger die
noch vorhandenen Werte der Masse mit gewissen Ver¬
pflichtungen übernommen und seine darüber hinaus -
gchendc Forderung erlassen . Auch hier wurde nach¬
träglich noch Mittelung gemäß g 246 HGB. gemacht.

Mitteldeutsche Bodeukreditanftalt . In der G. -V .wurde über die T c I l u n g s m a s s c mitgcteilt, daßan Grundrente 4,5 Mill. Höchstlumme einznstcllcniväre, wovon aber etwa Drcivicrtcl auf Rüikwir-
kungsfällc kommen . Dem gegenüber beträgt der Um¬
lauf an Rentcnbriescn 21,58 Mill . lieber den effek¬tiven AufwertungSinhalt lasse sich nichts sagen , doch
dürfe man am 38. April , wenn die erste Veröffent¬
lichung entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen
zu erfolgen hat , einen besseren Uebcrbllck haben . Die
Vcrwaltungskostcnbciträge seien zu gering. Denn
beispielsweise bet der Aufwertung der Grundrente
seien 7888 einzelne Sachen zu bearbeiten und bei
8 Prozent Verwaltungskostenbcitrag ergebe sich pro
Auswcrtnngsangelegenhcit ein jährlicher Kostenbci -
beitrag von 1 .68 Rm. Bei den Pfandbriefen stehe
einem Umlauf von 42,25 Mill . Gm . an aufgcwertetcn
Hvpotheken der Teilungsmaffe 18,89 Mill . gegenüber,wovon 3,4 Mill . RückwirkungShnpotbckcn darstellen .
Im Ncuaeschäst habe sich in den letzten Monaten
wie überall auch bet der Mitteldeutschen Bodenkredit¬
anstalt das Geschäft belebt . Man habe nahezu 3 Mill.
Gm . Pfandbriefe verkauft. Kurz vor dem Einspruch
der Zulaffnngsstclle gegen die 18proz . Pfandbriefe sei
»och die dritte Serie in den Verkehr gekommen . Die
Bedingungen, zn denen man Hnpothckcn abschließen
könne , seien nicht mehr die gleichen wie vor kurzem ,
denn die Konkurrenz ausländischer Gelder und auch
dtescnige anderer Hnpothckcnbankcn mache sich in
verstärktem Maße geltend . Man werde daher zum
Teil ohne Verdien st dabei abschnciben. Trotz¬
dem werde ein Iprozent. Dividendensatz aufrecht er¬
halten.

Zusammenbruch eines Straßburger Konfumvereius .lieber das Vermögen des M tlitärkonsu in ver¬
ein s ist , wie gemeldet wird, das Konkursverfahren
eröffnet worden. Die Passiven sollen der „Rcpubli-
quc" zufolge 1,6 Mill . Franken vctraacn : die Ak¬
tiven seien so gering, daß bei Liquidation gerade
5 Prozent an die Gläubiger verteilt werden könnten .
Der Staat , als Hauptaläubiger , stehe mit einer For¬
derung van 778 888 Franken Vorschüssen an erster
und mit 136 888 Franken Stenern auch an zweiter
Stelle. Der Vertreter der Gläubiger bat Antrag auf
Verantivortlichkcitserklärung des Staates gestellt.

Retriebscinschränkuugen in Württemberg . Beim
Stuttgarter Hauptwerk der Robert Bosch A . - G .werden in dieser und der nächsten Woche zusammen
388 Arbeiter entlassen . Außerdem ssnd für Ende
März 588 Arbeiter zur Entlassung vorgesehen : doch
hofft man , wenn die Wirtschaftslage sich inzwischen
bessert, diese letzteren Entlassungen vermeiden znkönnen . 388 Angestellte stehen in Kündigung. — In
der Rciscartikel- und Lcbcrwarcnbranche ist eine wei¬
tere Verschlimmerung der Krise zn verzeichnen . Die
Firma Anwärter u . B u b c ck will ihren Be¬trieb schließen und hat dem aesamtcn Personal ge¬
kündigt . Im Zweigbüro Waiblingen dieser Firma
werden ebenfalls starke Einschränkungen vorqenom -
mcn . — Die Firma Nördlicher u . Vollok in
Stuttgart hat von 168 Beschäftigten 78 Personen ge¬
kündigt . In einer ganzen Anzahl mittlerer und klei-
derer Betriebe werden ebenfalls empfindliche Ent¬
lassungen vargenommen. — Die D ä r m st 8 b t c r » .Nattonalbank , Filiale Stuttgart , hat trotz
eines bereits 83prozcntigcn Pcrsonasabbaus zum
31 . März weiteren 83 Anaestellten aekündiat. sodaß
der Personalstand von rund 788 auf 120 auf 81 . März
reduziert sein wird.

Berluftabschluß beim Verein Chemischer Fabriken
A . -G . in Zeitz . Die Gesellschaft schließt 1824/25 mit
einem V c r l u st von Rm. 1882 854 , zu besten Del»
kung der Reservefonds von Rm . 1,8 Mill. heran-
gczogen und der Rest vorgetragen werden soll . Ver¬
handlungen wegen Abstoßung verschiedener Beteili¬
gungen sind noch nicht abgeschlossen . Je nach ihrem
Ergebnis wirb der Aufstchtsrat zur Frage der Zu¬
sammenlegung der Stammaktien Stellung nehmen .

Pfandbriefaufwertung und
Teilungsmaffe

In ihrem Geschäftsbericht gibt die P
ische C e n t r a l - B o d c n k r c d i t - •>:

ein Bild von den technischen Schwicrtgtt "

Al¬ber Durchführung der Psandbricsaufwcri ^
Plan muß sich bei der Einschätzung dieser : •

beit vergegenwärtigen, daß der für die Aufm .
tuug in Betracht kommende Hypothekenbeil .
das Ergebnis mühsamer Arbeit von mehr
50 Jahren ist . Die bcsteheudeu wirtiw .ast ^und rechtlich eigenartigen Verhältnisse, dtt '
mit denen einer normalen Zeit überhaupt » .
vergleichen lassen, bedingen natürlich eine 9%
besondere Mühewaltung . Der gesamte,

- Hypothekenbc, <T e i l uu g s ma s s e bildende . . esetzt sich zusammen aus 8073 bestehenden, »
eingetragenen und aus 4172 Hypotv"

^,bei der Rückzahlung unserer Hand cms ^die
ten sind , aber wieder hergestellt und neu
getragen werden sollen , den sogenannten
be Halts - und Rückwirk ungsb 9 ^
" > ekcn . . .. eil , fad)

. ML
bar. Während der Inflation machten ,

eS /

in ihrer Entwicklung mit der bis dahin
Sorgfalt zu verfolgen. Jetzt muß u . a . erst (
der fcstgestellt werden, wer der eingeträsit,
Eigentümer des Grundstückes ist, da BenaE -̂

tigungen der Grundbuchämter über Besitzwe «1.
in jener Zeit meist unterblieben sind, Tie - >
wertung beträgt zwar 25 Prozent , aber ss«
8 6 des Gesetzes sind diese 25 Prozent zerleg^

Die elfteren sollten verhältnismäßig e
liegen , aber auch diese Einfachheit ist nur 1--- ^bar. Während der Jnflativn machten eS
außerhalb unseres Einflusses liegenden Verv"
nisse unmöglich , die Aufsicht über diese 45?« „

io Prozent und einer ü'tachausivertu
10 Prozent derart , daß diese 10 Prozent iu
vielen Fällen nicht Unmittelbar an die eri> ,
15 Prozent anschließen , sondern durch inznNGA
erfolgte Eintragungen getrennt werden -
und in welchem Maße diese letzten 10
praktisch als vollwertig und damit gesichert
zusehen sind , ist im einzelnen Falle eine ^ ,
schaftlich schwer zu entscheidende Frage ' ,
hängt insbesondere von der Höhe der Zn'twisi
eintragungen ab . Kommt ein so belaste^
Grundstück zur Zwangsversteigerung, so fl# *1

,,,wir die abgetrennten 10 Prozent in den f* 1;, .,,
stcn Fällen für die Teilungsmasse retten , n<neu , da sich in den heutigen wirtschaftlich
stigen Zeiten Kaufliebhaber, die auch diesi
Prozent herausbieten , kaum finden und
dererseits nicht angängig ist , das Grundstück » „
Sicherung dieses Abschnittes zu erstehen ,
wir nicht die Masse anstatt liquide illiquide » ,
chen und mit unverantwortbarem Risiko
lasten .

Die zweite Serie — die sogenannten R " ^
wirkungs » oder Vorbehaltshypotheken
müssen in allen Fällen neu gewonnenDie hierzu nach 8 16 des Gesetzes erforderst«^Anmeldungen bei den Aufwertuugsstellcn ist ,
zivar rechtzeitig erfolgt,- danrit ist aber nur e
bescheidener Anfang der Wiedergewinnung^
inacht. Der Versuch versagt aus rechtsterGründen ganz, wenn inzwischen ein
Eigentümer unter dem Schutze des öiosi
lichen Glaubens des Grundbuches das GsNö
stück erworben und damit die schon gelEj ,
Hypothek nicht mit übernommen hat . Es Gz,
den ferner wirtschaftlich diejenigen Grnndstst^aus , welche inzwischen nrit einer neuen
markhypothek belastet sind , da diesen Eintrag-^

sin¬

gen der öffentliche Glaube ebenfalls zur tlitfsteht. Zwar wird die wieder hcrzirstelie ,
Hypothek an bereitester Stelle von neuem e ,
getragen, aber für solche Eintragung gilt ost,
selbe, was oben hinsichtlich der 10 Prozents -,
bestehenden Hypotheken gesagt ist. Auch' ,
Wiedereintragung wird in den meisten .

F"
ihren Wert nicht wieder erhalten und meist »
hereingebracht werden können . .Eine besondere Arbeit verursachen diejems
Rückwtrkungshypvthckcn , bei denen die 2« “
»er sich auf einen abgeschlossenen » Lj
gleich berufen und unsererseits die BcseitissU
des Vergleiches nach 8 67 des Gesetzes onr
gekämpft werden muß . j,Ist die dingliche Sicherheit auö obigem ® rl1
nicht miederzngewinuen, so verbleibt zwar ,
persönliche Forderung . Es muß ^erst ermittelt werden, wer der persörilMSchuldner ist, wer, wenn er verstorben, r }iiErben sind , und wo diese wohnen und
sinanzicllen Verhältnisse des persönlich
pflichteten sind . Welcher Wert einer solche»
sönlichen Forderung schon in geordneten
bciznmessen ist , weiß jeder Fachmann,
diese Forderungen heute , wo der pcrsow ^ l
Sckiuldner ohne das Grundstück in der
völlig verarmt ist , erhebliche Ergebnisse fi*r

j#
Masse erbringen werden, kann wohl » uk
ganz seltenen Füllen angenommen werden . ^ ,Sind alle diese rechtlichen und tatsäM " «
Fragen geklärt, wozu bei 4172 Sachen viel
und Arbeit gehört, so bleiben die Anti
auf Herabsetzung des Aufm ertu «
betrages zu bearbeiten, die bei allen
Sachen gestellt werden können . Die bestehen ^
Hypotheken können nach 8 8 auf 15 Prozent ' ,
gewertet werden, die Rückwirkungshypotmj
nach § 15 ohne jede Grenze nach unten bls %
Null. Die Anträge auf Herabsetzung lö >m ss
von den Hnvothekenschuldnern bis zum 1 .
d . Js . bei den Aufwertungsstellcn gestellt ^ z,den . Sic werden mit ihrer Begründirngdie Aufwertungsstellen dem Gläubiger ^
Gegenäusserung übersandt. Nach Beantworv .^erfolgt dann die Entscheidung der Auswertung
stelle , gegen welche noch die Beschwerde nn „n3weite Instanz und die weitere Beschivenr - .
die dritte Instanz gegeben ist. Welchen
diese Arbeiten, die erst in ganz bescheiden,, ,
Umfange beginnen, annehmen und ivclä e, .

‘

Anträ §?-

gebnisse sie haben und wann diese Ergcbn ,
einigermaßen feststehen werden , ist zurzeit ’L,
ganz unübersehbar. Wenn eö unter diese »
ständen allen Bemühungen zum Trotz nom Ggannähernd möglich ist . die berechtigtender Psandbriefqläubiger nach einer rm . , ,
Ilebersicht über den Wert ihres Besitz « 3» ,friedigen , so liegt die Schuld nicht an uns , >
dein an den Verhältnissen.
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